
      

  

    

    

  

    

Der Autmarsch der Massen 
Eine Demonstration, wie sle Danxig noch 

nicht gesehen hat 

    

Gewaltige Kundgebung 
auch in Berlin 

WElserne Front“ im ganzen Reich 

Heue Putsch-Geruchte um Memel 
Litauen schutzt Stahlheimpiäne vor 
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Der Aufmarſch der werktätigen Maſſen, den Danzig geſtern 

erlebte, war keine gewöhnliche Demonſträtion. Es war ein 
Aufbrüch der ganzen Danziger Bevölterung. Freunde und 
Gegner der ſoziäliſtiſchen Bewegung waren auf den Straßen, 
die gewaltige Kundgebung ber Arbeitnehmerſchaft hatte ſie aue 
auf die Beine gebracht. Niemand vermag die Menſchenmaſſen 
in ihrer Größe zu ſchätzen, die die Straßen einſäumten und dem 
marſchierenden Zug ihre Sympathie bezeugten. Nur eins iſt 

ſicher, daß Danzig noch niemals eine ſolche Menſchenmenge auf 

den Straßen ſah. Die Maſſen ſtanden Kopf an Kopf und harrten 
ſtundenlang nus, bis endlich der Umzug beendet war. Der 
Borbeimarſch allein dauerte drei Viertelſtunden. Nach den 

Zählungen ſind etwa 12 000 Menſchen dem Ruf der Syzial⸗ 

demokratie gefolgt. 12 000 Menſchen marſchierten. Zwölf⸗ 
tauſend! 

Angeſichts dieſer Maſſen werden ſicherlich auch den Leuten, 
die das Hakenkreuz an ihrer Bruſt tragen, Zweifel aufgeſtiegen 
jein, ob die Sozialdemokratie wirklich „eine ſterbende 
Parteil ſei. Immer wieder hatten die „Führer“ der Nazis 
ſtolz verkündet, daß die Sozialdemokratie in den letzten Zügen 
liege. Die werktätige Bevölkerung hat geſtern darauf 

eine eindeutige, ganz Danzig ſichtbare Antwort erieilt. 

Und mancher Nazi mag ſich wohl im. ſtillen gewünſcht haben, 
daß die Hakenkreuzler ebenſo „ſterben“ mögen wie die Sozial⸗ 
demokratie. Ein. ſolches „Sterben“ laun man ſich wohl gefallen 
laſſen. Zwölftauſend Menſchen allein die marſchierten. Männer 
und Frauen, vor allen Dingen aber Jugend, Jugend, Jugend. 
Nicht nur die herrlichen Formationen der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
E nicht nur die Züge der Arbeiterſportler, auch in den 
Abteilungen der Partei und der Gewerkſchaften jah man neben 
den im Dienſt der Bewegung ergrauten Männern und Frauen 
junge, ſtrahlende Geſichier. 

Die junge Generation gab dem ganzen Zuge das Gepräüge. 

Und dieſe Partei „ſtirbt“? Wir glauben, daß nach dem 
geſtrigen Umzug die Nazi⸗„Führer“ zwar immer noch ihre 
Lügen weiter verzapien werden, daß aber die Hörer die Lügner 
auslachen werden. Denn das haben ſchließlich auch die politiſch 
Blinden geſehen, daß außer dem ungeheuren, unter einem roten 
Fahnenwald marſchierenden Zug an den Seiten der Straßen 
noch viele Zehntaufende ſtanden, die immer wieder den Mar⸗ 
ſchierenden zujubelten. 

Die Kundgebung der Sozialdemokratie ſtand unter dem,“ 
Zeichen 

für Völkerfrieden und Abrüſtung. 

Schon ſeit langem war von der Partei ein Antrag beim Polizei⸗ 
präfidium für dieſe Kundgebung geſtellt worden, Leider 
mußte ſie immer wieder hinausgeſchoben werden. bis jetzt end⸗ 
lich die Genehmigung nicht mehr länger vorenthalten werden 
konnte, um jo weniger, als ja die Nazis ſeit der Lockerung des 
Demonſtrationsverbotes ſchon eine ganze Reihe von Auf⸗ 
märichen veranſtaltet hatten. Urſprünglich war die Kundgebung 
als ein internationales Meeting gedacht worden, bei dem inter⸗ 
nationale Redner ſprechen ſollten. Da die Genehmigung aber 
jo ſpät erteilt wurde, mußte von dieſem Plan Abfand ge⸗ 

nommen werden. ——— —* 
Der Umzug verlief ſelbitverſtändlich ohne Zwiſchenfälle. 

Allerdinas iſt das in erſter Linie der muftergültigen Diſziplin 
zu danten die in dem Zuge berrſchte. An Prpbofationen hat es 
nicht gefehlt. Schon in der Weidengaſſe verſuchte eine Gruppe 
Nazis durch Zurufe Störunaen hervorzurufen. 

In der Jopengaſſe, 

wo die Nazis ihr Haupiquartier haben, hatte ein Haufen von 
Hakenkreuzlern, es waren in der 
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Ein Aufmarſch, wie ihn Danzig noch nicht 
Die große Kundgebung der Sozialdemokratie — Die Stadt 

— 

ů So ftand Die Maſſen, Kupf an Kopf, bei bes Kumt auf bem Vboto: L. Schectbtmann & B. Herfart 

einen Rieſenkrach inſzeniert. Dauernd gröhlten ſie, daß, Deuiſch⸗ 
land erwachen ſolle, was ja — wie der Umzug bewies    

  

den, drei Viertelſtunden Gegröhl iſt ia nicht ſo einfach, ſpuckten 
ſie munter in die Gegend und erregten dadurch den Unwillen 
aller Umſtehenden. Die Gymnaſiaſten bekamen manches kräftige 
Wort zu Hören. Aber auch hier ging alles glatt, obwohl in 
den Zug eine Flaſche geworſen wurde und obwohl „übereifrige“ 
Poliziſien in die Gruppen ſprangen und 

ſelbſt alten Leuten Spazierſtöcle abnahmen. 
In aller Ruhe marſchierte man weiter bis zur Meſſehalle, wo 

Montag, den 7. Mörz 1932 
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bereits der erſte Teil des Zuges aufgelöſt worden war. So lang 
8 

i —waren nämlich die Kolonnen der Arbeitne i mittlerweile bereits geſchehen iſt Als die Schreier heiſer wur⸗ 5 öů gate het Schlß Moch uh dr die Spitze die Meſſehalle erreicht halie, der Schluß noch in der 
Jopengaſſe marſchierte. Gegen 745 Uhr hatte der wuchtige Auf⸗ 
marſch der ſozialiſtiſchen Arbeitnehmerſchaft ſein Ende erreicht. 
Diefer Aujmarſch hat ganz. Danzig deutlich gezeigt — auch den 
Kommuniſten, die ſich an einzelnen Stellen durch Sprechchõre 
lächerlich machten— wo die Maſſen ſtehen und zu welcher 
Macht die ſozialiſtiſche Arbeiterbewenung herangewachſen iſt. 
Jür die Teilnehmer ſelbſt aber wird die Kundgebung ein 
Erlebnisbleiben, das ſie dazu anſtacheln wird, 
weiterfürden Sieg des Sozialismuszuwerbey. 

Die Kundgebung auf dem Wiebenhof 
Vor dem Abmarſch der Maſſen fand auf dem Wicbenhof 

eine kurze, eindrucksvolle Kundgebung für Völkerfrieden und 
Abrüſtung ſtatt. Von drei Stellen des Platzes aus ſprachen 
die Abgeordneten. Werner, Mau und Klingenberg. 
Sie führten etwa folgendes aus: — — 

Wenn wir heute in Danzig aufmarſchiert ſind zu einer 
Kündgebung für Abrüſtung und Völkerfrieden, gegen Gewalt⸗ 
politik und Kriegshetze, ſo erfüllen wir damit eine hohe ſittliche 
Pilicht. Wir handeln dabei nicht nur im Intereſſe der Freien. 
Stadt Danzig allein, fondern gleichzeitig auch im Nanien der⸗ 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale, die 35 Länder umjaßt 
und über 25 Millionen Wähler vertritt! Der allgemeine Wille 
bin großen Mehrheit des Weltproletariats fordert gebieteriſch 

ie 

allgemeine Abrüſtung zur Sicherung des Weltfriedens. 

Das klaſſenbewußte Proletariat erhebt dieſe Forderung um 
ſo gebieteriſcher in einem Augenblick, wo die Kriegsfurie durch 
den fernen Oſten raſt und unermeßliches Elend über die dortige 
Menſchheit verhängt. ů 

Das klaffenbewußie Proleiariat erkennt, daß die wirtſchaſt⸗ 
lichen und politiſchen Konfliktſtoffe, die zu den blutigen Vor⸗ 
gängen in China führten, auch in der übrigen Welt aufgehäuft 
ſind und daß deshalb der Rüſtungs⸗Wahnſinn die Kriegs⸗ 
gejabren in unmittelbare Nähe rückt. — — 

Das Elend, das der Krieg hinterließ, wird erſt jetzt in 
vollſtem Maße. bekannt und hat ſich in erſter Linie auf dem 
Rücken der Arbeiterſchaft ausgetobt. Fäſt 13 Millionen Tote, 
16 Millionen Verwundete, Hunderttaufende von Krüppeln, 
Blinden und Waiſen. Es iſt eine Statiſtik des Grauens. 

Faft 200 Milliarden Dollar wurden allein an Kriegsmaterial 
jür-dieſes Völkermorden verbraucht. Die Sachſchäden, die durch 
das jahrelange Wüten hervorgerufen wurden, beziffern ſich auf 
jaft 100Milliarden Dollar. Was hätte dafür nicht alles an 
Kulturgütern geſchaffen werden können. 

Wahre Kulturtaten — alle Not und alles Elend hätte 
damit behyben werden können! 

„Der Wiederholung eines ähnlichen Maſſen⸗Wahnftnns 
itemmt ſich die Arbeiterſchaft mit aller Energie entgegen. 

Wir fordern, daß alles getan wird, um zukünftige Kriege 
unmöglich zu machen. Wir fordern, daß die wahnfſinnige Ver⸗ 
ſchwendung großer Geldmittel für Kriegsrüftungen eingeſtellt 
wird. — ů 

Die Körperſchaft, die das Ziel des Völterfriedens und der 
Abrüſtung ſich ſelbſt als eingehendſte Aufgabe geſtellt bat, der 
Völkerbund, muß endlich zu ernſthaften Entſchlüfſen lommen. 

Wir haben keinesw. die Illuſion, zu glauben, daß er 
unſere Forderungen bereits in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
jetzung vollkommen annehmen und in die Tat umſetzen könnte 

Bir wiſſen, daß die kapitaliſtiſchen Intereſſen einer wirk⸗ 
lichen Verſtändigung. der Völker und einer durchgreifenden 
Abrüſtung noch immer enigegenſtehen. Es iſt eine Schande, daß   

zur gleichen Zeit, wo ſich in Genj die Völkerbunds⸗Inſtanzen 
ben ähen wung des Konfliktes zwiſchen Japan und China 
emühen, 

nile Induſtriemüchte dieſen Konflilt zur Lieferung von 
Kriegsmaterial geſchäftlich ausbeuten!!! 

Das zeigt das wahre Geſicht der kapitaliſtiſchen Kataſtrophen⸗ 
Politil. Das zeigt uns aber auch, wie notwendig 1M i. das 
an Stelle der Geſchäfts⸗Intereſſen die Stimme der Völler in 
echüln nationaien Körperſchaften entſcheidendes Gewicht 
rhält. — 
Wir müſſen mit aller Kraft dafür ſorgen, daß die Völker 

von den kapitaliſtiſchen Geſchäftemachern nicht wievder in den 
Abgrund geführt werden!! 

Darum warnen wir auch alle, die heute noch abjeits ſtehen, 
ſich von den intereſſierten Gruppen für militariſtiſche Spielerei 
bendien zu ehe ‚ 

Die immer höher geſteigerte Kriegshetze muß jonſt zu einem 
grauſigen Erwachen übren, K fonſt8 

Wir erklären aber auch, daß 

die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft der Welt nicht gewillt iſt, 
ſich wieder als Kanonenfutter herzugeben. 

Wir machen uns das Wort des Vorſitzenden der Sozialiſti⸗ 
ichen Internationale, das er der Abrüſtungskonferenz zu⸗ 
rief, zu eigen: 
(Wenn die Arbeiterſchajt die Waffen, die ihr zur 
Kriegsführung in die Hand ngedrückt werden, nicht ſchon 
wegwerfen wird, ſo wird ſie dieſe zum mindeſten nicht 
gegeneinander gebranuchen.“ 

Das joll uns heute ein Gelöbnis ſein! Unſer Ruf ſoll heute 
mit verſtärkter Kraft ertönen: 

Nie wieder Kriegt!! 

Dafür wollen wir beſonders hier in Dansig eintreten, die 
wir die Gefahr eines Konfliktes im ſteigenden Maße um 
uns wachſen ſehen. Gerade unſer Danziger Boden würde 
bei kriegeriſchen Auseinanderſetzungen am ſchwerſten in 
Mitleidenſchaft gesogen. 

Daß die Danziger werktätige Bevölkerung gegen jede 
Kriegshetze und, Gewaltpolitik iſt, zeigt die Mafſenbeteil! 
aung an unſerer heutigen Demonſtration. Die Demo⸗ 
ſtration ſoll auch dazu dienen, alle Lauen und Gleichgü 
gen, die immer noch nicht die Gefahren erkaunt haben, 
eine nationaliſtiſche Gewaltpolitik heraufbeſchwört, auf⸗ 
öäurütteln!l!! 
Wir werden alle unſere Kräfte einſetzen, um kein 
neues Kriegsunbeil über die Völker kommen zu laflen⸗. 
Es lebe der Friede! 

Das Hoch wurde von d.. aou begeiſtert aufgenommen. 
Dann wurde eine Entſchliezung jür die Abrüſtung der Völker 
angenommen. Darauf degann der Abmarſch der Tauſende zum 
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Umzug durch die Stadt, 
Tauſende ein. 

duchiveg die Gliederung einzuhalten, ſo daß der ug wle 
ein breiter Strom durch die Straßen ergoß, eßfen Eindruck 
auch paburch nicht gemindert wurdc, daß er durch den Verkehr 

n wurde. 

Keue Pulſch⸗Gerüchte u Menel 
Litauen verſtärkt die Grenzwachen — Pläne der 

Stahlhelmer? 
Wie aus Raauit gemeldet wird, hat Lilauen die litauiſchen 

Greugwachen auſt Dentſt verſtärkt. An der Grenae 
naegenüber Rasnit iſt die litaniſche Wache um zehn Mann 
vermehrt. In Bittehnen (Memellaudſ kamen dreißig Mann 
mit zwei Maſchinengewehren an. In Pogegen ſind mehrere 
kunbert Grenzſoldaten mit ſchweren Waffen angekommen. 
Die Verſtärkung trägt die liniform der litanilchen Grenz⸗ 
zwachen. Der M.Auch aus anbe bat ſich grönkte Beunruh 
aung bemächtigt. Auch aus bren Orten gehen Melbun⸗ 
gen über Greuzwachenverſtärkung ein. 

Die liianiſche Paßkontrolle, die bisher in den Händen der 
Zollbeamten lag. wird ſeit Sonnabend von Grenzſoldaten 
vorgenommen. Die Paßkontrolle iſt ſeit Sonnabend ſehr 
verſchärft. Perſonen, die im kleinen Grenzverkehr vom 
Memelgebiet nach Deuiſchland kommen wollen, werden an 
der Grenzwache zurückgehalten. 

Während man auf deutſcher Seite Uebergriffe gegen das 
Dentſchtum bekürchlet, ſoll man in Litanen mit einem Einſall 
deutſcher Nationaliſten rechnen. Das geht auch aus einem 
auvnumen Brief an einen Führer der Mehrheitsvarteien 
bervor, in dem geſagt wird, daß die Stahlbelmlente Vor⸗ bereitungen für einen Einfall ins Memelgebiet träfen. Die 
Garniſon in Memel iſt dauernd in Alarmbereitſchaft. 

Uebrigens hat jetzt wieder eine ſcharfe Ueberwachung der 
Telephongeſpräche eingeletzt. Sämtliche Geſpräche werden 
mitſtenographiert. 

Schwere Nazi⸗Ausſchreitungen in Berlin 
Ein Toter — Selblit unzeltende Sanitäter miß⸗ 

mehrfach unterbri 

  

  

In der Reichshauptitadt kam es am Heuv Mien an vielen 
Stellen zu ſchweren Scharmüßeln zwiſchen Nationalſozia⸗ 
liſten und Kommuniſten. Das Ergebnis waren ein Toter, 
mehrere Schwerverletzte und zahlreiche Leichtverletzte. Etwa 
200 Perſonen wurden verhaftet. 

Die wefſentlichſten Vorfälle ereigneten ſich bercits in den 
jrühen Sormittagsſtunden. Die Hauptkampſſtellen waren 
die Chorinerſtraße und Moabit. In der Chorinerſtraße, wo 
ein 46jähriger nationalfoztaliſtiſcher Poſtfekretär erſchoſſen 
wurde, exeianete ſich der ſeltſame Fall, daß zablreiche Paſ 
janten einen zweiten Toten auf dem Straßenvflaiter · 
ſeben haben wollen. Dieſer Leichnam ſoll bald auf rätſel⸗ 
hafte Beiſer verichwunden ſein. Vorlänfig konnte noch nicht 
jeitneſtellt wexden, ob ſich die Augenzeugen geirrt haben, 
word ub der Tote von feinen Parteifreunden fortgeſchafft 
worden iſt. — 

Einen unglaublichen Roheitsakt leiſteten ſich National⸗ 
jozialiſten in Berlin⸗Charlottenburg bei Störungsver⸗ 
inchen des Reichsbanneranmarſches zum Luſtgarten. In der 
Nähe des Bahnhofs Bellepue, wo zahlreicht Reichsbanuer⸗ 
leute von Nagzi⸗Gefindel verieszt worden waren, bemühte 
jich ein Sanitäter um ſeine blutenden Kameraden. In 
dieſem Augenblick ſiel das Kazi⸗Gefindel über den Sani⸗ 
täter ber und mißhandelten ihn v ſchwer, daß er ins Krankenhaus geichafft werden mußte. 

Der Lapps⸗Putſch erdgallin anidiert 
Nachdem den Lappoleuten geſtaltet worven iſt, Mäntſälâ zu 

verlaſſen und nach Hauſc zu geheu, lann die Auffiandsbewegung 
in Finnland als vollſtändig beendet augeſehen werden. Sech⸗ 
Führer der Aufſtändiſchen, darunter General Wallenius, ſind in 
Haft geuommen worden. 

Atientat auf den Präſidenten vun Pern 
Auf den vernaniſchen Präßdenten Sanche; Cero wurde aus 
Si während ſeines Kirchenbeiuchcs ein Kevolveratientat 
perübt. Der Präſipent wurde leicht, ſein Adintant und zwei 
Franen wurden ſchwer verletzti. Der Atientäier, ein Mitglicd 
deer revolntivnären Oppofttions⸗Partei, wurde verhaftei. 

Miß Ellon 
Von Walter Anatole Perſich 

Die Artihen ftzen vor Beginn der lebten Vorttellung 
vieſes Monais im Garderobenraum hinier der Bühne bei⸗ 
lammen — morgen jeder von ihnen in einer anderen 
Stabt. und mam weiß nicht, wie und wunn man iich wieber⸗ 
jehen wird. In der Mitte hocken Carla und Carlos. Sie 
ünd erſt drei Jahre im Trapes. Schweden mit ipaniſchen 
Vornamen wie das bei Varietémenſchen eben vortfDommt. 
und alle Ptänuer guden dic Frau oßt keimlich lange an. 
Nein. neim. paffterf it nichs: man achtei die Parinerin 
cines Kollegen. 

Dula ſit da, Tricktänzerin aus 
Domptenr. der mit 
arbeitet. Man hbat 

  

  

  

  

  

  

   

  ber Anghanjalle g. Len⸗ 

Auf den Straßen reihten ſich noch 
Der Andrang war ſo ſtark, daß es nicht gelang, 

   

  

Hunderttauſende demonſtrieren in Berlin 

Der geſtrige Sonntag war im ganzen Reich wieder ein Tag 
der„Eiſernen Front“. Wieder einmal hatte 53 e „Eiſerne Front“ 
in allen größeren und mittleren Städten aufgeruſen und wieder 
Kemteiil. inten ſich Millionen und aber Millionen zu der 

epublil. — 
Den gewattigſten und in ſeiner Wirkung kaum zu über⸗ 

bietenden Aufmarſch der „Eiſernen Front“ erlebte Berlin. 
Schon in ven frühen Vormittagsſtunden ſammelten ſich in allen 
Teilen der Stadt die Formationen der Republik. Mit Muſik 
und Trommelklang ging es dann zum Luſtgarten, dem Sammel⸗ 
punkt der „Eiſernen Front“. Und während im Süden und 
Norden, in Oſten und Weſten noch die Trommielwirbel der 
republikaniſchen Tambourkorps in den Straßen widerhallten, 
hatten ſich im Luſtgarten bereits Zebntauſende von Menſchen 
eingefunden. Mehrere Mufikkapellen des Reichsbanners ſorgten 
für die notwendige Abwechſlung. Viel Freude löſte 

der Wahlſchlager „Ach, wird das ſchön“ 
aus. Seine Melodie, die von einem bekannten Komponiſten 
ſtammt und am Sonntag zum erſtenmal öffentlich dargeboten 
wurde, rief ebenſoviel Zuſtimmung hervor wie der Refrain: 

„Ach, wird das ſchön im dritter Reich“, 
das kommt dem Paradieſe gleich. 
Da tfann man ſchießen, ſtechen, ſchlagen. 
braucht 18 0 nach Anſtand mehr zu fragen. 
Ach, wird das ſchön im „dritten Reich“, 
das iſt mit heuie kein Vergleich. 
Da iſt zum Krieg man wieder gern bereit, 
zurück zur Marmeladenzeit.“ 

Millionen werden dieſen Refrain in den nächſten Tagen 
in ganz Deutſchland ſingen. In Millionen von Exemplaren 
wurden Melodie und Text des Schlagers bereits verbreitet. 

Der Luſtgarten war faſt ſchon gefüllt und Hunderte von 
republikaniſchen Fahnen wehten bereits wie ein bunter Wald 
über den Köpfen ver vieltauſendköpfigen Menge, als gegen 
12.30, Uhr der Anmarſch der Reichsbanner⸗Kolonnen begann. 
An der Spitze des Zuges marſchierten Reichsbannerleute, 
junge und ältere, mit verbundenen Köpfen und verbundenen 
Gliedern, die wenige Stunden vor dem Abmarſch in Char⸗ 

Allentat auf beutſchen Votſchaſtsrat in Moskan 
Im Anto augeſchoſſen — Der Täter geißteskrankv 

Aruf den Botichaftsrat bei der Dentſchen Boiſchaft in Mos⸗ 
kan von Twarbowſki wurde am Sonn⸗ ittag ein 
Anſcklag verübt. Botſcheftsrat von Twardowiki wurde, als 
er im Auto an einer verfehrsſtarken Ecke halten mußte, dnrd- 
einen Streifichné am Halſe und durch einen Steckſchnß in die 

Der Volkskommiffar für auswärtige Angelegenheiten 
Sitwinvw ſprach im Namen der UI. d. S. S. K. dem deutſchen Boiſchalter in Noskau von Dirkſen ſein Sredauern ans nud ſicherte ſtrengſte und ſchnellſte Unteriuchung zu. ů 

Twardowift fonnte iich bald nach dem Aitentat einer 
Overationn an der Hand unierziehen. Er bejindet flich auf 
dem Bege der Befferung. 

Der Attentäter verweigert nach wie vor jede Auskunft 
über bie Motive zu jeiner Tat. Man hält ihn für geiſtes⸗ 
kranf. Er wird önnächi einer Irrenanſtalt zur Beobachtung 
übergeben werden. 

Firf jrpeniiche Bauken baukrott 
Füuf japaniſche Banken, die zuſammen übrr cin Akrien⸗ 

kapital von 30 Millionen Hen verfügen, haben ihre Schalter 
geichloſſen. Dieie Maßnahme iſt durch die zablreichen run⸗ 
artigen Abhebungen verurfachi worden, denen ne und andere 
Inſtitutc in den letzien Tagen ausgeſetzt waren. Die Bank von 
Japan iß mit einen: Stässügsetebis von 165) Lillionen Den 
ringeſpr'mgen. 

  

    

  

  

Der normegijqe Miniſterprüßgͤbent Kolſtad ißt geſtern nat 
lIängerer Kranſheit geſtorben. Den ‚      

    

im Gange — die dunnen Wände böorte man fedes Sort 
— Fetterxion flebt jie an und der Direktor, ſie möge arbeiten. und fie ſchrei und bai Nerven. Dann branſt die Manege, 
und die Amerifanerin geht doch am Seil hoch. 

Charles Aiver, meine DSenigkeit, füeht neben dem Stall⸗ aunsaang. ngt durch den Vorhang und guckt hinaus. Ja, ich habe di⸗ ünS Van mocht, beite und Süiar5 Es 2— inn. was die Fran macht, heller Sahnfinn, denke ich! Sben ſchwingt das ſchmale Holz. darauf liegt fie mit dem Kücken. breitet die Arme aus — dann greift ſir wieder an ie Seile. und jeßt — „ehft — fte 
Trnpea! Kopf unien. i 

  

  

„Eiſerne Front“ im Reich 
— In allen Städten Maſſenkundgebungen 

  

Funs die 

  

lottenburg von nationalſozialiſtiſchem Genñndel mit Knüpheln 
uUnd Meſſern überfallen worden waren. Anſchließend marſ⸗ ierte 
Kolonne auf Kolonne heran. Von allen Seiten kamen die Züge. 
Oft erreichten ſie das Ziel erft nach ſtundenlangem Fuß⸗ 
marſch. Es dauerte nicht lange und bald herrſchte auf dem 
arößten Demonſtrationsplatz der Reichshauptſtadt ein Gedränge, 
wie es nur nach dem Rathenau⸗Mord zu verzeichnen war. 
Hunderttauſende hatten ſich vor dem einſt röniglichen Schloß 
zum Proteſt-gegen die Feinde der Republik verſammelt. 

Punkt 1 Uhr beſtieg 

Otto Wels, der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei, 
ſtürmiſch begrüßt, die Rednerbühne. Er ſetzte ſich mit der 
Situation zur Reichspräſidenteuwahl auseinander und kenn⸗ 
zeichnete beſonders die Pläne der faſchiſtiſchen Reaktion. Er 
ſchloß: Wir lämpfen für die Organiſationen der Arbeiterklaſſe 
gegen eine terroriſtiſche Gewaltherrſchaft, die alle Errungen⸗ 
ſchaften Veintteſ will. Wir führen dieſen Kampf, ſolange 

erhältniſſe das geſtatten, mit dem Stimmzeitel, weil 
die Waſffe des Stimimzettels uns lieber iſt als der rauchende 
Revolver und die krachende Handgranate. Mit dem Stimm⸗ 
zettel in der Hand wollen wir am nächſten Sonntag dem Fa⸗ 
ſchismus aujs Haupt ſchlagen. Es geht nicht um dieſen oder 
jenen Mann, es geht um das ganze Volk. ů 

Wollt ihr Knechte des „dritten Reiches“ werden? („Nein, 
nein!“ rufen die Maſſen wie aus einem Munde.) 

Wollt ihr Hitler, Goebbels und Frick als Deſpoten über euch 
regioren laſſen? (Wiederum erſchallt es: „Nein, nein!“) 

Wollt ihr die Freiheit oder die Sklaverci? 
Wollt ihr den Aufſtieg oder den Untergang? 
Entſcheidct euch! Es iſt teine Zeit mehr zu verlieren. Nur 

einen Gedanken, nur ein Ziel kann es geben: Der Faſchismus 
muß vernichtend geſchlagen werden. In den Kampf, an den 
Feind, vorwärts und durcht (Stürmiſcher Beifall.) 

Mit einem Hoch auf die „Eiſerne Front“ fand die Veran⸗ 
ſtaltung ihr Ende. Die Maſſenbeteiligung hat gezeigt, daß in 
der deutſchen Arbeiterbewegung ein unzerſtörbarer Abwehr⸗ 
wille gegen den Faſchismus herrſcht und der Kampf gegen die 
Trabanten des „dritten Reiches“ unter allen Umſtänden, ſo 
oder ſo, bis zum Letzten ausgefochten wird. K 

  

Maßnuahmen gegen Zapan geforbert 
Die Debatte im — — Die Großmächte 

Die Sonnabend⸗Sitzung der Völkerbundsverſammlung begann mit einer Kontroverſe üinichen China und Japan über den Stand der Kampfhandlungen, bis John Simon⸗ 
England ein Telegramm des Admirals Kelly bekannt gab, daß Japan tatſächlich die inzwiſchen von China angegebenen großen Truppenſendungen gelandet habe und bereits Schießereien im Gange feien. b 
Braakland⸗Norwegen ſtellte die Verjammlung vor die 

prinzipielle Frage, die entſchieden werden müßte. Man ſolle lich nicht bei Einzelheiten aufhalten, 
Maßuahmen zur Beendigung und endgültigen Rege⸗ 
lung des Konflikts müßten beſchloſſen werden. Gegen die Parteien, die ſie nicht annehmen, müſſe mit allen 
im Völkerbundspukt vorgeſehenen SZwaltgsmitteln 

vorgegangen werden. (Starker Beifall.) 
Der Vertreter Kolumbiens erklärte, der Völkerbund dürfe micht den Eindruck erwecken bei den Völkern, als habe er Angſt. klar auszuſprechen, was iſt. Der Alngenblick für Ur⸗ teile ſei noch nicht gekommen, da die völlige Einſtellung der Feindſeligkeiten abgewartet werden müſſe. Die Verſamm⸗ Iung habe aber die Pflicht des moraliſchen Urteils, daß kein Mitglied des Völkerbundes das Recht habe, Gebiete eines anderen Landes zu beſetzen. 
„Lofareen⸗Schweden bezeichnete die Ereigniſſe im Fernen Oſten als Krieg ohne dieſen Namen. Die militäriſchen⸗ Maßnahmen Japaus ſeien in keiner Weiſe mit dem Völker⸗ bundsvakt verein In ähnlichem Sinne ſprach Eric⸗ Finnland. 

Die Vertreter der Großmächte ſchwiegen ſich weiter aus. Dafür fand die Gruppe der neutralen Staaten in Munck⸗ Dänemark und Motta⸗Schweiz noch einmal ſtäarken Aus⸗ druck für ihren Hauptgedanken, daß neues Recht nicht mehr durch Gewalt geichaffen werden dürfe. Motta erklärie offen, daß Arttkel 12, der jeden Rückariff auf Gewalt verbiete, von Japan nicht betolgt worden ſei. 
Zulneta⸗Spanien verlangte, daß jeder Berhandlung über die Grundlagen des Konſlikts aubedin Pie Nüumung der Schanghai⸗Zone und der Mandſchurei 

voranszugehen habe. 
„Beneich, als Vertreter der Kleinen Entente, bedauerie, daß Japan ſeine Klagen gegen China nicht vor den Völker⸗ bund gebracht habe. Tros des Rechts der legitimen Ver⸗ teidigung dörſe iich kein Volk herausnehmen, ſich ſelbſt Ge⸗ rechkigkeit zu verſchaffen, wenn es nicht die Autoriſation des Völkerbundes babe. Der Vorgang lehre, daß für Kon⸗ ilikte dieſer Ark der Völkerbund ſeine eigenen Einrichtun⸗ gen, ſeine eigene Kommifüvpnare, eigenen Unterſuchungs⸗ kommiſfonen und vielleicht ſeine eigene Polizei haben mũüße. 
Politis⸗Griechenland führte dann 

einen Dolchſtoß gegen die Vollverſammlung, 
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Nummer 56 — 23. Jahrgang 1. Beiblatt der Hanziter Volksſtinne Montag, den 7 März 1932 
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Pachur von Poſt erſchoſſen? 
Die Patronenhülſen in der Garderobe — Belaſtende Ausſagen 

Beginn des letztten Verhandlungstages berichtete Kri⸗ 
minalrat von Pokrzewnickt über die Feſtſtellungen, die er 
bei einer erneuten Unterſuchung des Garderobenraumes im 
Viktoriagarten gemacht hat. Die Prüfung konzentxierte ſich 
in erſter Linie auf die Wand, in deren nächſter Nähe der ge⸗ 
tötete Pachur geſtanden hatte und die, nach Annahme des 
Gerichts, Spuren aufweiſen mußte, wenn die hereinſtür⸗ 
menden Nationalſozialiſten Poſt, Gerver und Weber tat⸗ 
ſächlich, wie der Zeuge Grönkowſki ausſagte, ſefort geſchoſſen 
baben. v. P. bekundete, daß Spuren, die auf einen Ein⸗ 
ichuß ſchliezen laſſen, nicht entdeckt werden konnten. Ueber 
ſeine Schlußfogerungen befragt, erklärt v. P. als Sachver⸗ 
itändiger: Am Tage nach den Vorgängen in dem Lokal hat 
die Kriminalpolizei 

in der einen Ecke des Garderobenraumes ſechs Patronen⸗ 
hülfen gefunden. 

Drei davon gehören zu einer Piſtole mit ſogen. „Links⸗ 
drall“. Die Einſchläge dieſer Patronen hat man in der 
der Garderobentür gegenüberliegenden Saalwand gefunden. 
Die reſtlichen drei Hülfſen gehören zu Schußwaffen mit 
„Rechtsdrall“. Zwei von den aufgefundenen ſechs Hülſen 
gehören zu einer Waffe des Kalibers 6,35. (Der töd⸗ 
liche Schuß iſt ebenfalls aus einer Waffe mit dem Kaliber 
6,35 abgegeben worden.) 

Sie ſtammen nnuäweifelhaft aus der Waffe des Ange⸗ 
klagten Poſt, 

wie beſtimmte Merkmale unwiderleglich nachweiſen. Die 
Aßgabe der Schüſſe im Sinne der Ausſagen Grönkowikis 
hält der Sachverſtändige für wenig wahrſcheinlich. Grön⸗ 
kowſki wird nach dieſem Bericht erneut aufgefordert, ſich züu 
äußern. Er bleibt bei ſeiner Ausſage und erklärt, 

daß Pyſt, Weber und Gerber mit Brownings in der 
Hand erſchienen ſind und geſchoſſen haben. 

Die Ausſagen der nüchſten Zeugen beſtätigen im großen 
und ganzen immer wieder das Bild, daß man ſith bis jetzt 
von dem Gang der Handlung in ener Nacht machen kann. 
Es ſteht nunmehr ſeſt, daß die Nazis die Angreifer waren, 
ſie wurden nicht angegriffen. Die Ueberſchrift in der 
Sonnabend⸗Ausgabe weiſt einen ſinnentſtellenden Druck⸗ 
fehler auf. Sie lautet richtig: Die Zoppoter Kazis haben 
zuerſt augegriffen. 

Der Zeuge Kokat hat, ſoweit die balsgeöffnete Garde⸗ 
robentür das Blickfeld freilien, einen Teil der in der erſten 
Reihr ſtehenden Nationalſozialiſten geſehen. Unter dieſen 
hat exr mit Sicherheit Poſterkannt. Ein Mann oab zwei 
Schüſſe in den Saal ab; den Schützen hat der Zeuge aller⸗ 
dings nicht geſehen, ſondern nur den vorgeſtreckten Arm be⸗ 
merkt. Nach einer Pauſe wurde daunn durch die 
Flurtür geſchofſen. Kokat lief darauf in die Küche, 
ging wieder in den Saal binaus, wo jemand die Gäſte zu 
beruhigen verſuchte, lief wieder in die Küche und will gehört 
haben, wie 222 — 

8 Schüſſe gegen das Kücheufenſter 

abgefeuert wurden. Er hat dann die Platte des ſchweren 
Küchentiſches als Deckung gegen das Fenſter geſtellt. Kakot, 

der erſt fünf Minuten nach Mitternacht das Lokal betreten 
hat, hat weder auf der Straße, noch im Vorgarten Menſchen 

geſehen. Der Zeuge Grzenkowiki bekundet als unbeteiligter 
Zuſchauer, daß 

der Augeklagte Schütz au der Spitze des Zuges dieſen 
durch einen Wink in den Viktoriagarten dirigierte. 

Die Behauptunga der Angeklagten, daß zuerſt aus dem Saal 
heraus geſchoſſen wurde, wird auch von dem Zeugen Treu 

widerlegt. Auch er hat in der Garderobe geſtanden und 
unter den Heranſtürmenden den Angetlagten 
tannt. — ů 

Der Zeuge Dappke gehört zu gen wenigen Perſouen, die 
ſich zur Zeit des Ueberfalls in der Garderobe aufhielten. 
Seine Ausſagen, denen darum beſondere Bedeutung zu⸗ 
kam, brachten aber nicht die erwartete Klärung der 
damaligen Situation. Er beitätigte. daß Grönkowſti im 
Garderobenraum mit Pachur geſprochen hat, er beſtätigte 
auch, daß Grönkowjti in dervon dieſem ſeinerzeit geſchil⸗ 
derten Stellung in der balbgeöffneten Flügeltür ſtand. Als 

aber der erite Schuß ertönte, hat, ſeiner Meinung nach, 
Pachur in der Tür geſtanden: Pachur jſoll dan in den Saal 
geſprungen ſein. Da dieie Schilderung von den Ausſagen 
Grönkowikis abweicht, beiragt der Vorſitzende den Zeugen 
Duppke nochmals ſehr eindringlich. Dappke erklärt erneut, 
er hat Grönkowfti zuerſt in der Tür geiehen, als aber der 
Kaffentiſch geworfen wir, der übrigens zuſammengeklappt 
in der Türsffnung liegen blieb, habe Pachur dort ge⸗ 
itanden. Er wird ſchlie5ßlich doch unſicher und begründet 
jeine Unſicherheit damit. daß er beim erſten Schuß ſoſort 
durch die Garderobe an dem Haufen der Nazis vor⸗ 
bei herausgelaufen ſei. Vom Seitenzimmer des Lokals aus 
hat er dann beobachtet, wie die wieder berausſtürmenden 
Nazis im Vorbeilaufen die Scheiben der Veranda ein⸗ 
ſchlugen. Dappfe hatte im rderovenraum unter den 

erſten Nazis Gerber bemerkt, 

im Hanujen der Nachrückenden hat man u. a. auch 
Gummiknüppel geſchwungen⸗ 

Er bekundet, daß aus dem Saal beraus weder geichoñen 
noch Stühle geworſen wurden, die er im ofßenen Türflügel 
itebend, bettimmt hätte bemerken müſſen. 

Der Zeuge Janz ſaß im Saal hinter der Tanzfläche, als 
der erſte Tumult ertönte und Schüße abgefeuert wurden. 
Auch er beſtätiat, daß nur von den Nazis geſchoßen wurde. 
Seine Frau, die aufgeſprungen war, während er ſich zu 
oden gemorfen hatte. rief plötzlich: „Ich bin getroffen.“ 
Bei der Unterſuchung ſand ſich dann auf dem Körper eine 
Geſchwulſt, das Kleid wies auf derſelben Stelle einen 
Streifen auf. Die Schüſſe, die manche Gäſte im Saal an⸗ 
babe es als Schreckſchüffe und Nenujahrsſcherz anſprachen, 

e er 

  

  

   

    

    

    
      

   

     

iofort als ſcharfe Schüſie erkannt. 

Er erklärte das einmal mit Erfahrungen aus dem Kriege 
und ſchließlich „Ich börte doch „Deutſchland erwache!“ 

Eine Verwarunng 
Der Vorftzende des Gerichts ſab üch zum Schluß der 

Sitzung genötigt, eine Verwarnungs an die Abreſſe der nicht 
inhaftierken Nazis und ihres Verteidigers. Juſtzrat Gan⸗ 
nom, zu rchten. Ihm war gemeldet worden. Saß dieſe Ge⸗ 
pflogenbeit hatten, ſich vor der Tür des Schwurgerichts⸗ 
ſaales mit Haudauſheben und „Heil Hitler“ zu 
begrüßse. Dieſe Provobation hatte bei kommuniſtiſch 
gerichteten Zeugen das entſprechende Echs in „SJell Mos⸗ 

   

  

kanu“⸗Rufen geſunden. Trotz der mit „bedeppter“ Stimme 
gemurmelten Erklärung Wannows, „das, ſei ganz unbe⸗ 
Deutend geweſen“, erſuchte der Vorſitzende ſehr empört, dieſe 
Kundgebungen künftig äu unterlaſffen. 

Die heutige Berhandlung 
Als erſter Zeuge wird heute der Pächter des 

⸗Viktoriagartens“, Kaſimierfki, vernommen. 
Der BVorſitzende ermahnt dieſen Zeugen beſonders, ſich au 
die Wahrheit zu halten, ſchon mik Rückſicht auf den Zivil⸗ 
prozeß, den er in dieſer Sache angeſtrengt hat. Kaſimierfki 
lugt etwa aus: Bis 12 Uhr war alles in beſter Harmonie. 
Auf den Ruf: „Razis kommen!“, iſt er vom Schankraum 
in den Saal hineingelaufen, in der Richtung zur Garderoben⸗ 
Garderoe er hat auf dem Wege vom Schankraum zur 

arderobe 

im Saal ſelbſt keinen Schuß fallen hören. 
Plötzlich ſei Pachur in der Tür erſchienen, mit den Worten: 
„Mich haben ſie geſchoſſen“, heruntergewankt und 
ihm in die Arme gejallen. Plötzlich ertönten Schüſfe durch 
die Flurtür in den Saal hinein. Er zog Pachur ſofort in 
die neben der Garderobentür befindlichen Niſche. Er will 
dann beobachtet haben, daß auch durch die Mitteltür des   

Saales, die ſich an der der Straße zugelegenen Seite be⸗ 
findet, geſchoſſen wurde. Er hat dann mehrfach die Polizei 
angerufen und um Schutz gebeten. 

Eine Senſation 

ruft plötzlich die Zeugin Frau Walter hervor. Wir haben 
ſeinerzeit bereits die Ausſagen dieſer Zeugin unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Wirre Bekundungen“ wiedergegeben. Frau Walter er⸗ 
zählt in der ihr angeborenen umſtändlichen Redeweiſe, der 
Gaſtwirt Kaſimierſti hätte in ihrer und ihrer Tochter Gegen⸗ 
wart nach den Vorgängen einmal erzählt: „Meine Nerven 
ingen ſo durch, daß ich meinen Revolver genonimen und blind⸗ 
ings geſchoſſen habe.“ Kaſimierſti proteſtiert gegen dieſe Mit⸗ 

teilung, der auch das Gericht anſcheinend ſkeptiſch gegenüber⸗ 
ſteht nach den Erfahrungen, die man bisher mit den Ausſagen 
vodn Frau Walter gemacht hat, in erregteſter Weiſe. Es ſallen 
dann die Ausdrücke „gemeine Lüge“ und „altes Waſchweib“. 
Der Vorſitzende fragt den Zeugen, 

ob er am Silveſtertage einen Revolver beſeſſen hat. 

Kaſimierſki verneink dieſes. Er gibt die Möglichkeit zu, 
aber auch das nicht einmal beſtimmt, daß er geſagt hat, er 
hätte geſchoffen, wenn er eine Waffe gehabt hätte. Der 
Staatsanwalt Graßmann ſtellt anheim, die Ausſagen der 
Frau Walter zu protokolliereu. Rechtsanwalt Weiſe be⸗ 
antragt, wenn dieſer Erwägung ſtattgegeben würde, dann 
auch die Ausſagen Grönkowfkis und des Zeugen Kaſimierſkis 
zu protokollieren. Das Gericht nimmt ſchließlich davon Ab⸗ 
ſtand. Der Vorſitzende fragt dann Frau Walter noch ein⸗ 
mal, warum ſie dieſen Vorfall nicht ſchon bei ihrer erſten 
Vernehmung erwähnt hat. Er findet ihr Schweigen über 
dieſen Fall ſehr erſtaunlich. Frau Walter erklärt, daß ſie 
ſeinerzeit bei der Vernehmung nicht daran gedacht, aber 
beſtimmt nicht abſichtlich geſchwiegen hat. Das Gericht ver⸗ 
eidigt den Zeugen Kaſimierſki. 

  

Sturke Verſhlechterung der Kranberverſicherung 
Abbau der Beiträge und der Leiſtungen / Verſchlechterungen auch in der Invalidenverücherung 

Schon ſeit einiger Zeit beſchäftigt ſich die Oeffentlichteit 
mit dem Abbau der Krankenfürſorge, da die dͤiesbezüglichen 

Pläne des Senats bekauntgeworden waren. Selbſt in 
Kreiſen chriſtlicher Gewerkſchaftler rückte man von den Ab⸗ 

jichten des Senats ab und lehute eine Verſchlechterung der 

Kraukenverſicherung eutſchieden ab. Doch der Senat hat ſich 

um die Wünſche der chriſtlichen Gewerkſchaftler wenig ge⸗ 
kümmert, wie das ueueſte Geſetzblat für die Freie Stadt 

Danzig ſehr deutlich zeigt. Mit Wirkung vom 1. März 1932 

erläßt der Senat eine Verordnung über Aenderungen der 

Reichsverſicherungsordnung und des Invalidenverſicherungs⸗ 

geſetzes. ‚ 

Durch die neue Rechtsverordnung 

wird zunächſt das Verhältnis zwiſchen den Krankenkaſſen 
und den Aerzten auf eine geſetzliche Grundlage geſtellt, die 
den bisherigen Zuſtand, auf freiwilliger Grundlage be⸗ 
ruhend, im großen und ganzen wenig ändert. Es wird ein 
Landesausſchuß von Aerzten und Krankenkaſfen gebildet, 
der die Verhältniſſe zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten 
regelt. Neu iſt jedoch, daß die Geſamtvergütung, die die 
Aerzte von der Krankenkaſſe erhalten, an die kaſſenärztliche 
Vereinigung zu zahlen iſt. Bisher hatte der einzelne Kaſſen⸗ 
arzt den Rechtsanſpruch an die Krankenkaſſe. 

Neu iſt auch eine Beſchränkung der Aerszte in der Kron⸗ 
kenkaſſenordnung. Durch die Rechtsverordnung wird feſt⸗ 
gelegt, daß auf 400 Verſicherte ein Arzt zugelaſſen iſt. Dieſe 
Verhältniszahl darf zugunſten der Aerzte, die am 1. Ja⸗ 
nuar 1932 im Arztregiſter eingetragen und drei Jahre als 
approbierte Aerzte dauernd tätig waren und nach näherer 
Beſtimmung des Landesa üuſſes auch zugunſten anderer 
Gruppen von Aerzten vorübergebend geündert werden. 

Sind in einem Zulaſſungsbezirk mehr Aerzte zugelaſſen als 
die Verhältnissahl entſpricht, ſo darf bis zur Erreichung 

dieſer Zahl nur jede dritte freiwerdende Stelle beſetzt 
werden. 

Abbau der Leiſtungen bei den Landkrankenkaſſen 

Bisher betrug das Krankengeld einer Landkrankentaſſe 

mindeſtens 50 Prozent des Grundlohns. Die Rechtsverord⸗ 
nung des Senats legt ieſt, daß bis auf weiteres nur 40 Pro⸗ 
zent des Grundlohns als Krankengeld gezahlt werden 
dürfen. Auch das Wochengeld wird berabgeſetzt auf 50 Pſen⸗ 

nige und das Stillgeld auf 25 Pfennige. Das bedeutet einr 
Verſchlechterung der Wöchnerinnenpflege. 

Für alle Krantenkaſfſen 

bringt dir Rechtsverordnung eine Herabſetzung der Bei⸗ 

tragshöhe und damit der Leiſtungen. Die Wiedergewährung 
von Mehrleiſtungen bedarf der Zuſtimmung des Oberver⸗ 
ſicherungsamtes. Die Zuſtimmung iſt unzuläſſig, wenn der 
höchſte Beitrag höher als 5 Prozent des Grundlohns iſt. 
Ueber 57 Prozent, bei Landkrankenkaſien 474 Prozent des 

Grundlohns dürfen die Beiträge nur zur Deckung der Regel⸗ 
leiſtungen oder auf übereinſtimmenden Beſchluß der Arbeit⸗ 
geber und der Arbeitnehmer im Ausſchuß erhöht werden. 

Fortfall von Unfallrenten 

In der Unfahverſicherung ſallen alle Renten weg, die 
weniger als 20 Prozent betragen. Hat der Verletzte zwei 
Jahre lang 20 Prozent der Vollrente bezogen, ſo fällt auch 
dieſe fort. Ein Teil der Renten für Kinder von Unfallver⸗ 
letzten kommt ebenfalls in Fortfall. Unfallrentner können 
nach der Rechtsverorbnung auch durch einmalige Zahlung 
abgefunden werden. Ueber den Wegfall der bisberigen 
Renten erhält der Renkner einen Beſcheid, gegen den es 
ein Rechtsmittel der Berufung nicht gibt. 

In der Invalidenverſichernns ‚ 

werden über das vollendete 15. Lebeusjehr hinaus Kinder⸗ 
ausſchüſſe und Waiſenrenten nicht mehr gewährt. Stief⸗ 
kinder gelten nicht mehr als Kinder. Auch Witwenrenten 
nach dem Geſetz vom 7. Oktober 1930 werden nicht mehr ge⸗ 
währt. Auch die Augeſtelltenverſicherung wird in einer Reihe 
von Poſitionen verſchlechtert. — — 

Einen ungeheuren kühnen Eingriff in die beſtehende So⸗ 
zialgeſetzgebung ſichert ſich nun der Senat in den Schlußvor⸗ 
ſchriften des Kapitel IV. So lautet z. B. der § 1 Ziff. (9: 
der Senat kann zur Durchführung der Vorſchriſten Kecht 
verordnungen und allgemeine Verwaliungsvorſchriften er⸗ 
laſien. Er kann Borſchriften der Reichsverſicherun 
unna und des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes zwecks An⸗ 
vallung an die Borichriſten dieſer Berorbnung ändern. 

Und im 8 2: Bei Leiſtungsunfäligkeit eines Berſiche⸗ 
rungsträgers kann der Senat für den Bezirk dieſes Ver⸗ 
ſicherungsträgers oder für Teile davon die Vorſchriften der 
Reichsverſichernngsorôònung und des Angeßielltennerſicke⸗ 
rungsgriezes aui eine beſtimmte Zeitbarter ganz oder neils 
weiſe anßér Kraft ſeten. iw. 

  

    

  

  

Wie leicht die Leiſtungsunfähigteit einer Kaſſe heute kon⸗ 
ſtruiert werden kann, beweiſen die Vorgänge bei den Land⸗ 
kraukenkaſſen. Die Unternehmer führen eben keine Beiträge 
ab und ſchon hat man die Leiſtungsunſähigkeit da. 

Dieſe Schlußvorſchriften laſſen deutlich erkennen, daß man 
drum und dran tiſt, die Seloſtyerwaltung der Verſicherungs⸗ 
träger zu beſeitigen, um jo ungehinderter die Verſchlechke⸗ 
rüingen in der Sozialverſicherung vornehmen zu können. 
Die Unternehmer wiſſen ſehr gut, daß die Verſicherten⸗ 
vertreter gleich welcher Partei, es nie und nimmer zuge⸗ 
laſſen hätten, daß ſolche Abbaumaßnahmen, wie ſie in der 
letzten Zeit durch die Hilfe des Ermächtigungsgeſetzes er⸗ 
folgt ſind, Wirklichkeit wurden. Der Bolksgefundheik iſt mit 
dieſen Verordnungen wirklich nicht gedient und die Folgen 
dieſer regiroſen Abbaumethoden am verkehrten Ende wer⸗ 
den ſich ſchon noch unangenehm genug bemerkbar machen. 

  

  

   

Eisberſtopfung beſeitigt 
Die Eisbrecher haben auf der Stromweichſel viel zu tuün 
Die Stromweichſel bietet jetzt ein Schauſtück eigener 

Art. Im freien Teil, nach der See zu, iſt das Waſſer mit 
kleinen und großen Eisſchollen überfät, die ſich träge zur 
Mündung ſchleppen. Oberhalb Notebude hat ſich dagegen 
eine feſte Eisdecke gebildet, die durchſchnittlich W—30 Zenti⸗ 
meter ſtark iſt. Da der Strom ſehr ſchwach aing und am 
Oberlauf immer gröehre Eismaſſen herangetragen wurden, 

        
     
   
     

      

    
    

   

beſtand die Gefahr einer verſtopfung. Es mußten 
nrum Sbrecher eingeſetzt werden. Mit vereinten Kräften 

machten die beiden Eisbrecher „Drewenz“ und 
„Bug“ er Mündung h⸗ die Arbeit. Sie kommen an 

  

ver! ſchnell vor S. Es ein Schaufpiel, 
das viele Menſchen anlockte, wenn die beiden Dampfer, mit 
„Tuchfühlung“, auf das Eis hinaufſuhren, und dieſes unter 
ihnen zuſammenbrach. Bei jedem Änlauf ſchafften de Eis⸗ 
brecher etwa eine, bis eineinhalbe Schiffsläuge. Daun ließen 
jie ſich vom Strom rückwärts zurücktreiben, um dasſelbe 
noch einmal und immer wieder zu machen. Gegenwärtig 
werden die Eisbrecher ſchon weit oberhalb des Hrtes Alt⸗ 
weichſel ſein. Das aufgebrochene Eis treibt zur See ab. 

Die Eisbrecher werden vit von einer Schar Sthauluſtiger 
begleitet. Unter ihnen beſinden ſich viele Kinder, die ſich 
auf dem Eiſe bis nahe an die Eisbrecher heranwagen. Aus 
dieſer Unvorſichtigkeit kann leichter, als man ſich das denkt, 
ein großes Unglück entſtehen. Gewiß, es iſt intereſſant, aus 
nächſter Nähe zuzuſchauen, wie die großen Eisſchollen 
berſten, zumal das mit donnerartigem Getöſe verbunden iſt; 
aber die Außendeiche ſind doch ſicherer, als das Waſſer, daß 
in dieſem Falle nur recht trügeriſche Balken hat. 

  

Uaſer Wetterbericht 
Bewölkt, Schneeſchauer, Temperatur um 0 Grad 

Allgemeine Ueberſicht: Die Randgebilde des Nord⸗ 
meerwirbels und des über dem Mittelmeer liegenden Ti 
druckgebietes verurſachen in Mitteleuropa vielſach Schneefälle. 
Beſonders über Skandinavien und dem öſtlichen Polen gingen 
verbreitete Schneefälle nieder. Mit der zunehmenden Trübung 
wechſelt auch die nächtliche Abkühlung ab. Die Froſtgrenze zieht 
ſich vitwärts bis zur Weichſel zurück. Ueber dem Eismeer und 
Nordoſtrußland hat ſich ber Oruck verſtärkt und mit der öſtlichen 
Luftſtrömung dringt neue Kaltluft gegen das Oſtſeegebiet vor. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, Schneefälle, ſchwache 
bis mäßige umlaufende Winde, Temperatur um 0 Grad. 

Ausſichten für Mittwoch: Bewölkt, trübe, vereinzelt 
Schneeſchauer, kälter. 

Maxima der beiden letzten Tage: 0,1 und 1.5 Grad. — 
Minima der beiden letzten Nächte: — 5,6 und — 6,9 Grad. 

  

  

Cfardus gegen Jazz 
„Extra Hungariam non est musica“ verfündete Emmerich 

Magyari, der neu erwählte Präſident ves Vereins ungariſcher 
igennermuſiker, in feiner Antrittsrede, die eine ſcharfe 
ampfanſage gegen die Jazz⸗Muſik war. Allein in Budapeſt 

ſind 1700 Jigeunermuſtter ohne Veſchäftigung, und da jeder 
Zigeuner im Durchſchnitt fünf Familienangehörige miternäbrt, 
haben rund 10 000 Menſchen die ſchwere Kriſe zu ſpüren, die 
über die Zigeunerkapellen des Landes hereingebrochen iſt⸗ 
Saxophon und Schlagzeug ſind im Begriff. die ſüße Geige und 
den Czimbal zu verdrängen. Der neue Vorſitzende will die 
Behörden gegen dieſe muſikalliſche Ueberflutung Ungarn?, der 
ſchon 80 Prozent aller muſikrreibenden Zigeuner zum Opfer 
fielen, mobiliſieren. Er will überdies alle Zigennermuſiker 
Dazu Vem Veyt jede Woche einen ganzen Abend die Jasz⸗ 
Weifen zu boykottierxen und aus ihrem Programm zu ſtreichen. 
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Wus ſoll uufere ſchulentlaſſene Tochter werben? 
Mädchenberufsſchule und Beruſsuot der ſchulentlaſſenen 

ů weiblichen Ingend: 
Dieje Fragerbewegt jetzt um die Oſterzeit wieder viele Elternherzen. Wahrlich in einer Zeit des wirtſchaftlichen 

Rückgauges und der Arbeitsloſigheit elne bitterernſte und bange Frage! Beſteht doch Die große Gefahr, daß nach der Schulentlaſung jngenbliche Arbeitskuſt und Betätigungs⸗ 
freude wegen der äußeren Umſtände brachliegen und ſchließ⸗ lich zum ſittlichen und feeliſchen Schaden der Jugend ver⸗ 

kfümimern muß. Durch die Eiurichtung der fogenannten zeinlährigen freiwillinen Vorklaſſen“ iſt die Mädchenberußs⸗ 
ichule nun ſchon ſeit Jahren bemüht, dieſer Jugendnot ab⸗ 
zuhelfen. Da vielen Eltern dieſe jegensreiche Einrichtung 

nicht bekaunt iſt, ſo dürfte es aweckmäßig ſein, weite Kreiſe 
mit dem Zweck und Inhalt diefer „Vorklafſen“ bekannt zu nachen. ů 
ů ie freiwilligen Klaſſen der Mädchenberuſsſchule dienen 
neben der hauswirtſchaftlichen Ertüchtigung vor allem auch der „Berufsfindung“ und „Berufsvorbereitung“ der ſchul⸗ entlaſſenen Mädchen. ö 
Es gibt an der Mäbchenberufsſchule vier Arten ſo⸗ agenaunter „Vorklaſfen“: handwerkliche Vortlaſſen, kauj⸗ män niſche Borklaſſen, Vorklaſſen für Kinderpflegerinnen uſw. hauswirxtſchaftliche Vorklaffen. 
Neben dem hauswirtſchaftlichen Unterricht. der in jeder 

Vorklaſſe erteilt wird, iſt der Lehrplan für die anderen Unterrichtsfächer derart geſtaltet, daß er neben der Bejeſti⸗ auna und Vertietang des bisber elernten den Schülerinnen 
auch die Möalichkeit gibt, ſich über ihre perſönlichen Nei⸗ 
gungen und Eignungen für einen ſpäter zu wählenden Beruf klar zu werden. Umſchulungen aus einer Vorklaſte in eine andere ſind daher nach einer gewiſſen Zeit möglich. 

Der Unterricht erſtreckt ſich je nach den verſchiedeuen Vor⸗ klaſſen auf die Fäche: Lebenskunde, Leſen, Deutſch, Rechnen, Schreiben. Kulturkunde. Heimatkunde, Geypgraphie. Natur⸗ kunde, Geſundheitslehre, Sänglingspfiege, Hauswirtſchafts⸗ 
tunde. Kranfenpflege, Fröbelarbeit, Nahrungsmittellebre, Hausarbeit. Pläkten, Handarbeit, Zeichnen, Kochen, Singen, Turnen. 
Der Lebrplan ſieht einen einjahrigen Beſuch dieſer Vor⸗ klaflen vor. Jede Schülerin erhält wöchenilich 20 Unterrichts⸗ ſtunden. Der Unterricht beginnt im April jeden Jahres. Ein mäßiges Schulgeld wirb erhoben. 

Er wußte von nichis 
Betrunkener Mann wurde von der Straßenbahn mitgeſchleijt 
Als ſich die Ohraer Straßenbahn geſtern gegen 2305 Uhr in der Nähe des Hauſes Haupiſtraße 20 beiand, ſiel eiwa 4—5 
Meter vor der fahrenden Straßenbahn eine männliche Perſon 
guer auf das Gleis. Obwohl der Wa—⸗ 'enführer ſofort itart bremſte, gelang es ihm auf die lurze Entfernung nicht, den Wagen noch vor dem Gejallenen zum Steben zu bringen. 
Der Mann wurde von dem vorderen Schutzbrett des Motor⸗ wagens erſaßt und etwa 15 Mefer mitgeſchleift. 
Zwei Schupopbeamie, die Zufällig mit derſelben Straßenbahn 
jubren, zogen ven Verunglückten, der vor dem Schutzbreit laa. 
hervor und brachten ihn zunächjt zur Polizeiwache. Hler ſtell⸗ 
ien die Beamten feſt, daß es ſich um den Arbeiter MRichard M. aus Ohra handeltc. Er Hatte eine blutende Wunde an der 
rechten Kopiſeiie davongetragen, und der Kopf war ange⸗ ſchwollen. Ferner klagte er über Schmerzen im rechten Arni. 

Der hinzugczogene Arzi konnic jedoch keine ernſtlichen Ver⸗ 
letzungen feitſtellen. M. wurde deshalb von den Beamten in 
ſeine Wohnung gebracht. Der. Verletzte war ſtart angetrunten 
nüd önnie nicht angeben, wie er unter die Straßenbahn ge⸗ 
lommen war. — 

  

Heferbetrirbsverein abgewieſen 
Der Verkehrsbund. Abteilung Hafenarbeiter, war von 

dem Dansiger Hafenbetriebsverein auf Schadenerjatz ver⸗ 
klagt morben. da der Hafenbetriebsverein der Meinung war, 
daß der Verkehrsbund die Fortfüßrung des letzten Hafen⸗ 
arbeiterſtreiks ermöglicht hat. Die Bebanptung enfjprach 
jedoch nicht der Sabrbeit. In der Grrichtsverbandiung ſiſt der Hafenbetriebsvereia mit ſeiner Schadenerfatzklage ab⸗ 
gewiefen worden. 

Tat anigeiunden murde in der Nacht van Doun⸗ a zu Frei⸗ 
ir der Sirundgonfc ber Kaufmann Salter Schramm aus 

r Schlenſengalfe. Man vermutet, daß er cinem Herzichlon erlegen 
in doch wird erſ die am Myntag eriylgente Orduflion der Leiche 
bee volle Klurgeit üßer die Todesurjache bringen. Walier Schroumm 
1mt nur 4⸗ Juhrr olt gemorden. Als Vertreter der, Dansider Volks⸗ 
ſtimme“ war er eine bekannze Periöulichten. Im Arbeiter⸗Schaß⸗ 

  

  

    

Haujen Nazis angeßallen und ictpper verlezt. Nnurd Lellte mun 
iün unter Anklage. das Gericht idrach ihn jedoch ürer. Sieꝛs bißis⸗ 
dereit and kameradichaftlich. wird das 2ndenten an Wafie 
S⸗ a2 Kreüen des ehemaltgen Arerte ScnSDes jorz⸗ 

  

Kütkwäris vum Wagen gerallen. Vor dem Cafs Derra Bog 
Letern gegen Iä135 Hhr aunf Lem V Seig der Axarichrr Sanl         

  

Eunſtverein häll, wird Wittwoch, den 5. Märs, 20 Iihr. im: 
Auditorium maxrimum der Hochſchule aus ſeinem neuen Ro⸗ 

    

Spaloch, Olivo, Puivermüßie. Nach Zeugenausiagen iſt Sp. von 
einem zweifpännigen Kaſtenwagen mit dem Rücken auf das Stra⸗ 
ßenpflaſter geſtürzt und beſinnungslos liegengeblieben. Er wurde mit 
dem herbeigerufenen Krankenwagen in das Diakoniſien⸗Kranlen⸗ 
haus gebracht. Der Arzt konnte keine äußeren Verletzungen ſeſt⸗ 
ülcllen, der Patient blieb aber zur Beobachtung im Krankenhaus. 

Der Haug zur Verhuilerei 
Nicht Einſchüchlerungen und Strafen, ſonbern planmäßige 

Erziehnna 
Der Hiljsſchulverein der Freien Stadt Danzig hielt am 

Sonnabend eine Mionatsverſanmmlung in der Danziger 
Hilfsſchule ab. Nach Eröffnung der Sibung durch deu erſten 
Vorſitzenden, Hilfsſchulrektor Behrendt, und Erlediguna 
geſchäftticher Angelegenheiten hielt Hilfsichullehrer Gur ſki 
einen Vortraa über „Hilfsſchule und Naturſchutz“. Nach 
allgemeineren Ausführungen über Notwendigkeit und Be⸗ 
deutung des Naturſchutzes und die durch den Danziger 
Profeſſor Dr. Conwentz begründete Naturdenkmalpflege 
gab der Bortragende einen Ueberblick über die durch Ein⸗ 
tragung in dic Denkmalliſte geſchützten Pflanzen, Tiere und 
Naturdenkmäler im Gebiet unſerer Heimat. Sodann ent⸗ 
wickelte er die Einſtellung des abnormen Mindes zu den 
Naturſchusbeſtrebungen. Es beſtände gerade beim abnormen Kinde ber Hang zur Tierquälerei, Abhilſe ſchaffen bier 
nicht Einſchüchterunaen und Straſen, iondern planmäßige 
Erziehung zum freundſchaftlichen Verkehr mit der Natur, 
angebapnt in den einzeinen Unterrichtsfächern, gefördert 
durch Wanderungen (Lehrausflüge) und Arbeit im Schul⸗ 
garten. Der Vortragende gab methodiſche Hinweiſe und 
ſahlreiche Beiſpiele, wie auf den einzelnen Altersſtuſen 
und in den Fächern der Hilfsſchule Naturſchutz zu treiben ſei. 

Danzig er Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Dän. D. „Mercur“, ca. von Windau, Pierde, Behnke & Sieg: dtſch. D. 

VPr./, 7. S. von Stockbolm. leer. Artus: dtſch. 
D. 7. X. fällig von Kiel, leer, Pam: polu. D. 
gTornx“, 6. K. 9 Uhr, Holtenau paniert, leer, von London, 
Pam: lett. D. „Ausma“, 8. 3. fällia von Gdingen, Teil⸗ 
labung Zucker, Pam: franzöſ. D. „Chatean Lafite“ von Le 
Hapvre fälli, 2 : poln. D. Loda“ für 
VPam: „Saga“, M. „Mulan“, D. „Liſter-, M.⸗S. 
„Elin“. D. „Kanns, D. Urſal, D. Abisko“, M.S. „Ger⸗ 
4. 85 für Bergenske, M.⸗S. „Hans Johan“ für Behnke 

& Sieg. 

Gaſtiviel Guid Thielſcher im Stadttbeater. Heute gaſtiert 
im Staßttbeater Guidn Thielicher in dem Schwank „Der 
wahre Jakob“ von Arnold und Bach. Der Künſtler ſpielt 
auch morgen, Dienstag, die gleiche Rolle und beendet damit 
jein dreimaliges Gaſtiviel. Am Mittwoch finden zwei ge⸗ 
Ichloffene Vorſtellungen ſtatt 11572 Uhr für den Beamten⸗ 
bund „Der wahre Jakob“ und 19½ Ubr „Der Diener zweier 
Herren.). Am Donnerstag wird zum leßten Male d'Alberts 
Oper „Tiefland“ aufgeführt. Am reitaa mird die Ofjen⸗ 
bachſche Operette Oxyhrus in der Uinterwelt“ wieder in den 
Syielplan aujgenommen. Die Rolle des Jupiter ſpielt für 
den erkrankten Herrn Salther Carf Brüdel. — Für Mon⸗ 
tag. den 14. März, befindet uich Roßinis komiſche Oper „Die 
Ikalienerin in Algier“ in der Bearbeitung von Hugv Köhr 
in Vorbereitung. 

Walter von Molo lieit aus ſeinem nenen Aoman. 
Salker von Molo, der am Dienstag die Goethe⸗Rede i 

  

    

   
  

     

    
    

    

  

man „Ein Deulſcher ohne Deutſchland“ vorleſen. 
Mit dieſem Vortrag will der Dichter, der zu ſfeinem 50. Ge⸗ 
Enrtstag Ehrenbürger unferer Hochſchule wurde. den Dank 
jür ôieie Ehrung abſtatten. Dieie Vorleiung Molos mird 
allgemein unb frei zugänglich ſein. 

Das 80. Lrbensjahr exreicht am 9. d. M. die Wiiwe Marie 
Kowaliki. Langgarten 47. Frau Kowalſfti widmei ſich in võſlig 
geiſtiger unp förperlicher Friiche der Erziebuna ihrer Urentelin 
und der Führung der Wiriſchaft ihrer Enkelin. 

Zuſammenſteß zwiſchen Straßenbahn und Fuhrwerk. Geſtern 
gegen 1354 Uhr fahr an der Schillingsfelder Straße ein Straßen⸗ 
bahnmagen der Linte Emaus anf ein Fuhrwerk des Lundwirts 
Theophil Buta aui. Das Pirrd erhie 'en Stes ver den Kohf, 

ö in Baden fürgte. Daßei zog es ſich Verletzungen an der 
rperieite zu. Die Didyſel erbrach An der Siraßenbahn 

mwurde die Laterne eingedrückt und die Schaltung am MWaier ver⸗ 
bogen. 

    

  

        

  

  

  

Dansiser Standesamt vom 4. März 1822 
Todesfälle: Sozialrentnerin Anna Hanfchild. 23 J. 

6,M. — Bitwe Maiwine Senger arb. Keüncr. 47 J. & M. — 
Dertreter Salter Schramm. fan 50 J.— Eßefrau Franziska 
Wendt ged. Formella. 51 J. 

Todesſalle imn Standesanatsbegirk Danzis-Langiubr. Toch⸗ ier Gijcla des Arbeiters Kurt Siebler, 2 J. — Tochter des 
MWyontſageinjrektors Arnno Inlkowfki. 15 Min. — Bau⸗ 
rbeiter Eömin Steumach, 490 J. — Sohn des VSorarbeiters 
Sanl Pioch, ſan 2 K. — 2 eheliche Toigeburten. Knaben. 

    

  

ramnlos nnthergezogrn. Jeßst war er Geichäits 
mass ſanar ameriraniicher Bürger gcworben. 

Als Solnãar nene zu Verfam ſtand, kanſte Gunvor 
Sen Wot. Aber faür nihnt in die Heimat zurüc. Das 
partc noch nickt ia recht. denn in dem grpßartigen Traum, 
den üit um Sulnär gemoben hatte. jpielten ja auch ihre 
Sübne mit. Plöslin Kand Anders Miſthanfen vor ihr, uns 
KETr Tranm narßp dahin, Sie ſagte ſich zwar manchmal, das 
nie lich je van ihm frearen konnfe, dach jchien iür der Ge⸗ 

    

  
Sin paar Jabre. nachbem Gunvor ihr nenes Gcidkähi an- 

geiangen Botie. Iamen ichlechie Zeiten Abr Lonnten ge vichis 
anbaten m Gesenteil. AIs Sic anderen Geichälte in hem 

Pantie. mu ſie mpümte, cingingen. Abernahm hFe ercn Aakaä⸗ 
lichkeiten Schlieslicb kanite ic s ganse Hauns, Sechts⸗ 
anmalt Brven verfantte es für die critrt npotfber Zuääglich Unkosen. Grse Hatze äc alfs ihr eigenes Bans In den 
jolgenden Jabren fanfte „ie nuch mehr Hänier. Sie vertal⸗ 
Sder Heßer uand dDrasbean bu, Sorwen c ——— 

'er- er fand drauben im Torweg. Ex mar 
ESrenc Vertäirr. ** 

Senen aie am den Tage. ais 

    

bDante zu anderen Jeitra ebenin nnpaſſend, als wenn fic da⸗ 
mals den Halfban Bigene in ſeiner Nyot verlaßßen häfte. In emer iehmeren Sinnöet hatir Hangen ihr einen reölichen Dienit exmirher. Sit füblie ſich ihm hoch verbunden.   
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Preußiſch⸗Süddentſche Staatslotterie 
23. Ziehungslag 5. März 15⁵² 
In der beutigen Vormittagsziebung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen — 
5 Serime 509 K. 128329 208722 282087 271462 

5. 638 114644 1 18748 120204 143857-147128 22450 278870289015 
a Wemtane 3. 48257 581452 58924. 69122 2000 W. d384 2884. 

1058671 7617 720805 52514 1844 152811 175657 178853 18220 
315085 262649 245325 248789 255123 253063 265226 297884 364837 

n1000 gn, 7082.,104½7 21888 82710 SoiSS 82146 8120 5ss) 7170 858%, SSsSsO 13162 22474 140107 14179, 143199 133505 58%% „5 28·0 20%8e 2006 50 203768 209820 228819 255959 25257 24„085 7 259595 256537 283728 28868 284509 262840 288256 228 818951 1522J 522758 382% 387424 24424L 362563 3e 376451 575072 351289 386067 352075 804888 3887889U niee An, 506, Wi. 1425, Scs 11347 14284 18350 178e7 27289 803 5% 5051 SS52) SieSs ess0 40323 48031 4888, 31808 5652 8777S 5050,% 8951 Salsßb Saais S8324 S88J8s 8121d 84513 755355 5„N22,547240 e70,98778 100828 102989 19847 198675 15888 112225 115%8 121212 125770 129888 131511 138814 188572 125054 12525 185215 187574 1794% 174515 17871s 1810%8 458513 56735 152227 194511 199598 20084 30881! 2864 209717 243853 21585.525885 225884 227248 228902 2837201 289488 24000 273825 25 25 25 2888 25821 280/50 28858L 288870 258575 252855 22i8e 258083 388869 28891? 290853 252588 286826 225685 204325 395680 319080 319049 32789 381515 34309 344132 347882 34851 3585% 36215I 354597 366275 388281 288889 568881 33175 326862L 385764 384234 386171 386974 389129 385628 394045 397124 359576 
In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 
12 meuiane un 5900 an. 11802 41052 172362 20αe 2⁵ss85 302542 5 Suwinne in 5650 MW. 28588 6919s 320378 878759 

2035 208298 242548 242988 243584 26301 278441 276784 27d749 285571 2554 75 366188 373188 5½ Aainee ga,100%0 It. 7822, 2859 8752 14443 18984 21827 28216 88354 7748, 3282428 S5J513 40352 41915 58079, e385 88240 75556U%t11E·e,1505 iS5SSOSS iSSSHE iSese 1775 177532 178454 556755 551887 J51881 J8801s 200428 254057 218488 240774 221855 278700 3884 2458955 255567 285515 316289 3372/ 34184 350502 3751U2 5253 380534 586780 888787 888322 SpöS 0„ Hantane e 00,Ui.-2802,8784 16732 22871 2970 8144U 63407 55837,7064541 S5 Sööb Gcos 51388 ga02& 88834 98842 195522 1J8e2 128425 129882 1288L 128848 1503%4 159842 157809 578273 553275 155% 187552 152728 19286s 188857 20276 8 2468E Ss4s 337450 280825 2842 2 248 24888 2228 2510/8 250581 255555 251068 282847 293158 298888 302022 308089 31 390 352957 322127 22280 22728 30858 386410 388842 848801 345728 352701 36047 583910 368884 374 705 288316 38975 889319 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge⸗ 

winne zu je 75000. 4 zu je 50000, 8 3u je 25000, 50 zu je 10000, 
115,zu je 5000, 234 zu jé 8000, 506 zu je 2000, 1204 zu je 1000, 
1952 zu je 500, 5825 zu je 400 Mark. 

f—' —-——————— 

Gyethefeier in der Techniſchen Hochſchule 
Das Deutſthe Seminar der Techniſchen Hochſchule ver⸗ 

auſtaltete am Sonnabend im Studentenhaus eine Gyethe⸗ 
feier. Die Studenten machten ſich den Abend nicht ſonder⸗ 
lich ſchwer. Die Aufführung von Goethes „Vorſpiel auf dem 
Theater“ war gewiß eine gelungene doch zu billige Leiſtung. 
die der Unterſekunda jedes Gymnaſiums mit gleicher Mühe⸗ 
loſigteit gelingen ſollte. Goethes Luitſpiel „Die Mitſchul⸗ 
digen“, deklamatoriſch genügend, jedoch ohne Seele und voll 
jalſcher Scham dargeſtellt, mußte in der gleichbegabten Zu⸗ 
hörerſchaft den Beifall locker machen. Die muſialiſche 
Darbietung des Collegium muſßcum unter Leitung des 
Herrn Profenor Dr. Frotſcher überragte mit ihrer Leiſtung 
die Aufführungen und gab dem Abend das weſenkliche Ge⸗ 
prägc. — r. C. P.H. 

Zunehmende Arbeitslofigbeit in Polen 
Die Arbeitsloßigkeit iſt in Polen im ſtändigen Zunehmen 

begriffen. Nach den neueſten amtlichen Angaben beirug die 
Zahl der Arbeitsloſen am 27. 2. 348 848. Allein in der leßten 
Woche des vergangenen Monats erhöhte ſich die Zahl um 
3902. 

Morgen Eröffuung „Cafée Wien“ 
Morgen, Dienstag, wird das neue „Cafe Wien“ in der 

Gr. Wollwebergaſſe eröffnet. Das neue Kaffeehaus wird 
zu den repräſentabelſten Gaſtſtätten in Danzig gehören. 
Wir fommen in unſerer morgigen Ausgabd auf die Ein⸗ 
richtung noch zurück. 

Die Verloſnug des Danziger Reitervereins verlegt. Der 
Danziger Reiterverein hat — utit Genehmigung des 
Senais — aus zwingenden Gründen, weil ſich Herausgeſtellt 
bat, daß die Zeit für den Losabſatz zu gering bemeſſen war, 
und die ebenfalls in den März fallende Ziehung der „World 
Blind Truſt⸗Swecp⸗Stakes⸗Loiterie ſtörend Peim Losverkauf 
einwirkte, entſchloſſen, den Ziehungstermin vom 7. März auf 
enbgültig den 11. April zu verlegen. 

4%0 Mortionen Backwaren. Die Firma Wilhelm Aus⸗ 
länder, Großbäckerei und Zwiebackfabrit. Langgarten 101/, 
hat für die minderbemittelte Bevölkerung 400 Portionen 
Backwaren durch das Wohlfahrtsamt unentgeltlich zur Ver⸗ 
teilung kommen laſſen. 

  

  

  

  

  

  

   

    

   
  

       rummen, zitternden inde. Das „LKamel“ ſchob ihren 
jchmutzſtarrenden Rock empor und ſteckte das Geld in den 
Stiejelſchaft, Strümpfe hatte ſie nicht an. Gunvor fragte 
nie, ob ſie ſie wohl einmal treffen könnte, wo ſie wohnte. 
Da zuckte die hängende Unterlippe der alten Frau: 

„Ich wohne eigentlich nirgends. Jetzt nicht mebr. Eine 
Weile war ich in der Anſtalt. Da war es ganz ſchön.“ 

Sie wiegte den Kopf bin und her und verzog das Geſiicht, 
das ſollte gewiß ein Lächeln ſein. Dann wurde ihr Antlitz 
wieder ausbruckslos. Bevor ſie ſchieden, ſchrieb Gunvor ihr 
ihre Adrelle auf und forderte ſie auf zu kommen, wann es 
ihr vaßte. Aber das „Kamel“ kam nie. Und bie beiden 
Fräulein Lauritſen halten ihr Geſchäftslokal plötzlich auch 
verlegt. Als kurze Zeit darauf auch Frau Markuſen ſtarb, 
war jede Verbindung zu der Welt, in der Gunvor einmal 
gelebt hatte, abgebrochen. 

Mit den Jahren erſchien Gunvor ihr früheres Leben all⸗ 
mählich ſo fremd und fern, daß ſie daran nur noch öurück⸗ dachkr wie an das Leben eines anderen Menſchen, non dem 
ihr berichtet worden war. Sie lebte ganà in ihrem Traum 
und ſchuf auch die Vergangenheit im Sinne ihrer Zukunfts⸗ 
välgiger n. 15 

* bamn geichah etwas, das ihr die ganze Vergangen⸗ 
Heit ins Gebächinis zurückrief. Sie ſaß in der eriten Logen⸗ reihe im Nakionaliheater, und plößlich grüßte jemand aus 
dem Parkeit zu ihr herauf. Das hatte bisher noch niemand 
gktan- 

(Schluß Lolat.) 

Gurgle trocen . mit 

PDDPosen-el 
DSSel schõötzt Dich olle Johr 
vor Erkõltung und KOtarrhl 

  

    
   

  

 



  

Gryener mtwortet Hiller 
Ein offener Brief — Belehrungen über „Ritterlichkeit“ 
Auj den voffenen Brief maWiclanrs an Hindenburg, der 

vier Stunden, bevor er im Reichspräſidentenpalais abge⸗ 
geben murde, von Hitler perſönlich der auswärtigen Preſſe 
übermittelt worben war, hat der Reichsminiſter des Innern 
am Sonnabend ebenfalls mit einem offenen Brief geant⸗ 
wortet. In dem Brief heißt es: 

„Sehr geehrter Herr Hitler! Sie haben am 28. Februar 
Vertreter der auslänbiſchen Preſſe empfangen, um ihnen 
den Inhalt eines Briefes an den Herrn Reichspräſidenten 
mitzuteilen, der erſt mehrere Stunden nach dieſem Emp⸗ 
jang in die Hände des Adreſſaten gelangt iſt. 

Die Würde des deutſchen Staatsoberhauptes gebietet, 
die perſönliche Beantwortung eines Schreibens ab⸗ 
aulehnen, das nur formell an feine Abdreſſe gerichtet 
war, praktiſch aber einer an das Ausland gerichteien 

Propaganda dienen ſollte. 

Die Dinge, die Sie vorgebracht haben, erſordern aber 
eine öffentliche Antwort. Ihr Appell an die „Prinzipien 
der Ritterlichkeit“ veranlaßt mich zu der öffentlichen Klar⸗ 
ſtellung, daß der Verſuch, einen Mann, der ſieben Jahre 
lang ein bewunderungswürdiges Zeugnis ſeines Bemühens 
um eine objektive Amtsführung abgelegt hat, in ge⸗ en 
Konflikt zwiſchen Amtspflicht und perſönlicher Lovalität gzit 
hringen, meinem Empfinden für Ritterlichkeit widerſpricht. 
Ich hätte jedenfalls erwartet, daß die perſönliche Behand⸗ 
lung, die Ihnen noch vor wenigen Monaten durch den 
Herrn Reichspräſidenten zuteil geworden iſt, an den Me⸗ 
wnede. Ihrer Wahlpropaganda nicht ſpurlos vorübergehen 
würde. 

Sie rufen den Schutz des Reichspräſidenten. an gegen 
Teile des Wahlaufrufs der SPD., in denen die Befürch⸗ 
tung ausgeſprochen wird, daß Ihre Wahl Krieg und Bürge 
krieg u die Vernichtung aller ſtaatsbürgerlichen Frei⸗ 
peiten zur Folge haben könne. Vergleicht man dieſe dunklen 
ropheßeiungen mit Aufrufen und Kundgebungen, die Ihre 

Pariei feit Jahr und Tag über ihre Gegner in Deutſchland 
verbreitet hat, ſo kann Ihre mit einemmal gezeigte Emp⸗ 
fin keit nur Verwunderung auslöſen. Ich bin zwar kein 
poli er Propagandiſt, aber ich möchte doch annehmen, daß 
es für Sie ein einfaches Mittel gäbe, ſich ſelbſt gegen die 
nömich Perechtint erſcheinenden Befürchtungen zu wehren, 
nämli⸗ 

endblich einmal die Kare Hervorhebung Ihrer voliti⸗ 
ſchen Ziele und damit die ernſte Sorge Millivnen 
Dentſcher und die Entwicklung unſerer Außenpylitik 
und dic in weiterer Zukunft licgenden Gefahren einer 

bolſchewiſtiſchen Entwicklung zu zerſtreuen. 

Es widerſpricht den Gepflogenheiten deutſcher Tradition, 
Männer, die ein langes Leben an der poſitiven Entwicklung 
miigewirkt haben, deren poſitive Leiſtungen bereits der Ge⸗ 
ſchichte angehören, ohne weiteres mit denen auef eine Stuſe zu 
ftellen, die den Beweis ihrer hiſtoriſchen Bedeutung erſt er⸗ 
bringen ſollen. Ich werde als Reichsinnenminiſter dafür 
ſorgen, daß niemand in ſeiner freien Entſcheidung bei der Wahl 
gehinbert wird, aber ich betrachie es als meine Pflicht, als 
Staatsmann, mich ſchützend vor die Perſon des amtierenden 
Reichspräſidenten zu ſtellen, und als meine Ehrenpflicht als 
alter Soldat, über die Ehre und das benn. Wiei —— 
ſeldmarſchalls von Hindenburg zu wachen. In dieſem Geiß 
werde 505 die geſetzlichen Beſtimenungen auch im Wahlkampf 
handhaben. 

Franbreichs Finanzhilfe für die Tſchechoſlowahei⸗ 
Die 600⸗Millivnen⸗Auleihe bewilligt — Kritiſche Haltung 

der Sozialiſten 

Die franzöſiſche Kammer hat am Sonnabend mit 325 
gegen 2W Stimmen den Geſetzentwurf über die Staats⸗ 
garantie für die 600⸗Millionen⸗Anleihe an die Tſchechv⸗ 
Howakei gebilligt. Die Sozialiſten und Radikalen enthielten 
ſich der Stimme. 

Miniſterpräſident Tardieu verteidigte den Geſetzentwurf 
in einer langen Rede, in der er ausführte, daß der tſchechiſche 
Staat, der bisher eine muſterhaſte Finanzpolitik geführt 
habe, durch die Wirtſchafts⸗ und Finanzkriſe in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten ge n ſei. Dazu hätten 

auch die „Repreſſalien beigetragen, die gegen die 
Tſchechoflowakei Legen ihrer Haltung in der Frage 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion ergrijfen 

worden find.“ 

Frankreich habe die Pflicht, der Tſchechoſlowakei zu helfen. 
Abgevordneter Vincent Auriol gab im Namen der ſpäia⸗ 

liſtiſchen Fraktion eine Erklärung ab, in ͤder die Stimm⸗ 
E der Sozialiſten begründet wird. In der Er⸗ 
Eärung Heißt es, daß die Fraktion ſtändig gegen die ſeit 
zwei Jahren franzöſiſchen Privatunternehmungen und aus⸗ 
ländiſchen Regierungen ohne jede Befragung des Parla⸗ 
ments gewährten Kredite protéſtiert. Die Fraktion ſtelle 
feſt, daß derartige Auleihen weniger dazu dienten, die Wäh⸗ 
rung zu ſtützen, als Defisite im Budget zu decken, die vor 
allem von den drückenden Laſten der Militärausgaben her⸗ 
rühren. Sie glaube, daß das einzige Heilmittel in einer 
großen internationalen Anſtrengung finanzieller Solidari⸗ 
tät und gegenſeitiger wirtſchaftlicher Unterſtützung geſucht 
werden müſſe, ohne jeden Hintergedanken in bezug auf die 
Aufrechterbaltung oder den Ausbau der Bündnispolitek. 

Der Miniſterpräſibent unterbrach den Redner und 

ꝓroteſtierie ſeine Anſpielung auf das geplaute 
Abilkunkais der Donau-Länber. 

Dieſe Aktion ſei gegen niemand gerichtet, und alle Inter⸗ 
elfierten ſeien davon unterrichtet worden. VBincent Auriol 
verlas dann die Erklärung der ſozialiſtiſchen Fraktion 
weiter. Sie beſagt zun Schluß, daß die ſozialiſtiſche Frak⸗ 
tion der Regierung und ihrer Mehrheit die Verantwortung 
für eine verhängnisvolle Finanzpolitik überlaſſen werde, 
die im Dienſte einer Außenpolitik ſtehe, der es an wahrem 
Willen zur Befriedung und zur Wiederannäherung der 
Völker fehle. 
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Razi ſchießt Gaſtwirt nieder 
Axöfchrestrgen Fei einem Seckbierieſt in Breslau 

n der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag kam es in 
— Gaſtſtätte in der Breslauer Sübvorſtadt bei einem 
Bockbierfeſt zu Ausſchreitungen. Im Verlauf eines Sort⸗ 
wechſels zwiſchen Natipnalſozialiſten and Audersgeſinnten 
feuerte plöslich ein SA.⸗Mann Spehrer einen Schuß in die 
Decke. Als man barauſhin den Schützen vor die Tür ſetzen 
wollte, erhob der SA.- Mann die Piſtole zum zweiten Male 
und traf den Gaßmwirt. der den Streit hatte ſchlichten wol⸗ 
leu, in den Bauch. Der Gaſtwirt mußte ſofort ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. Spebrer wurde in das Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. Er iit in Breslau aus früheren 
Fahren als hemmungsloſer Menſch und politiſcher Ber⸗ 
brecher bekannt. Er verübte 1923 anf einen Sigarren⸗ 
händler Hermann nit Spehrer Mitglied des ehemaligen 
Selbftſchnzes war. Fememord und erbielt deshalb 
ſechs Jahre Zuchthaus. Jetzt iſt er Nazi⸗Sturmführer in 
Breslan. * — 

Neuer Rekord ver „Bremen“. Der Lloyddampfer Witternng 
tellte einen neuen Nekord auf. Trotz ungünſtiger Witterung 

krenzte er den Atlantik in 4 Tagen 17 Stunden 10 Minnten. 

  

    

EUne sehr netwentise krane 

It das die ganze Preisſenkung? 
Der Preisabbau nach dem Volksentſcheid — Die Löhne werden aber abgebaut 

Nachdem der Senat in ber Mitte des Monats Jan::ar 
dieſes Jahres — alſo kurz vor dem Volksentſcheid — der 
Bevölkerung wiederum eine Preisſenkungsaktion verhieß, 
mußte der diesmaligen Veröffentlichung der amtlichen Inder⸗ 
zifſer der Lebenshaltungskoſten mit einer nicht unbeträcht⸗ 
lichen Spannung eutgegengeſehen werden. Denn die 
Inderziffer des Monais Februar mußte ja unzweifelhaft 
den Beweis dafür erbringen, ob und inwieweit der Senat 
die vor dem Volksentſcheid Wuhſühren ie Preisſenkungs⸗ 
aktion in der Zwiſchenzeit durchzuführen in der Lage war 
oder op die bekannten Hinderniſſe ſich wieder allftürmten. 

Obwohl ſelbſt ein Regierungsblatt die Ausſichten der 
— ungsaktivn nicht gerade ſehr günſtig beurteilte, ſoll 
es trotzdem 

in Danaig und Umgebung einige Leute gegeben haben, 
die nach der „ wie nochmals betout werden muß — kurs 
vor dem Volksentſcheid angekündigten Preisſen⸗ 
kungsaktion bereits für den Monat Februar ein erheb⸗ 
liches Herabgehen der Preiſe erhofften. Um ſo größer 
wird dann jetzt wahrſcheinlich die Enttäuſchung dieſer Be⸗ 
dauernswerten ſein, zumal ſie vielleicht aus lauter Hofſ⸗ 
nungsfreudigkeit noch nicht einmal ihrer Abſtimmungs⸗ 
pflicht beim Volksentſcheid genügt haben 

Wir haben, und swar ebenfalls vor dem Volkseutſcheid, 
darauf hingewieſen, daß nach den bisherigen Erfahrungen 
und Verlautbarungen. 8. B. der Handelskammer, auf einen 
durchgreifenden. den veränderten Kaufkraftverhältniſſen der 
Bevölkerung in vollem Umfange angepaßten Preis⸗ abban in Danzig aus den bekannien Gründen kaum zu 
rechnen wäre. Wir dürften mit unferem Peſſimismus vor⸗ 
derhand wieder einmal xecht behalten haben. Benn nach der 
von uns geſtern veröffentlichten amtlichen Indexziffer der 
Lebenshaltungskoſten im Freiſtaatgebiet ſind die Lebens⸗ 
haltungskoſten um ganze is§ Prozent, in Worten: Null 
Komma neun Prozent — zurückgegangen. Man ijt nach 
Kenntnisnahme 

dieſes geradezn abſchreckend kümmerlichen Preis⸗ 
rlickganges 

unzweifelhaſt verſucht zu fragen: Jit das die ganze Preis⸗ 
jenkung? Oder kommt noch ein bißchen mehr?   

Um aber keinerlei Mißverſtändniſſe aufkommen zu laſſen: 
Wir haben es ſchon wiederholt betont und müſſen auch dies⸗ 
mal wieder barauf hinweiſen, daß es durchaus ungerecht 
wäre. Kaufleute und Gewerbetreibende in summa sum⸗ 
marum für den auf einer Vielzahl von Gebi⸗ v E 
genügenden Preisabbau verantwortlich zu ichen. 
an dem mangelnden Preisabbau tragen gewiſſe beſonbers 
ſchwerwiegende Entartungen des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
ſyſtems, die wiederholt von uns gekennzeichnet worden ſind. 

Wir keunen die Methoden der Preisfenkungsaktion des 
Senats nicht. Denn im Gegenſatz zu Deutſchland, wo der 
Preisſenkungskommiſſar wiederholt die Preſſe über ſeine 
Methoden, über ſeine Snichte und vielleicht auch ... teil⸗ 
weiſen Mißerfolge unterrichtet hat, iſt unſcres Wiſſeus der 
Danziger „Preisſenkungskommiffar“ bisher noch in keine 
nähere Berührung mit der durch die Preſie vertretenen 
großen Oeffentlichkeit getreten. Dies darf nun aber keines⸗ 
wegs hindern, die Frage aufzuwerfen, ob der an ſich ja ſchon 
Leb dürftige Rückgang der Preiſe während des Monats 
Februar 

überlnupt auf das Konto der augekündigten Preis⸗ 
ſenkung geſetzt werden kann. 

Oder iſt es nicht vielmehr ſo, daß die Preiſe während des 
Monats Februar genau ſo gefallen wären, weun eine Preis⸗ 
ſenkungsaktiou nicht angekündigt worden wäre? 
Sintemal es doch unbeſtrittene Tatſache ſein dürſte, daß die 
weiterhin ſehr ſtaxk abfallende Kaufkraft breiter Schichten 
der Freiſtaatberölkerung zwangsläufig bedingt, daß die 
Preiſe wenigſtens etwas zurückgehen, weil ſonſt noch 
weniger gekauft würde. 

Gleichviel nun, ob die Preiſe mit oder ohne den Danziger 
„Preiskommiſſar“ ſo ganz beſcheiden zurückgingen, auf 
Grund des nun einm denden Tatbeſtandes wird man 
zn folgender Feſtſtell ungen ſei Glaubt der Dan⸗ 
ziger Senat, eine ündlichere Preisſenkung als bisher 
nicht durchführen zu können, daunn iſt es nach uuſerer 
Meinung dringend an der Zeit, eine ſchleunige Reviſion der⸗ 
jenigen Kürzungen von Löhnen, Gehältern und ſozialen 
Unterſtützungen vorzunehmen, ſür die eine umfaſſende all⸗ 
gemeine Senkung der Lebenshaltungskoſten erſte Vor⸗ 
ausſetzung war. 

      

   
      

  

DPer Strelt um dle Lrecsekenleaung ———.mññ 

Das Friſche Haff verlandet von ſelbſt 
Pläne, die undurchführbar ſind — Ein Vergleich mit der Zuiderſee — Auf die Wirtſchaftlichkeit 

Rommt es an 
„Die Allgemeinheit hat ſich neuerdings ziemlich kebhaft 

mit der Frage der Trockenlegung des Friſchen Haffs be⸗ 
ſchäftigt, wobei man an ein Verfahren nach dem Muſter der 
Trockenlegunge der Zuiderſee in. den Niederkanden denkt. 
Die Trockenlegung der Zuiderſee, die 3000. Quadrat⸗ 
kilometer groß iſt gegen 850 beim Friſchen Haff, hat man in 
der Hochkonjunktur gegen Ende des Krieges beſchloſſen. 
Heute würde man ſie nicht mehr beſchließen, weil man auch 
in Holland die nötigen Mittel jetzt nicht mehr aufbringen 
könnte, und man hat jetzt ſogar die Beendigung der Trocken⸗ 
legung, d. h. die Urbarmachung des gewonnenen Lan des, 
aufgeben müſſen, teils wegen Geldmangel und teils auch, 

weil mau nicht recht weiß, was man mit dem Lande 
machen ſoll. 

Es würden die Siedler fehlen, die bei den heutigen Preiſen 
für Ackerland die Koſten für das neue Sand, die ſich höher 
ſtellen⸗ zahlen könnten. So iſt alſo zunächſt das Ergebnis 
bei der Zuiderſee, daß die ungeheuren Summen, die man 
ſchon in den Bau geſteckt hat. unverzinſt und ungenützt 
bleiben, daß man ferner noch erhebliche Mittel für die 
brotlos gewordenen Fiſcher zahlen muß. Ein Nutzen für 
das Land iſt febenfalls vorläufig nicht zu erwarten. ů 

Ganz ähnlich würden die Dinge ſich auch beim Friſchen 
Haff geſtalten. Auf jeben Fall würde das Land ſich viel zu 
teuer ſtellen, ganz abgeſehen davon, daß in Oſtpreußen ge⸗ 
nug kleinere Hochmpore mit geringeren Koſten urbar zu 
machen ſind. Es ſei nur an den noch immer nicht völlig 
trockengelegten Drauſenſee erinnert, von deffen früher ein⸗ 
mal 4000 Hektar Fläche ſchon ein erheblicher Teil im Süden 
trockengelegt iſt. Die Koſten würden auf den Hektar nur 
etwa ein Biertel oder weniger als beim Haff betragen. 
Dabet iſt die fiſchereiliche Bedeutung des Draufenſees heute 
nur ganz gering, weil er ſchon viel zu ſehr verkrautet iſt. 

Für das Friſche Haff liegen die Verhältniſſe aber ein⸗ 
facher. Das Friſche Haff verlandet von allein, und man kann 
annehmen, daß in etwa 500 Jahren der ſüdliche Teil des 
Haffs, etwa von Kahlberg ab, Land ſein wird, 

genan wie der weſilichſte Teil beuie urbares Land ii, 
der vor 1000 Jahren noch von Schifſen befahren wurde. 

Bermutlich iſt das ganze Weichſeldelta, das hente 
größtenteils zum Freiſtaat Danzig gehört, erſt ſeit 
Beginn der Ordensherrſchaft trockengeleat worden. 
Als der Ritterorden herkam. war der nördliche Teil des 
Deltas bis zur Seedüne Haff, der füdliche Teil bis Marien⸗ 
burg war Sumpfgelände, meiſt unter Waßer, das dann erft 
durch die Deichbanten des Ordens feſtgelegt wurde, aber 
immer noch häufig durch die Frühjahrsüberſchwemmungen 
der Weichſel unter Waſſer lag. Das große Dorf Stutt⸗ 
5o f, das heute faſt eine Dampferſtunde vom Haffufer ent⸗ 
jernt iſt, lag noch vor 200 Fahren unmittelbar am Haff. Im 
Sauf pon höchſtens 200 Jahren hat ſich das Haff öſtlich von 
Stutthof demnach um etwa j6 Kilometer nach Oſten zurück⸗ 
gezogen. Im Lauf der letzten 90 Jahre wurde durch einen 
neuen kleinen Haffdeich wieder ein Landſtreifen von etwa 
500 Meter Breite dem Haff dort abgerungen, und hinter 
dieſem Deich iſt das Land nun vor Ueberſchwemmungen 
licher, kann langſam Zurch Gräben ausgetrocknet und kuültur⸗ 
fähig gemacht werden. iE Leuf 

Ey ſſt alis das ganze sraßze Weichſeldelta im Leu 
von Jahrhunderten delanet genucht Pate Patte wie das 

nachdem die Natur es dazu geeignet gema⸗ te, wie das 
beute auch bei großen Teiben des Friſchen Hafis geſchiebt. 
Die Verlanduns iſt zunächſt das Werk der Flüſie. Jeder 
Fluß führt dauernd große Mengen Sinkſtoffe. Sand. Sols⸗ 
reſte. ſonſtige verrvitete Reſte mit, die er an ſeiner Mün⸗ 
dung. wo die Strömung ſchwächer wird, niedernnken läßt. 
Darauf fetzen ſich im Süßwaſſer ſchneller. im Seewaſſer 
langſamer Waſſexpflanzen an, Leren verweſende Teile Jahr 
ür Jahr eine neue Modderſchicht bilden. Man kann dieſe 
Verlandungen ietzt im weſtlichſten. Teil des Haffs Leid 
beobachten. Neue Erdmengen werden durch die Weichſel 
dem Haff nur noch wenia zugeführt, weil die⸗ Weichſel ia 
vom Hauptitrom durch Deiche und Schlenſen abgetreunt iſt. 
Die Verlandung aber geht ununterbrochen vor ſich. Der   

weſtlichſte Teil iſt eiwa 10 Kilometer weit ſchon ganz ſlach — 
außerhalb der Fahrrinne nur noch 1—2 Meter, 

und bieſor ganze Teil iſt völlin zugewachhſen von Waſſer⸗ 
ä pflanzen. — —— 

die vielſach ſchon die Schiffahrt erſchweren. Dieſer Pflanzen⸗ 
boden aber ſinkt in jedem Jahr als neue Modderſchicht zu 
Boden. In ca. 100 bis hreu iit ſo ein Moorgelände 
entſtanden. das nicht mehr die Fiſcherei und Schiffahrt 

  

        

benutzbar iſt. und dann iſt dies Gelände reif zur endgültigen 
enlegung. Noch ſchneller ſchritt die Berlandung zu beiden        ten ber Nogatmündung vorr 

Iaa vor 50 Jahren noch dicht am freien Waſſer, heute liegt es 
in einer haffwärts ſchon faſt ga verlandeten grünen 
Wildnis. Auf dem Danziger Gebiet ſind nach dem K⸗ ůſege 
die Nogathaffkampen feſtgelegt, nachdem ſie ſchon faſt ganz 
verlandet waren, und dasſelbe iſt auf deutſchem Gebiei mit 
dem ſogenannten Elbinger Weſtwinkel geſchehen, d. h. mit 
einem etwa 5 Kilometer breiten Hafſtreifen zwiſchen Nogat 
und Elbingfluß, der heute Kulturboden und ſchon mit einer 
Reihe von Siedlern beſetzt iſt. 

Der ganze weſtliche Teil des Haffs bis zur Gegend der 
Elbingmündung. alſo 

ein Gebiet von ctwa 6h0 bis 70 gqm wird in abſeh⸗ 
barer Zeit verlandet ſein. 

Aber auch kleineré, Teile in auderen Haffgebieten ver⸗ 
landen langſam. So hat der Paſſargefluß vor Braunsberg 
eine ſtarke Berlandung. Er hat ſchon vor langer Zeit die 
Inſel gebildet, die vor Pfahlbude an der Nordſeite der 
Einfahrt iegt, während das Haff auf 2—3 Em hinaus vor 
der alten Paſſargemündung faſt ganz verlandet iſt. Eine 
ſtarke Berlandung gibt es auch au der Mündung des Vahnn⸗ 
ausfluſſes. Leicht erkennen läßt ſich auch die Landbildung 
vor der Pregelmündung, wo die kleine Bucht nördlich der 
Mündung bei Klein⸗Holſtein heute faſt zugewachſen iſt und 

  

Das Dorf Jungſer 
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in 20—20 Jahren zur Trockenlegung reif iſt. Ein ſüblicher 
Nebenarm des Pregel bei Webrdamm iſt längſt abgedämmt. 
die Wieſen dort werden langſam ausgetrocknet, und ver⸗ 
mutlich wird auch die Haffbucht Spicking bei Haffſtrom in 
abſehbarer Zeit verlanden. 

Wir ſehen alſo. daß das Haff langſam zuwächſt, 
worauf es dann immer nur geringer menſchlicher 

Nachhilfen bis zur Urbarmachung bebarf 
Auch wenn man in ähnlicher Weiſe wie in Holland mit 
großen Mitteln vorgehen würde, würde man urbares Land 
erſt in 20—30 Jahren erhalten. Für die tiejeren Teile des 
Haffs. die Fiſchhaufener Wiek und den mittleren Teil 
zwiſchen Pillau und Elbingmündung, kommt in abſehbarer 
Zeit eine Verlandung nicht in Frage. Auch eine Trockenlegung 
küäme ja dafür nicht in Betracht, weil man doch einen Teil 
des freien Waſſers zur Aufnahme der Juflüſſe erhalten 
miütkte. Bei der natürlichen Verlandung des Haffs bleiben 
auch die Intereſſen der Fiſcherei gewahrt, die gerade heute 
Berückſichtigung verlangen. — ů— 

Waſſerſtaͤndsnachrichten der Stromweichſel 
vom 7. März 1981 K — 

4. 3. 5.ö 3. 4 3. 5.8, 
Krakau. .—254 —2.54 MNon Sacs .. . 1,10 1.65 

Ä. 1.40 — 140 Bräemyſfl ..1.86 —1.85 
2 ½5 1½%5 WpehtDD .. J0f%% T0.0 WBioeh. 1½ i,i8 [ Pulnßr . . 4080 41,18 

geſtern heute geſtern heute 
Thorn.... L138 ＋1.33 Monaueripitze .1.20 . 1.20 
Fordon ....4120 1.17 Piectel .... 0.78 20.74 
Culimm .... 4044 041 Dirichau. . 0.04 0.03 

Sraabenz... 1,51 1.47 Emlag⸗ . 204 ＋2.06 
Kurzebracf.. . 42 12 ＋2 07 Schiewenhorb 42.26 2.26 
—'ꝛ''—'''—-4»!ᷓn« /——ʃ— 
Veraniworzlich für die Redaktion: Fri Weber, zür Juſcrate 
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Im Ringen um Waſſer und Brot 
Ein Deutſcher auf Maſa Tierra-Eine Konſervenfabrik auf der berühmteſten Inſel der Welt 
Die kleine Inſel an der Südſpitze Südam rikas, Juan 

    
   
   

   

    

   

  

Jernandez, auf der heute einige Fiſcheriamilien wohnen 
und die alle vierzehn Tage von einem Schiff angelaufen 
wird, gehört zu den allerberühmteſten Inſeln, die es über⸗ 
haupt gibt. Meint man doch, daß hier Robinſon Cruſoe an 
Land gegan iſt und ſein abenteuerliches Einſiedlerleben 
gelebt hat. bis er nach der größeren Inſel Mas a Tierra 
überſiedelte. Auſ Mas a Tierra hat ſich jetzt ein uener 
Robinſon niedergelaſſen, nämlich ein Mann namens Hugo 
Weber, der im Weltkrieg dorthin verſchlagen wurde, ſich dort 
einige Zeit aufhielt und ſpäter nach der Juſel zurückkehrte, 
um gauz dort zu leben. Dia Verhältniſſe ſind allerdings 
etwas andere als zu Robinſons Zeiten, ja es gibt ſogar eine Konſervenfabrik, in der die von den Fiſchern geliſchten 
Languſten konſerviert werden. Auch etwas Ackerbau wird 
beute auf der Inſel getriebet 

Mas a Tierra gehört zu Chile und wurde früher etliche 
Jahre lang als Verbrecherkvlonie benutzt. 

Hugo Weber hat ſich in das Innere der Inſel begeben 
und verſucht, hier dem Abenteuerhelden ſeiner Jugend nach⸗ 
zuleben. Er hat ſich auf einem durch hohe Felswände ge⸗ 
ſchützten Platz in 250 Meter Höhe niedergelaſſen, auf dem 
idylliſchſten Fleck der Inſel. Zunächſt mußté er dieſen Platz 

       

      

         

    

   

  

aber urbar machen, alle Bäume fällen, die hier ſtanden, und 
das harte Gras mit der Wurzel ansgraben. Dies urbar ge⸗ 
machte Stück Land, das er im wahrſten Sinne des 
der Wildnis abgerungen hatte, begann er nun zu be n, und zwar ſäte er zunächſt Rettiche, die dann auch ſeinꝛ erſte 
Ernte bildeten. Dann kamen Mais und Kartoffeln, Zwie⸗ 
beln und Kohl, Gurken, Exbſen und Tomaten hinzu und 
trugen reichlich, denn der Boden iſt ungeheuer fruchtbar. Aber er hatte es nicht leicht, deun nicht nur ſein Trink und 
Kochwaſfer. fondern auch das Waſſer zum Begießen ſeines 
Gartens mußte er aus einem Bach holen, der an den Fels⸗ 
hängen niederſtrömte. Aber da das an den glutheißen Son 
nentagen eine anſtrengende Arbeit war, verfiel er auf einen 
Ausweg. Mit Hacke und Spaten grub er eine Rinne für 
Leinen der Bäche, um auf dieſe Weiſe das Waffer nach ſeinem 
Grundſtück zu leiten. Er hatte Erfolg, das Waſſer folgte 
dem neuen Bett, und nun konnte er zwei große Löcher 
graben, die von dem Waſſer ſtändig gefüllt werden, ſo daß 
er genug für ſeinen Hausbedarf hat. 
„Nachdem der neue Robinſon zunächſt in einem Zelt ge⸗ 

lebt hatte, beſchloß er, ein richtiges Haus zu bauen, wiede 
eine Arbeit, die viel Schweiß und ſchwere Mühe koſtete. Er 
grub zunächſt den Bauplatz aus und ging dann bei ſeinem 
Hausbau genau ſo vor, wie er die Eingeborenen es hatte 
tun ſehen. Ex miſchte Erde, Stroh und getrocknetes Gras 
mit Waſſer, bis es ein dicker Brei wurde. Aus dieſem baute 
er dann die Mauern auf einem Fundament aus großen 
Steinen auf, die er zuſammen getragen hatte. Die Erdmaſſe 
Stainet in der Sonne raſch und wurde dann ſo hart wie 

Lin. — 

it den Eingeborenen auf der Inſel ſteht er auf beſtem 
Tuß. Sie bieten ihm vielfach ihre Hilfe an, aber Hugo 
Weber bat immer abgelehnt, er wollte ſein Daſein ganz 
aus eigener Kraſt ſchaffen, um ſeinem Vorbilde vollkommen 
übhnlich zu ſein⸗ a nicht au⸗ ie ihm 
gaslegentlich etwäs⸗von bringen. —* 
Es winimelt auf der Inſel 

      

  

      

u wilden Ziegen, und es 
wird angenommen. daß die Leute vom Feſtlande in früheren 
Zeiten einmal Ziegen hergebracht haben, die ſich daun ver⸗ 
mehrten und verwildert find. Es iſt gar nicht leicht, ſie zu 
erlegen, denn ſie ſind unglaublich ſcheu und ergreifen die 
Flucht. wenn ſie nur das geringſte Geräuſch hören. 

Aui Mas a Tierra gibt es weder Schlangen, noch Kröten, 
wohl aber viele wilde Tauben; beſonders auffallend iſt der 
Reichtum an farbenſchönen Kolibris. 

In den Felswänden der Ifer beſinden ſich noch die 
Höhlen, in denen Robinſon ſeinen Unterſchlupf gehabt haben 
joll. Heute dienen ſie den Fiſchern zur Aufbewahrung ihrer 
Netze und Gerätſchaften. ů 

Das Lebeu der Inſelbewohner iſt ſehr friedlich und ha⸗ 
moniſch. Niemand braucht Steuern zu zahlen, und übe 
baupe gibt es keinerlei öffentliche Laſten. Ein Segelſchiff 
aus Valparaiſo bringt die Dinge, die die Leute zum Leben 
brauchen. Alle ſind glücklich und zufrieden ja, es wird er⸗ 
zäblt, daß es ſogar in der Zeit, als auf dieſer Inſel eine 
Verbrecherkolonie war, friedlich zugegangen ſei Jedenfalls 
hört man, daßs der aus der Ziviliſation geflüchtete Hugo 
Weber keineswegs den Wunſch hat., zurückzukehren in eine 
Welt, in der es nur harten Daſeinskampf gibt und in der. 
ein Menſch dem andern im Wege ſteht. Auf Mas a Tierra 
üit noch Platz. Dechert. 

Agemnt Jiimmer Smpühenr 
ů ** 

      

   

    

    

  

Das Stadttheater in Züttau wurde durth einen Brand, der mehrere 
Stunden nach der Vorſtellung Acher. nahezu voilſtändig ein⸗ 
— geüſchert. 

Für 29 000 Mark Haſchiſch geſchmnggelt 
Beim Ueberſchreiten der ägyptiſchen Grenze ruurde eine 

aus Syrien kommende Kamelkarawane von den Zollbe⸗ 
amten beſonders gründlich unterſucht. Als zufällig ein Be⸗ 

  

umter mit ſeinen Fingern durch die dicke Wolic eines Kamel⸗ 

    

   

      

   

  

2. Veiblatt der Danziger Voltsſtinne 

höckers führ, faßt er etwas Weiches, das nicht zur Haut zu 
gehören ſchien. Er ſtellte ſeſt, daß an dem Höcker kleine 
Stellen ſauber enthaart und mit Haſchiſchpäckchen beklebt 
waren. Die Pückchen waren dann ſo geſchickt mil Haaren 
bedeckt worden, daß der Schmuggel nicht bemerkt werden 
konnte. Nur der geſchilderte Zufall verhinderte, daß mit 
jener Kolonne von 25 Kamelen Haſchiſch im Werte von 
20 000 Mark über die Grenze geſchmuggelt wurde. Sechs 
arabiſche Schmuggler wurden verhaftel. 

  

Eifenbahnutiglück in Tokia 
6 Tote, 20 Verletzte 

In Tokio fuhr Freitag ein Vorortszug in die Menge der 
wartenden Perſonen hinein, die ſich über den zu ſchmalen 
Bahnſteig hinans auf die Geleiſe geſchoben hatten. 6 Per⸗ 
ſonen wurden getötet, 20 verletzt, darunter einige ſchwer. 

  

Iuſummengebrochene Darlehnskaſſe 
neber den Darlehnskaſſenverein Bad Kleinen bei Schwerin 
wurde das Vergleichverfahren eröffnet. Die Paſſiven be⸗ 
tragen 97 000 Mark.   

  

     

    

       
   

  

Montag, den 7 März 1932 

  

           

  

Roch inmer Suche uach dem Entführer 
Der Fall Lindbergh — Johnſons Alibi 

Der Bekanute der Pflegerin des Sohnes Lindberghs, 
Johnſon, wurde verhaftet, weil das von ihm gefahrene Auto 
jenem Wagen ähnlich ſieht, der am Abend der Entführung 
in der Nähe der Lindberghſchen Wohnung geſehen wurde. 
Im Wagen Fohnſons wurde eine Milchflaſche gefunden⸗ 
welchem Umſtande die Polißei große Bedentung beimißt. 
Die Nachricht, daß Johnſon früher Chauffeur Lindberghs 
geweſen ſei, wird dementiert. Die Polizei, wie auch die 

führung nicht beteiligt ſei⸗ ů ů 
Vor dem Polißzeigefänanis, in dem Johnſon ſich zur Zeit 

befindet, ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, die 
Johnſon zu lynchen verſuchte. Es mußten polizeiliche Ver⸗ 
ſtärkungen herangezonen werden. 

Ein Alibt für den angeblichen Enkjührer 
Frau Sherman, die Beſitzerin des Logierhauſes, in dem 

ſich der der Entführung des Kindes Lindbergh verdächtige 
Seemann Henry Johnſon aufhielt. erklärte, Johnſon ſei 
während des ganzen Abends, an dem das Kind entführt 
worden ſei, bei ihr geweſen. 

Und ein Widerruf — 

Frau Sherman hat nachträglich ihre Ausſage widerrufen, 
wonach Johnſon ſich während des ganzen Abends, an dem 
das Kand Liedberahs geraubt worden war, bei ihr auf⸗ 
gehalten habe. 

Eltern des Knaben erklären, daß die Pflegerin an der Ent⸗ 

* 

Der am 2. März entführte Sohn des reichen amerika⸗ 
niſchen Unternehme James de Jute iſt wiedergefunden 
worden. Die Kindesräuber wurden verhaftet. 

  

Die vierte Pyramide 
entdecht 
Blick von Oſten auf die neu ent⸗ 

deckte Pyramide bei Gizeh (Aogyp⸗ 

ten). Prof. Selim Haſſan von der 

Univerſität Kairo iſt es gelungen, 
in der Nähe der Großen Pyra⸗ 

uride von Gizeh dice Reſte der 
vierten Pyramide zu entdecken. 
Die Pyramide wurde von der 
Königin Khint⸗Kawos der 5. Dy⸗ 
naſtir (2680—2540 v. Chr.) er⸗ 
richtet. Nach der Zerſtörung der 
Pyramide war die Erinnerung an 
ſie gänzlich erloſchen, ſo daß man 
annahm, daß der ſonſt ſo zuver— 
läſſige griechiſche Geſchichtsſchrei⸗ 
ber Herodot, der ſtets von vier 

Pyramiden ſprach, ſich geirrt 

huben müſſe. 
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Amf Peter Kürtens Sgeuren 

„Der Vampyr von Straßburg“ 
Rätſel um die Ermordung der Suſanne Meyer — Alles iſt alarmiert 

Daß gerade auf kriminaliſtiſchem Geviet das Geſetz der 
Serie Geltung beſitzt, beweiſt ein Mordfall, der im Elſaß 
das größte Aufſehen und namenloſe Beſtürzung hervor⸗ 
gerufen hat. Das Opfer des Mordes wurde die 18iährige 
Angeſtellte Suſanne Menuer aus Schiltigheim. Die näheren 
Umſtände ibres Todes und das Verhalten des vorläufig noch 
nicht gefaßten Mörders erinnern an den Fall Kürten. 

Stadtklatſch in Schiltigheim 
Suſanne Meyer war von Beruf Stenotnpiſtin. Sie ſtand 

allein im Leben und verdiente ihr Geld durch redliche Ar⸗ 
beit; ihre Schönheit, von der man in Schiltigbeim viel 
jprach, erleichterte ihr das Anknüpfen von Bekanntſchaften, 
trug ihr aber auch im Sinne der Tradition der Kleinſtädter 
den Ruf „großer Vergnügungsſucht und Leichtfertigkeit“ ein. 
Suſanne Mener ſchien indes der Stadtklatſch nicht weiter zu 
kümmern; öfters zeigte ſie ſich mit einem jungen Manne, 
den ſie auf einem Ball kennen gelernt hatte. Ihren Freun⸗ 
dinnen erzählte ſie, daß jener junge Mann, der aus Straß⸗ 
burg ſtamme, ſie zu heiraten beabſichtige. 

Der Mirver ſärtbt 
Das letztemal ſab man-das junge Mädchen in Schiltig⸗ 

beim als es ſich eines Abends von ſeinen Wirtsleuten ver⸗ 
abſchiedete, um angeblich für einige Stunden nach einem 
Vorort zu fahren. Am andern Morgen ſtellten die Wirts⸗ 
Leute feſt, daß ihre Mieterin nicht nach Hauſe gekommen war. 
Die Gendarmerie wurde in Kenntnis geſetzt. Zunächſt nahm 
man an, daß das junge Mädchen mit einem Liebhaber durch⸗ 
gegangen ſei. Man dachte an den Straßburger Freund. 
Doch — nach wenigen Tagen erhielt die Polisei nach dem 
Vorbild des Düſſeldorſer Maſſenmörders einen Brief zuge⸗ 
ſchickt, in dem mitgeteilt wurde, daß die Leiche der Suſanne 
Mener an einer genau beſchriebenen. Stelle zwiſchen Schil⸗ 
tiabeim und Kronenburg zu finden ſei. 

Man entſchloß ſich, an der⸗angegebenen Sielbe Nachfor⸗ 
ſchüngen anzuſtellen. Sie waren von Erfolg gekrönt — —. 

Ein Sittlichleitsverbrecen 
In der Vertiefung eines Feldes zwiſchen Schiltigheim 

und Kronenburg fand man einen weiblichen Leichnam: der 

  

   

  

  Tod war, wie die⸗ Aerste feſtſtellten, durch Erwürgen ein⸗ 
getreten. Ferner konſtatierten die Sachverſtändigen, daß an 
dem Spfer ein Sittlichkeitsverbrechen verübt worden war. 
Beträchtliche Verweſungsſpuren führten zu dem Schluß, daß 
die Untat bereits vor mehreren Tagen verübt ſein mußte. 
Die Identifisierung des völlig undekleideten Leichnams er⸗ 
folgte raſch: die ſofort herbeigehulten Wirtslente der Su⸗ 
ſanne Meuer erkannten ihre Mieterin. Die Leiche wurde 
zur Beerdigung freigegeben. 

Die Suche nach dem Täter, den der Volksmund den   „Vamvir von Straßburg“ getauft hat, iſt bisber ergebnis⸗ 
Ios vexlaufen. Der Straßburger Freund Saſanne Mevers 

hat ſich nicht gemeldet. Er konnte auch nicht ermittelt wer⸗ 
den. Man iſt im Elſaß davon überzeugt, daß er und niemand 
anders der Mörder iſt. 

Mehrere bewährte Kriminaliſten aus Paris ſind in Schil⸗ 
tigheim eingetroffen, um die Unterſuchung fortzuführen. 

Der einſamſte Menſch auf der Welt 
Ausgerechnet in London 

Der einſamſte Menſch au Welt lebt ausgerechnet in 
einer der größten Großſtädte, nämlich im Oſten von London. 
Er heißt William Walter Layer und hat ſchon alle Adreß⸗ 
bücher, Telephonbücher und ſonſtigen Namensverzeichniffe, 
dereu er habhaft werden konnte, gewälzt, ohne einen zweiten 

   
     

Menſchen finden zu können, der denſelben Ramen führt wie 
er. Er meint, daß er doch ſchließlich, ſo gut wic jeder andere 
eine Familic beſitzen müßte, aber nirgends findet ſich auch 
nur die geringſte Spur von ihr. Sein Vater war Soldat. 
Er ſtäarb vor der Geburt William Walter Layers. Dyei 
Frauen nahmen ihn nacheinander an Kindes ſtatt an, aber 
ſte verſchwanden wieder aus ſeinem Leben, bevor er neun 
Jahre alt war. In dieſem Alter kam er in ein Waiſenhans. 
Sechs Jahre ſpäter trat er in das Erwerbsbeben ein. Seit⸗ 
dem hat er 17 Jahre gearbeitet und allein gelebt. Dabei iſt 
nicht eine Epur von Tragik in ſeinem Geſicht zu leſen. Unter 
jeinen Arbeitsgenoſſen in der Fabrit führt er ſogar den 
Syitznamen Smiler Bill, der lächelnde Wilhelm. Er iſt 
immer fröhlich und klagt nie über etwas! 

Sweĩ „dunkie Augen“ 
Ein liebevoller Ehemann 

Frau Helen Egan in Chikago eilte jedesmal, wenn ihr 
Mann ihr ein blaues Nuge beibrachte, zu einem Photogra⸗ 
phen und ließ das blaue Auge photographieren. Als ſie vor 
sem Scheidungsrichter erſchien, um die Scheidung. von ihrem 
liebenswürdigen Manne zu beantragen, trug ſie unter dem 
Arm ein dickes Album voll von Photographien ihrer „blauen 
Augen“, deren jede mit genauem Datum und kurzer Be⸗ 
ſchreibung des Herganges verfehen war. Die gewann ivren 
Scheidungsprozeß ſpielend. 

  

  

Ein Krennvrium för altes Gerünpel 
Beſonders bei der Zuſammendrängung in kleinen Woh⸗ 

nungen iſt oft altes Gerümpel im Wege. Solange man noch 
mehr Platz hatte, wurde das Gerümpel in abgelegenen Zim⸗ 
mern, in Kammern, Kellern und Bodenverſchlägen auf⸗ 
bewahrt. Jetzt aber weiß man nicht, wohin damit. Dies hat 
lich ein. Berliner Unternehmer zunutze gemacht, der alte, 
nicht mehr verwendbare Möbel gegen eine geringe Gebühr 
abholen läßt und. ſie in einem beſonders konſtruierten Ofen 
verbrennt. Dabei gibt es auch Abfälle, wie Eiſenteile, Kup⸗ 
fer uſw, die zu Geld gemacht werben. 

  

 



Schwurgericht in Allenſtein der Brennereiarbeiter Wla⸗ 
bislause Zawiaſinſki aus Albrechtsau und wegen Anitiftung ů ů zum Meineid der amueſtustt un 20 Jahre alt Herheirntet crmõ ůi ner, Albrechtsau. Zawiaſinfki iſ 290 Jahre alt, verl Bat rber legt Geſtuündnis ub Von ber Lolomottve zn Zode geguetſcht und Vater von vier Kindern, Atedern! WDis-Ver E 2 ů ů. ⸗Borſtadt i 2 Ki 1. Die Ver n Der Mord in Cinbenberg ein Kacheart Auf dem Sabnbe 2) brn Serte, a e — ergabteban wor⸗ den Nimtsgericht' Neidenburs ein Zivil⸗ Die wenig glaubwürdigen Angaben des jungen Buch⸗ Broniſlans Golus beim Auff igen cuf eine ſuhrende Loknmolin« prozeß ſchwebte, in dem Marie Pibimaniki in Aerſpruch 

Jols, die er kurz nach dem Vorſall machte, wie ſein ſelt⸗ zwiſchen die Maſchine und einen Lattenzaun. Er erlitt hierbei ſoliches Kind den Inſpektor Kiesner in ſpru 
ſames Verhalten führten dazu, daß ſich der Verdacht um jchwere Verletungen, daß er auf dem Wege zum Krankenhaus ſtarb. nahm und auf Unterhaltspflicht verklagte. Riesner i ühn immer mohr verbichtete. Nachdem vorgeſtern eine Ge⸗ Er hinterläßt Fran und mehrere kleine Kinder. kannte eine ſolche Verpflichtung nicht an und brachte a richtstommiſſion am Tatork weilke, hat der noch nis lunz Zeugen den Arbeiter Zawiaſinſki, der denn auch beſchwor. 5 de ein cbveleaß mit der Mündelmutter verkehrt zu haben. Dreimal 

ů * Das arme Landarbeitermädel 
ů Ausbeutungsobiekt jür liebeshungrigen Gntsinſpektor 

Angeklagt des wiſſentlichen Meineids war vor dem 

  

    

  

    

20 Jahre alte Sohn des Siedlers ein Geſtändnis abgelegt, —— ů üben iü daß er die Tat verübt hat. Ueber die Motive konnte man Ei H Spit ölle i W‚ wurde dieſer Zeuge vernommen, ſtets beeidigt und immer jebyoch biaher nichts Näheres aus ihm herausbekommen. ushebung kiner pielhõ e in arſchau blieb er bei ſeiner Ausjage. ů — ů Der SSuri ſoll aus Oni Rautſeineif, awahere worden Inhaber und Spieler verhaſtet Dann aber kamen ihm Gep i, nie b.i Daner mibge: 
8 uſig ſft „ 1112 v 

ů ief ſein eidliches3 is m es dann z Mann Dieſe Maſſe betommes ba. bal, wober der inae In An der KFolnalraße in WWarſchau wurde in einer Prinamvohnung eeigen Antlane⸗ In einer WVerhehnung gab der Ange⸗ ein Gehein ilub ausgehoben, in dein Ronlette gelpielt wurde. tlagte Zawiaſinfti au. daß ihm außer Geld. das unauffällig 
   

U 36 13 3 Auf dem Spieltiich wurde Bargelo in Höhe von 1000 Zloty ipwie Pyjfſche ů; „ai en ſollte,. von Riesner Zu dem — des chMnrders Herh ſteleneuns Schips beichlagnahmt. Die Inhaber und elf Spielzeilnehmer wurden noch mu ctn Belt uim Glasichrant,ein gleiberichrant und 
niebrige Wulter Mucholßaur Tas einen umgeatbeiteten leſtgenommen. Kleidungsitücke verſprochen ſeten. Das Bett babe er er⸗ Militärkarabiner benutzt hat, den er ſchon längere Zeit halten und Weihnachten 1931 eines Nachts ſelbit abaeholt. 

  

  

veriteckt gehalten hatte. Mit dieſer Waffe hat er von der f fũfů Das Schwurgericht kam auf Grund der jebr eingehen⸗ etwa ſech6 Meter von dem Fenſter entfernten Veranda den Au Schweinfurtergrin geſtorben ů den Beweisaufnahme zur Ueberzeuaung von der Schuld tödlichen Schuß auf ſeinen Bater abgegeben. Er hat dort Das 278 Jahre alie Söhnchen des Arseiters Buchard aus Fried⸗beider Angeklagten. Zawiafinfki wurde mit Rückſicht auf   

ſein Geſtändnis nach dem Milderunasparaaraphen des 
GB. zu 6, Monaten Gefängnis, Riesner wegen An⸗ 

    

längere Zeit im Anſchlag geſtanden, wurde ledoch von Be⸗ richsgrabeu, Kreis Niederung, jand eine Büchie m hweinfurter⸗ juchern, die zu ſeinem Vater kamen, dauernd geitört, bis Pgrün, von dem cs naſchte. Die Eltern bemertien es und brachten 2 er ſich ſchließlich unbeobachtet fühlte und ans der Dunkel⸗ das Kind zum Arzt, doch war jede ärztliche Hilfe umſonſt. Das Kind ſtiftung zu 2%½ Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlnſt und heit den Schuß abgab. Das Wewehr hat er jvfort nach der ſtarp an den Folgen des genoſſenen Giſtes. Buchards waren gerade danernder Eidesunfähigkeit verurteilt. Riesner wurde auch Tat in einem Waldſtück in der Nähe verſteckt, wo es auch beim Umzug und die Büchſe war mit anderen Sachen in einen Korb Jl wegen der Höhe der erkannten Straſe verhaftet und in gefunden wurde. padt, deſſen Inhalt das Kind unterjuchte. Unterſuchungshaft gebracht. Als die Mordkommiſſion eiutraf, Datte der ingendliche 
Mörder das Geſtändnis bereits abgelegt. Als Motiv zur 
Tat gab der Verhaftete das ſchlechte Verhältni's ſchen und ſeinem Vater an. Es ſcheint ſich um 

prochenen Nachratt zu handeln. Donnerstag 
nrittag wurde der Verhaſtete dem Allenſteiner Uinter⸗ juchungsgefängnis zugeführt. 

  

  

         
   

      

  

Schlügerei endet mit Totſchlag 
Ein Unbeteiligter erſchoſſen 

In Matzlulichen bei Pilltallen lam es in einem Werſthuns zu einem Streit zwiſchen den anweienden Göüſten. Ein Landjägerei⸗ 
beamter ſuchte dir ſtreitenden Parteicn zu trennen, was ihm auch 
dadurch gelang, daß er eine Partei äaum Gaſthaus hinansdrängte. 
Daraufhin wurde der Beamte ſelbſt hart 5odrängt. Er erhielt u. a. einen Schlag über die rechte Hand and jah ſich deshurb veramlaßt, ſeine Piſlolr zu siehen. In dem . lic, als er die Piſtvle hob, erhielt er über ie Piſtolc halrende Hand einen zweiien 
der einen Schuß l5ſie. Der Schuß kraf einen am Streil unbeteiligten 
Freiarbeiter aus Plurhen in die rechte Bruſtßeite. Der Schwerver⸗ letzte wurde noch in der Nacht in das Kreiskrankenhaus geſchafft. wo er inzwiſchen verſtorben iſt. 

10000 Zloty aus dem Poſtwagen ger 
Die Täter unerlannt entkombeen 

Auf der Kleinzuhnſirecle Pleſchen — Krotoſchin boben uuberannle Täter 10 000 Jioth aus dem Pyſtwagen geraubt., die für Renten⸗ zuhlungen beſtimmt waren. Der Poſibeamte, der den Wagen de⸗ gleirete, mar, da der Poſiwagen ungeheizt war, zi eimen geheizien Nebenwagen getreten. Die Täter ſind nuf das Dach des Poitwagens gellettert und von dort aus in das Innere des Watgens einge⸗ drungen, wo ſie einen Poſtſac mir dem Geide und rinen weiteren mit Brießachen raubten. Ein anderer Sramter batte die Rauber 

Finanzieller Zifaumen⸗ 
bruch der bayriſchen Per⸗ 
zkllanſtadt 
Die durch ihre Porzellau⸗ 
induſtrie bekannte Stadt 
Selb in Bayern hat pffi⸗ 
ziell die Gehaltszablungen 
einſtellen müſſen. Der fi⸗ 
nanzielle Zuſammenbruch 
der Stadt iſt auf die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für 
die Arbeitsloſenunterſtüt⸗ 
zung zurückzuführen. Die 
Porzelbaninduſtrie liegt 
nämlich faſt völlig ſtill. — 
Unſer Bild gewährt einen 
Blick auf die 15 000 Ein⸗ 
wohner zählende Stadt, mit 
den Werken des athal⸗ 
Konzerns im Vordergrund. 

fahrt 

   

        

  

      

  

au dem Wagenduch entbedt. Er zaß die Nofhremſe, dach bevor der —..———.—.—.————.—. łł.łłłeeeeeeee, Iug zum Sirhen gebracht werden Konnte, maren die beiden Täter entbommen. Im Zuiummenhange hiermif wurden zwei Eitenbuhn⸗ beumten verhaftei. Von den eigemlichen Tärern fehlt jedoch jedr SPET. 

  

  Wirtschaft-Handel-Schi        Seine Ehefran erſchufßen 
     eeerene n Samt Iufammeriris ber polriſchen Batruixöufrir ? Paris 100 Franken 2047 — 2021; Amiterd. Gulbd 

„ Se u — 72 
Baris Franken 20,17 — 20,21; jterdam 100 en 

5 düche Arban en Mosambi der ven ſeiner —— lebte. ü 2 En 66,9 —.206,61, Brüſfel 100 Belga 71,33 — 71,4e: Scheck 
erſch in ihrem Korſette üin der Vywyg Ssta 0 föiel üe, Dir Abſfverrung Englands London 18,02 — 18,03; Hantnoten: 1 amerikaniſcher Dollar 
nach moranfgegungenem Streit, durch fünf Nepelperschüſſe. Als 2,Her Wornsende des polniichen Siehexvori⸗-Sunbifals, 5,1190 — 5,1801, 100 Zloty 57,51 — 57,63. Iremmemir] Bekmgslos gemorden war, üiberga5 vrdden cinzigenSitwinowicä, erklärt in der „Gaßera Handloma-, es ſei mit Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 

el Juhre alien Sohn der Mimier, die den Kaaben za Kberreden ver⸗ Sefimmitheit zn erwarten, daß England in der nächlien Zei? [Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 
lusdeanicht zum Sater zu gehen, weil dieter em ſchtecher MWeuich Enſnorkontinzenie iur Bacon feüſesen mird. Die Ve⸗ aus dem Reiſcverkehr ſtammen, feſtgeſetzt wird, beträgt 
ſiei. Ans Rache Dofür h Moranowicz nun feine Fran Ktsse: Vach ſchränkung der uhr werde voranstichtlich ffark zu Un⸗ heute 121,68 Geld und 121,02 Brief. 
der Tat wylli er jich das Leben nehmen. Doch hatte die Baffe Lade⸗ gunnen Polens ansfallen, 5a nach den vorliegenden In⸗ 

       
  

  

   

  

  

nemmumgen. Jo Duß er pon Paffanten geinndt und darenmß verßaütet formartionen XAbmachun zwiſchen den däniſchen Expor⸗ Darſchauer Deriſen vom 58. März. Amer. Dollarnoten wurde ienren und den engliſ Stiellen getrofſen worden feien, Ssde — 89⁰ — 886 Holland 359/5 — 360,60 — 388,60, Eonach die Höhe der Kontingente London 31.10 — 31-25; Neuvort (Kabel) 892 —      
   

S,94 — 890, P. 35, — 35,½0 — 35,02; Prag 20,41 — 
26,10: Schweiz 172/60 — 173,03 — 17³²5 Italien 46,40 — 40,65 —, 46,17. Im Freiverkehr: Berkin 211,85. Tendenz 
uneinheütlich. 

Warſchaner Effekten vom 3. März. Bank Polfkt 84—85: Oſtrowice P. 30552; Paromos 40, Bauprämienanleihe 25: Serienanleihe 92, (proz. Dollaranleihe 4722; Stabiliſie⸗ 
rungsanleihe 577—5871. Tendenz behalten. 

Poſener Effekten vom 5. März. Konverſionsanleibe 3853: Sproß. Dollaramortiſationsanleihe 687—68; Konvert. 2proz. 12—1274; Bank Polfki 84. Tendenz etwas lebhaft. 

. I* Daazia vom 4. Märg. BSetzen 128. Pfb. rot und bunt 14.20, Roaaen. Konſum 14.76. Roggen, Export 14.40. Alle amderen Arikel wurden nicht neu nytiert, da die Preiſe 

Zahlen ans den Zabren 1 Abſtver Staroſt als Augexlagter     
  

58 SeS unierlaffen. bic Halietellr örs der gefabrlichen Sielle zu 
Nach Straigeſesbuch Fasm er 

  

—— im Dienn mit einer GekngqnisitLhe biẽs e r — Se , Lelelben ind wee in der Notierung nom 20. Februar cr. 0 E er Keissess SlE Sre en. ——— — — In Berlin am 5. März- Weizen 24216, en 193 SWieder ein Schäterfeibfüseen SSSSS a behee Lee, . Lese Here, ů Erb. keer 174129, Hafer 152—350, Seizenmehl 31.25—34,75, Roggen⸗ 
Prerr Sehlier erhänt 

mehl 2.0020, Beisenkleie 10.00—-10,50, Roggenkleie 9,85 
2 Sutel erichß⸗ — — bbis 105 Keichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ 

8eSe ens eü s, Ser Seser ebeSee S— — — kude Aat 255 W Weizen März 2872e Wortag 
S Ab Tür — —— er, —— —— 3 en 2). MNai X), Iuli — (270), September 231—22 .1II. — Maürz 157 vlns Drief (19854l, Mai 204 pins Seld 12038), Inli 204 plus Geld U3), September 191 plus Geld, Hafer Märs 169 (16872), Mai 17525 (175), Inif — äch iss Seden Leremen Eu, vh Ins Gras5 Xinm DoenSen Ggr niterpreiſe Marz 
5 5— U , 2 * 3 — Beriturr Bi üſe vom 5 März. Amtli ierung ab ü ee Srleh aus ffer ZAriammenhaug Damut Erzeugerhatinn, Sracht und Gebinde gethen 31. Lünhers Sahien: Läie Aasreuduns ron Marnalgollen in Heiherieingen Biri⸗ QAualität 126, 2. Qualttät 119, abfallende Sorten 109 K.N. 

  

  

     

Sefcegseies Fiait Beot Serr Euäten unn ie am Firiind Aimtkeriaknm Tenbenzr wugi w——— eeeeeeee üen en Füeee Deranme „enà Must Begen Arrassamters, — 3* * Kemiag i2 Barſchen ertourtrf. Preiſe) 25 Tonnen 21. Seizen weiß 40 Tonnen 2130, Ten⸗ rrret ianben im Inii u. I r Renn 
denz ruhig:- Roggen 2—21. Gerſte 64—66 Kilogramm 

ertigen Katdee AESMe SED AA. Dei Denen —— ü iongesvse, Braugerſte 232.—2422 Eir 20.—29.75, Ser Wnden 2 2 — oggenmehl Sproa. 355—36,50: S nmebl 05oroz. Ales Den Döerſen Wierhen aotiert: 5is Soo. Seißentleie 1375 14/5, grobe 1478 13753 Sar Devihen⸗ Rye genkleie 14.50.—15, Raps 39—33: Peluſchken 23—25,. 
Viktoriaerßſen 326, Folgererbſen 30—34: Sommerricken 

2 ů M In Damnsis au 3. Nars. Telegr. AnssSInESen⸗ NMeunnerk 2—21, blaue-Snpinen 12—13: gelbe Supinen 16—17,: Ser⸗ 
cif Die DeEr OE Ff REE MEü2 11 Her .ES„ — 21. Sarfhan 100 AIrts 5, — 57517 1 rarelle 272: Senf 30—38. Tendens ruhig. 

  

  

—
.
—



  

  

   

    

30 Jnhre Tuberkelbuzillus 
Eine Robert⸗KRoch⸗Feier 

Aus Aulaß der vor 50 Jahren durch Robert Koch erſolg⸗ ten Entdeckung des Tuberkelbazillns ſand im Verliner früheren Herrenhaus eine Gedenkfeier ſtatt. Zahlreiche ehe⸗ 
malige Schüler. Freunde und Berehrer Robert Kochs, unter ihnen die Witwe des Gelehrten und ſeine Tochter, waren anweſend. In einer Begrützungsanſprache wies der preußi. ſche Miniſter für Volkswohlfahrt, Hirtfiefer, darauf hin, daß Kochs Entdeckung grundlegend für die geſamte Entwicklung der Bafteriologte gemeſen ſei: an die Entdeckung des Tuber⸗ 
kelbazillus ichloß ſich die Entdeckung des Cholera⸗, Typhus⸗ und Diphtherieerregers an, Der Präſident des Reichs⸗ geſundheitsamtes, Dr. Hamel, führte aus, daß Robert Kochs geniale Entdeckung auch zur Erfindung des Tuberkulin und zur Klarſtellung der Uebertragunasweiſe der Tuberkuloſe geführt habe. So⸗ ſei es Profeſſor Koch zu danken, wenn 
bente die Tuberkuloſe nur noch ein Drittet der früheren Oyfex verlange. Daß Koch mit ſeinen Tuberkuloſearbeiten von Aufang an vor allem praktiſche Ziele verfolgt habe, be⸗ legte in einem weiteren Vortrag Profeſſor Reufeld, der Präfident des früber von Koch geleiteten „Inſtikuts für In⸗ ſektivuskrankheiten“ durch inkereſſante Einzelheiten. Zum Schluß der Feier ehrte Profeſſor Pfeifer⸗Breslau, einer der älteſten Schüler Robert Kochs, feinen Lehrer. 

  

Die Jagd nuch Zucker 
Großc Einbrüche und Zuckerſteuerhiuterziehung in Breslau 

Der Zollfahndungsſtelle Breslau, der ſchon ſeit langem betkaunt war, daß mit unverſteuertem Rohzucker ſchwung⸗ hafter Handel getriebem wird, iſt s jetzt geglückt, einer großen Zuckerſteuerhinterziehung a ie Spur zu kommen. Sic hat umſangreiche Einbruchsdießſtähle in das Lager der 
Zuckerfabrik Breslau⸗Roſenthal aufdecken können und ſechs Perſonen, darunter vier Arbeitsloſe, feſtnehmen laſſen. Eine große Meuge geſtohleuen Rohzuckers konnte beſchkagnahmt 
werden. Es iit anzunehmen, daß der Kreis der Perſonen, die in die Angelegenheit verwickelt ſind, ſich noch erweitern wird, da eine ganze Reihe woiterer Perſonen inſofern be⸗ teiligt ſind, als ſie den geſtohlenen unverſteuerten Rohzucker verkauft bzw. gekauft haben. 

  

  

12 000 Kücken veubraunt 
Die gefährliche Benzinlampe 

Beim Füllen einer Benzinlampe war in der Kücken⸗ zuchtanſtalt van Lierop in Weert (Holl.⸗Limburg), an der Eiſenbahnlinie Weert—Eindhoven, Benzin über leere Süäcke gelauſen⸗ das durch eine in der Nähe ſtehende offene Lampe 
ſofort Feue jing. Die Farm ging in wenigen Minuten in 
Fiammen auf. 12 000 Kücken flelen ihnen zum Opfer, außer⸗ 
»dem verbrannten drei Eiſenbahuwanen mit Futtervorräten. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

   
    

    

  

Dreimul hült beffer 
Der vpolygame Liebhaber 

Die Gendarmerie von Leitmeritz machte unlängſt einen 
auten Fang. Sie konnte nämlich einen gewiſſen Seifert, der 

ein „Steuerauskunftsbüro“ betreibt, wegen Bigamie ver⸗ 
haften, wie aus dem Polizeiberlcht hervorgeht. Aber mit 

em Ausdrucke hatte die Behörde unrecht: Herr Seifert iſt nämlich nicht weniger als dreimal — alſo polggam — ver⸗ 
beiratet (? er feſchen erin, zweitens mit 
einer hübſchen Leipzigerin und drittens mit einer ſtrammen 
Potsdamerin. Der Polygamiſt hatte es auf meiſterhafte 
Weiſe verſtanden, ſeine dreifache Verheiratung den Behörden 
zu verſchweigen. 

  

  

  

Ein eugliſcher Vizcadmiral bei einem Skiausflug ge⸗ 
ſtorben. Auf der Streitalye am Hahnenkamm bei Kitzbühel 
iſt der 63jährige eugliſche Vizcadmiral Wray bei einer Ski⸗ 
tour infolge Ueberanſtreugung einem Herzſchlage erlege 

Heitere und eruſte Kunſt im Stadttheater 
Guids Thielſcher — Prof. Wilh. Klitſch 

Mit zwei Namen verbinden ſich die wildeſten Heiterkeits⸗ 
ausbrüche., die Berlin, die erſte Theaterſtadt der Erde, in 
ihren beſten Jahren erlebt hat:⸗Joſeph Giampietro und 
Guido Thielſcher. Eine Premiere im „Metropoltheater“ 
war ohne die beiden nicht denkbar. Der lange, dürre Giam⸗ 
pietro iſt lange tot; der kleine, kugelige Thielſcher lebt noch. 

Und wie er lebt! Das bewies er geitern abend wieder 
einmäal. Es ſpielte in Arnold und Bachs altem Schwank 
Derwaßhre Jakob“ jenen Stadtrat Struwe, der ſich in 
jeiner Heimatſtadt Pleißenbach äa. d. Pleiße als Keuſchheits⸗ 
apoſtel und Moralwauwan gebärdet, dann aber, zu einem 
Sittlichkeitstongreß nach Berlin entſandt, mit der ſchönen 
Varietétänzerin Yvette eine höchſt ſchäkerige Sache entriert, 
ohne zu ahnen, daß er ſeine eigene Stieftochter vor ſich hat. 
Wie nun der abenteuerliche Provinzonkel zuerſt an den 
Syeck rangeht und wie er dann, in ſeine Heimatſtadt zurück⸗ 
gekehrt. dorthin von der Tänzerin verfolgt und durch alle 
Höllen der Verlegenheiten bis ſaſt in einen Nervenſchock ge⸗ 
hetzt wird, um ſchließlich langſam zu erkennen, daß ex, der 
die anderen an der Naſe herumführen wollte, ſelbſt' der 
Genasführte iit. das zeigt Khielſcher. Er tut es mit allen 
Mitteln älterer Komik. Es gibt dabei für uns, die wir 
einen Jakob Tiedtke, einen Adalbert, Götz. Etlinger, Gül⸗ 
itorft, Wallburg erlebt haben, (von dem einmaligen Max 
Pallenberg gar nicht zu ſprechen) ſchon maucherlei Triviales, 
Abgenutztes, Billiges, aber es gibt dann wieder zwiſchendurch 
Situationen. die Anvergleichliche Köſtlichkeiten find: Wenn 
das feiſte Zweisentnermünnchen ſich an die Tänzerin heran⸗ 
virjcht, wenn er jeinem geheimrätlichen Schwager daheim 
von dem (bei der Tänzerin verſäumten) Kongreß vorkohlt, 
wenn er die Exzellenz hinauswirft oder mit dem Eisbentel 
auf dem Korf in all ſeiner Veröweiflung auf den Schrank 
flüchtet. dann ſchreit das Haus laut und knallt mit den Hän⸗ 
den Beifall bei offenem Borhang. Und wie dieſer Jüngling 
von zwoundſiebzig Jahren mit ber Bebendigkeit eines Bie⸗ 
ſels über die Bretter flitzt. das iſt ebenſo erſtaunlich wie 
ſewer ichlagfertig trockene Mutterwitz, der vom Spiktelmarkt 
itammt und doch in allen dentſchen Ganen volles Verſtänd⸗ 
nis und ein möchtiges Echo findet. 
Das von Karxl Kliewer munter zurechtgemachte Spiel. ip 
dem ſich vor allem auch Kliewer ſelbſt, Ferd. Neuert und 
Fritz Blumhoff als gelungene Charaktertupen bewährten, 

re: S erbaltung von ſolidenem Zuſchnitt. 
rund Georges, eine bezanbernde 
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Dle Lokomotive eines D⸗Zuhes entgleiſt 
Keine Verletzie 

„Die Lokomotive des D⸗Zuges 121 iſt Sonnabend vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr zwiſchen den Stationen Deutſch⸗Liſſa und 
Nenkirch gegen einen Güterwagen, bei dem ein Achſenbruch 
erſolgt war und der ſich auergeſtellt hatte, gefahren und in⸗ 
ſolgedeſſen entgleiſt. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen⸗ 

  

Schwerer Autoumfall nuf Korſika 
10 Perſonen ſchwer verletzt 

In der Nähe von Beſtia (Korſika) ſchlugen Sonntag zwei 
mit Poliziſten vollbeſetzte Autos infolge falſcher Steuerung 
um. 10 Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 

Der letzte Kommnmne Mänpfer 
In Paris geſtorben 

Der letzte Ueberlebende der Kommune, der ehemalige So⸗ 
zialiſt und ſpätere Kommuniſt Camelanat, der wiederholt 
Abgeordneter war, iſt im Alter von 92 Jahren in Paris 
geſtorben. 

Himalayn⸗Deukmal 
Der Himalaua⸗Klub in Kalkutta beſchlon die Errichtung 

eines größeren Erinnerungsdeukmals für alle im Oit⸗ 
bimalaya⸗Gebiet verunglückten Bergſteiger. Das Denkmal 
ſoll auf einer ſchön gelègenen Stelle in Darjeeling, gegen⸗ 

hüber dem Kandſcheudſchu b, aufgeſtellt werden. 

Eine Katze erhült ein Gebiß 
Wofür Geld da iſt 

Mitz Bebeque, eine ältliche und trotz ihres Reichtums 
unverhetratete Dame in Cowesburgh (Virginia) hat eine 
Katze. Eine befonders häßliche Katze, wie ihre Bekannten 
behaupteu. Für die alte Dame aber die ſchönſte Katze der 
Welt. Die Katze wird demnächſt 11 Jabre alt. Katzen im 
Alter von 11 Jahren ſind Greiſe. Greiſe verlieren die 
Zähne ... Bor wenigen Wochen fand ſich Miß Bebeaque 
bei dem berühmteſten Zahnarzt von New⸗Orleans ein und 
lie6z ihrem Liebling ein neues Gebiß anfertigen. Für den 
Preis des Gebiſſes hätte ſie ſich ein paar Schock Angora⸗ 
katzen kaufen können. Aber Miß Bebeaue iſt glücklich, daß 
ihr Liebling ſich's wieder ſchmecken laſſen kann. Wofür hat 
ſie ſchließlich ihr vieles Geld? Den notleidenden Menſchen 
davn abzugeben, darauf dürite ſie noch nicht gekommen 

n. ů 

  

  

    
  

      deren Spuren alle ihre zahlreichen Liebhaber voll 
begreiflich werden. Daß das ausverkaufte Haus den Gaſt 
mächtig feierte, verſteht ſich von ſelbſt. 

* 

Um die Mittagsſtunde hatte ſich nur ein dürftiges Häuf⸗ 
lein zuſammengefunden, das den Rezitationen Wilhelm 
Klitſch' aus Wien lauſchte. Die prominenten Dichter des 
heutigen Heſterreich erfuhren von Klitſch gute Behandlung, 
denn der Vortragende verfügt unbedingt über die für ſeine 
Aufgabe nötigen Vorausſetzungen: Sprechkunſt, Bildung, 
Gefühl. Ein moderniſierter Gregori, bringt er vor allem 
das Muſikhafte, das ja ein Hauptmerkmal der Oeſterreicher 
iſt, voll zur Geltung; wo es dagegen ins Balladeske geht, 
fehlt Klitich das nötige volle Orcheſter, um dramatiſch zu 
wirken. Wenn z. B. Hardt und Klitſch Zweigs „Doſtofewſen“ 
bringen. ſo iſt die Kluft einfach unüberbrückbar: aber die 
Stücke von Rilke, Ginskev und Schnitzler brachte Klitſch ſehr 
ſchön und verinnerlicht zum Vortrag. 

Hoffentlich wird es nun mit den Morgenfeiern wieder 
anders. denn es geht ja wohl nicht gut an, daß bald der 
Staatliche Muſikberater, bald eine Gruppe einflußreicher 
Akademiker die Morgen ineinfingern. Herr Wilh. 
Klitſch ſy im Kunſtverein und er ſpricht auch noch im 
Rundfunk. Muß er dann auch noch im Theater ſprechen, 
ſo mag man ſeinem Dutzend Gedichte einen Einakter an⸗ 
fügen, etwas Schnitzler's „Die letzten Masken“ oder Wild⸗ 
gans „In Ewigkeit Amen“, dann bekommt eine ſolche Feier 
Rundung, Gewicht und den Anreiz nach außen hin, der heute 
nötig geworden iſt. Es darf gar nicht erſt wieder joweit kom⸗ 
men, daß man von „eeren Morgenfeiern“ ſpricht: ſo etwas 
wirkt ſich bekanntlich verheerend aus. 

Willibald Omankowjiki. 

        

  

„Dichterdank“ im Goeethe⸗Fahr. Zur Unterſtützung des 
notleidenden deutſchen Schrifttums der Gegenwart Erläßt 
„Der Reichsausſchuß für die Goethefeier 1932, einen Auf⸗ 
ruf an das geſamte deutſche Volk. Durch eine Werbung 
„Dentſcher Dichterdank im Gvethe⸗Jahr 1932“ ſollen der 
deutſchen Schillerſtiftung und der Nolgemeinſchaft des deut⸗ 
ſchen Schriſttums neue Geldmittel zugeführt werden. 

Ein Tondichter wird GPrendoktor. Sine bedeutftme 
Soon 28 widerfuhr dem bekannten Wiener Tondichter Dr. 
Egon Welleſz. Er wurde pon der Univerſität Orford ſveben 
zum Ehrendoktor der Muſikgeſchichte vorgeſchlagen. Am 
Iu. Mai wird ſich Welleſz ſeinen Doktorhut perſönlich in der 
alten engliſchen Uuiverftitätsſtadt abholen.   

  

Montag, den 7 Mürz 1932 
  

Geſtündnis des zweiten Mörders 
Der Tod des Kaufmanns Meyerhardt 

Der 22jährige Feinmechaniker Rühlow, der Freitag noch 
beſtritten hatte, an der Ermordung Meyerhardts in Berlin 
beteiligt geweſen zu ſein, hat Sonnabend nun ebenfalls ein 
Geſtänduis abgelegt. 

Auch der Burſche, der den beiden Mördern den Tip für 
die Tat gegeben hatte, wurde Sonnabend vormittag in der 
veriiat des 28jährigen Gelegenheitsarbeiters Reinhardt 
verhaftet. 

Geheimcat Flamen ſtrafbar? 
Wegen Deviſenſchiebung 

Gegen den 71jährigen hervorragenden deutſchen Schiſf⸗ 
bauſachverſtändigen, Geheimrat Dr. Oswald Flamm⸗Berlin, 
wurde von der Staatsanwaltſchaſt beim Landgericht 3 Berlin 
ein Verſahren eingeleitet. Geheimrat Flamm, ein Ge⸗ 
lehrter von Weltruf, ſteht unter dem Verdacht, für mehr 
als 30 000 Mark Deviſen entgegen den Notverordnungs⸗ 
behnmmmungen nicht augemeldet und nicht abgeliefert zu 
haben. 

     Die Wucht der Iliegerbombe 
Japaniſche Fliegerbombe, die auf den Hof 
eines Hauſes in Schanghai niederging. 
Glücklicherweiſe war es ein Blindgänger, der 
nicht explodierte. Das Bild veranſchaulicht 
jedoch die ungeheure Wucht, mit der dieſe 
Lufttorpedos niederſauſen. Obwohl der Hof 
mit Granitſteinen gepflaſtert war, hat ſich 
die Bombe ſaſt völlig in den Boden einge⸗ 
wühlt. Nur noch die Steuerflächen ſind 

ſichtvar. ** - A eeeee-- eeeeeeeeeeeeee 

Der merkwürdige Fingerabdruck 
Menſchliche Züge bei Affen 

Nicht von billigen Zirkuskünſten iſt die Rede und auch 
nicht von der vermeinklichen Meuſchenähnlichkeit des Tier⸗ 
charatters, die doch meiſt nur konſtruiert wird, um die freie 
Tierwelt durch einen Vergleich mit der ſo vielfach gefeſſelten 
Menſchheit zu entehren und be von 
menſchlichen en in den Linien der Affenhand, die kürz⸗ 
ſirh, von einem Londoner Kriminaliſten beſchrieben worden 
ſind. 

Henry T, F. Thodes, der Herausgeber des „Chemical 
Practitiouer“ hat dieſe Entdeckung ſehr ausführlich gewür⸗ 
digt. Es iſt zu befürchten, ſagte er, daß ſie der Polizei nicht 

—nur zum Vorteil gereichen wird. Im Gegenkeil, gerade 
durch ſie dürften manche Kriminalfälle noch undurchſichtiger 
werden als vordem. Erinnert ſei an die berühmte Parifer 
Kriminalaffäre, 

wo ein Schimpanuſe dazu abgerichtet wu⸗ 
jälle zu begehen, 

eine Affärc. deren ſich auch die Literatur [Edgar Allan Poe) 
bemächtigt hat. 

Dieſer Fall dürfte übrigens nicht der einzige ſeiner Art 
jein. Dr. Miranda Pinto, dem die Aufdeckung der Aehn⸗ 
lichkrit von Affenfingerabdrücken mit denen der menſchlichen 
Hand zu danken iſt, verweiſt auf eine ganze Reihe von Bei⸗ 
ſpielen, wo die Polizei vollkommen irregeführt wurde. Denn 
ſycziell bei Fingerabdrücken von Schimpanſen laſſen ſich 
zahlreiche Merkmale feſtſtellen, die eine uuverkennbare 
Aehnlichkeit mit denen menſchlicher Finnerlinien aufweiſen. 

Ein Abdruck, den der Forſcher als typiſch bezeichuet, 

ſtimmt in allen Einzelheiten mit dem Fingerabdruck eines 
debilen jugendlichen Verbrechers überein. Dr. Pinto er⸗ 
klärt, es werde vielfatch völlig uumöglich ſein, zu erkennen, 
ob der auf dem Tatort eines Verbrechens gefundene Fin⸗ 
gerabdruck einem Menſchen oder einem Affen zugehört. Wie 
wird man ſich dagegen ſchützen? 

        
        

      

Feuerfichere Streichhölzer 
Witze aus Frankreich 

Frankreich ſteht wieder einmal im Zeichen der Streichholz⸗ 
enekdoten, denn der Staat hat den Preis der Streichhölzer erhöht. 
Unwillkürlich erinnert ſich jeder all der Verſager, die ihm als uner⸗ 
wünſchte Zugabe in den Streichholzſchachteln nriigelieſert wurden, 
und die boshafteſten Bemerkungen über die ſchlechte Beſchafſenheit 
der Streichhölzer der Regie ſchwirren durch die Lufjt Eine der 
treffendſten und biſſigſten Bemerkungen machte vor Jahren ein 
Nizäger Blatt, das in ſein Schaufeniter in der Rue de la Victoire 
einen Ständer mit Streichhölzern jtellie, auf dem ein Etilett mit 
ßolgender Inſchrift prangte: „Das einzige, was bei dem Brande 
eines Hotels am Cap St. Martin nicht' Feuer fing, waren die⸗ 
Streichhölzer der Regie!“ 

Figuro umter den Löwen 
Um der Wohltätigleitsvorſtellung in einem in Menti in der 

ſizilaniſchen Provinz Girgenti auftretenden Zirkus zu einem vollen 
Erfolg zu verhelſen, erklärte ſich der Barbier Amigo Vincenzo 
bereit, den Dompteur der Löwen inmitten ſeiner „öglinge“ zu 
rafteren. Man kann ſich vorſtellen, daß nahezu das ganze Städtchen 
anweſend war, als Vincenzo nur mit ſeinem Handwerkszeug be⸗ 
waffnet, ſich in den Käfig vegab. Er führte ſein Unternehmen auch 

todellos durch und bewies einwandfrei, daß reine. Hand keinen 
Augenblick dabei zitterte. Jetzt iſt Vincenzo der Held des Tages 
und in ſeinem Laden iſt — insbeiondere im Damen⸗Jriſtertelon— 
nemuls ein Stühlchen frei. 

Kultur der alten Perſer. In den Trümmern der alten Stadt 
Perſepolis, die von Alepander dem Großen zerſtört wurde. be⸗ 
jinden ſich wundervolle Reliefs, die zu den Paläſten der drei Könige 
Darius, Artaxerxes und Terves gehört haben Die Paläſte waren 
von vielen Säulen getragen. Der größte führte den Namen: Der 

Palaſt der 100 Säulen.“ Auf den Relief Teil 
mit äußerſter Lebensechtheit dargeſtellt. Lͤwen und S. dann 
bewaffnete Männer, von denen feder, es damals üblich war. 
zwei Lanzen trägr. Die Känige ünd m Throne ſtban der⸗ 
geſtellt. Uebe- ihnen briinder ſich im⸗ eine jymboliiche Dar⸗ 
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hellusg des „Geiſtes des Guten“, den man ſich wohl als erwüt 
Hegteiher des Köimgs gedacht hal, Kile Rümmer tmten lange Bärke.   
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Copyrisht by Paul Zsolvay Verlas Berlin-Wien 

2. Foriſetzung. ‚ 
Worobiew ſetzte ſich und ſtand gleich wieder auf Sein Herz 

pochte laut, hörbar pulſierten die Blutſtröme durch ſeinen 
ganzen Körper. Sein Kopf wirbelte. —. 

„Haben Sie ſie aber wieder herausgenommen? Sind 
ſie hler?“ ů 

Die Alte ſchüttelte verneinend den Kopi. „Es war leine 
Zeit mehr, das zu tun. Sie erinnern ſich, wie plötzlich und un⸗ 

»vorbereitet wir flüchten mußten. Sie befinven ſich in dem 
Stuhl, der zwiſchen der Lampe und dem Kamm ſtand.“ 

„Das ift doch Wahnſinn! Ja, ja, wie Sie Fhrer Tochter 
ähnlich ſind!“ rief Worobiew wülend aus, es kümmerte ihn 
nicht mehr, daß er ſich im Zimmer einer Sterbenden befand. 
er rückte geräuſchvoll einen Stubl weg und licf im Zimmer 
hin und her. ů 

Die Litte ſah teilnahmstlos auf das Treiben Worobiews. 
„Bedenlen Sie doch! Wer weiß, wo dic Stühle bingeraten 

ſind! Oper glauben Sie, ſie ſind ganz ſtill im Ziminer meines 
Hauſes ſtehengeblieben und warten nur darauf, bis Sie ſich 
Ihre Habſchaft holen kommen?“ 

Die Alte ſagte nichts. ů 
In ſeinem Aerger rutſchte ihm der Zwicker die Nafe hin⸗ 

unter, die goldenen Reifen glänzten auf ſeinen Knien und 
fielen geräuſchvoll zu Boden. — 

„Wie? Brillanten für ſiebzigtauſend Nubel in einen Stubl 
hineinſtepfen? In einen Stuhl, von dem man nicht weiß, wer 
darauf ſitzen wird“ 

Hier aber ſchluchzte Klawdia Iwanowna aui und jant mit 
dem ganzen Körper an den Beitrand. Ihr Arm beſchrieb 
einen Halbkreis und ſuchte Worobiew zu erreichen, fiel aber 
gleich auf die lilafarbene Steppdecke nieder. 

Worobiew winſelte vor Angſt und licf zu der Frau des 
Agronnmen. „Ich glaube, ſic ſtirbt.“ 

Die Frau betreuzigte ſich und lief mit ibrem Manu, dem 
bärtigen Agronomen. in die Wohnung Worobiews. Er ſelbit 
aber entfernte ſich betäubt und ſchritt in die Stadtanlagen. 

Und wäbrend das Ebepaar mit ſeinem Dienſtmädchen im 
Zimmer der Toten Ordnung machtc. irrte Worobiem im 
Parkl umher — ohne ZSwicker — ſtolperte über die Bänfe 
und bielt die Pärchen, die an dieſem Frühlingsabend in 
Liebe umſchlungen wie verſteinert dafaßen. für Sträucher. 

In ſeinem Kopf war ein fürchterlicher Tumult. Zigenner⸗ 
mufik exklang. Eine Damenkavelle, die Damen Mit ſtark 
eniwickelten Brzſten, ſpielte nnaufbörlih Tangos, er dachte 
dabei an den Binter in Moskau und an den großen ſchwarzen 
Hengit vor ſeinem Schlitten. der verächtilich nach den Fuß⸗ 
agängern ſchielte. Er dachte an bamals, an ſeine enizückenden 
nrangefarbenen Unterboſen., an die Unterwürfigfeit der 
Lalaien und an alles audere. 

Die Sigennermuſik verſtummte. 
„Sorobijew ſchritt langſam dahbin und ſolperte Plötzlich 
über den Körper des Sarghändlers Bezentſchnk. Der Meißter 
lag in jeinem Schafprlä auf dem Parkweg und ſchlief. Er 
waͤchte von dem Ston auf. nieite und erhob ſich rajch. 
— WSorobiem aing an ihm vorbei und verjunk wieder in 
ſeine gläuszender Träume. Besentichnf jolgte ibm. rechnele 
zich uüee W. an den Fingern aus und murmelle wir gewöhnlich 
vor ſich Ein. 

Der Mond war Iängſt verſchwunden. Es war winlerlich 
Talt. Aul der Straße -Genoßfe Guberuſfy“ fämpfte der Bind 
mit den Firmeniafeln. Bezentichu kratzte ſch die Brun 
unier dem Schafpels. Soll ich alſo den Sarg wirklich vhne 
Steff uasd Quasen Mmaärihen? 

In dieſem Augenblick hatte Sorobiem alles beichlofſen. 
Ich werde ſabren, beichloß er. und ich werde ſie ſinden. Und 
dann wird man Ichon jehen. Selbſt ſeine ſelige Schwicger⸗ 
aruchn e bE i8U Er — —.— an⸗ 
aenehmer als war. Er örehte ſich zu Bezeutſchnf um: 
Der Teufel bol dich! Einen ſtoffüberzogenen Sara! Mii 
Quaſten!“ 

In dir Jerne 
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wütrfigem Ton, ängfligte fick, wie alle undern. jeine Sarie 
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Am Ende ſiegte doch der Proviſor und verkaufte der Br. 
meiſtersſchwägerin einen Lippenſtift und „Klopowar?“, e 
Apparat, im Prinzip wie ein Samowar gebaut, der zur Ver⸗ 
nichtuna der Wanzen beſtimmt war. 

„Was ſagen Sie zu Schanghai?“ fragte der Proviſor. 
„Ich möchte icht in diefer Gegend ſein.“ 

S doch Schuite“, antwortete Sorobjew, 
„es geſchieht ihnen ſchon recht. Sie haben Rußland immer 
verkauft.“ 

Levpold Grigoriewitich zuckte wehmütig die Achſel, als 
woſſte er ſagen: — Und wer hat Rußland nicht verkanft? 
bann gingſer zum Geſchäſt über. „Was haben Sie gewünſcht?“ 

„Ein Warmittel.“ 
„Für Wachſen, Färben?“ 
„Was beißt Wachfen“, ſagte Worobjew, „zum Färben.“ 
„Da habe ich ein ſebr gutes Färbemittel, Titanik. Eben 

vom Zollamt gekommen. Geſchmuggelte Varc. Läßt ſich 
weder mit kaltem, noch heißem Wañer, noch mit Seife oder 
Petroleum abwaſchen. Eine radikal ſchwarze Farbe. Ich 
empfeble es Ibnen als meinem guten Bekannten.“ 
Worobiew drehte die viereckige Flaſche Titanit“ in den 

Häuden, beſab ſeufzend die Etikette und zablte. 
Er kebrie nach Hauſe zurück und begoß bier mit einem 

Gefühl des Ekels Haar und Schnurrbart mit „Titanik“. 
Ein ſtarker nnangenehmer Geruch verbreilete ſich in der 
Wobnung. 
Am Nachmiteng war der Geruch etwas verilogen, Haar 

und Schnurrbart ſrocken, verklebt und man konnte nur ſehr 
mübſam mit dem Kamm durch. Die radikal ſchwarze Farbe 
Datte einen leichten Stich ins Grüne. Zum Nachfärben war 
aber keine Zeit mebr. Worobjew eninahm bem Kaſten feiner 
Schwiegermutter das Verzeichnis der Schmuckjachen, das er 
am Toge vorher gefunden hatte, zählte ſein ganzes Bargeld 
nach. ſperrte die Gohnung ab, verbarg die Schlüſſel in die 
hbintere Hoientaſche. ſtiea in den beſchlennigten Perjonenzug 
Nr. 7 und fuhr nach Stargorod. 

Die groke Kombination 

Um halb zwölf mittaas kam in die Stadt Stargorod von 
Nordwenen ber, ein junger Mann von ungeiähr achtund⸗ 
öwanzig Jahren. Hinter ihm ber lief ein Betteliunge. 

⸗Dnkel.“ rief er fröblich „ſchenk mir zehn Koveken““ 
Der jnnge Mann nahm einen Apfel aus der Taſche und 

ſchenkte ibn dem kleinen Jungen. Der gab aber auch weiter 
Leine Ruhe. 

Der Fußgänger blieb iteben, ſab den Knaben ironiſch an 
und ſagte lei ich dir vielleicht auch noch den 
Schlaſtel zu 22 Wohnuns geben. z00 das Geled licat? 

    

        

   

    

    

   

    

noch eine Wobnung noch einen Schlüſfel, mit dem man 
diefe imaginäre Wohnung hätte aufſperren konnen. Er be⸗ 
ſaß nicht einmal einen Ueberzieher. Er kam in die Stadt 
in einem engen auf Taille genähten grünen Anzug. Um 
ſeinen ſtämmigen Hals war ein alter wollener Schal ge⸗ 
ſchlungen, ſeine Füße ſtecken in Lackſtieteln, die mit hellem 
Sämiſchleder kombiniert waren. Innen aber gab es keine 
Houd. Der junge Mann hielt ein Aſtrolabtum in der 

and. 
„O Bajadere, taradamtadadam“, ſang er, indem er ſich 

dem Marktplatz näherte. 
Hier begann er ſich zu betätigen. Er ſtellte ſich in die 

Reihe der Händler und rief mit ernſter Stimme: „Wer 
kauft ein Aſtrolabium? Ein, Aſtrolabium iſit billia abzu⸗ 
geben. Für Behörden und Frauenvereine ein beſonderer 
Rabatt!“ 

Das unerwartete Angebot fand lange Zeit keine Nach⸗ 
frage. Die Hausfrauen intercffierten ſich mehr für die 
Particware und drängten ſich vor den Läden mit Kleidern. 

Ein Agent der Milißz ſchritt zweimal an dem Verkäufer 
des Aſtrolabiums vorbei. Da dasſelbe aber keineswegs der 
am Vortage aus dem Zentralbüro der Butterinduſtrie ge⸗ 
jtohleuen Schreibmaichine ähnelte, ließ er davon ab, den 
jungen Manun zu beobachten und entfernte ſich. 

Gegen Mittag fand ſich ein Käufer für das Aſtrolabium. 
Ein intelligenter Schloſſer, der es füx drei Rubel erſtand., 

„Es mißt ganz von ſelbſt“, ſagte der junge Mann, als 
er das Inſtrument dem Käufer übergab, „wenn es nur 
etwas zu meſſen gibt.“ 

Nackdem ſich der junge Mann von dem klugen Inſtru⸗ 
ment befreit hatte, aß er in einem kleinen Reſtaurant zu 
Mittag und uuternahm dann einen Rundgang durch di⸗ 
Stadt. Er ging durch die Sowjetſtraße, kam in die Rod⸗ 
aartiſten⸗ (früher Puichkin⸗) ſtraße, durchkreuzte die Ko⸗ 
operatipſtraße und beſand ſich wieder in der Sowietiſtraße. 
Es war aber nicht dieſelbe, die er bereits vaſſiert hatte. Es 
gab zwei Sowietſtraßen in der Stadt. Der junge Mann 
ſtaunte über dieſen Umſtand. Er blieb vor einem ſchönen, 
zweiſtöckigem Hauſe ſtehen, mit der Auiſchrift: S. S. S. R. 
— KR. S. E. S. R. Gebäude Nr. 2 der ſozialen Fürſorge. — 
Er erſuchte den Hausmeiſter, der vor dem Haus auf einer 
ſteinernen Bank ſaßz. um Feuer. 

„Väterchen, gibt es hier in der Stadt viele junge Mäd⸗ 
chen?“ fragte der junge Mann und zog den Zigaretten⸗ 
rauch ein. 

Der alte Hausbeiorger ſtaunte nicht im geringiten. 
„Für manthen iſt auch die Stute eine Jungfrau“, ant⸗ 

wortete er, willig auf das Thema eingehend. 
„Ein jo großes Haus und kein iunges Mäbdchen?“ 

„Die unafernſchaft unferer Bewohnerinnen können 
Sie mit Laternen in einer anderen Welt ſuchen. Dies bier 

»iſt ein ſtaatliches Armenhaus. Hier ſind alte Frauen in 
Penſion.“ 

„Ich verſtehe. Das ſind jene, die noch vor dem hiſitori⸗ 
ichen Materialismus geboren wurden.“ 

„Sehr richtia.“ —— 
„Und wem gehßörte dieſes Haus im alten Regime?“ 
„Damals woyhnte hier mein Herr.“ 
„Ein Bourgevi— 3 
„Selbit Bourgevis. Er war es nicht. Er war Vorſitzen⸗ 

der des Gubernial⸗Adels.“ 
„Alſo Proletarier?“ 
„Selôſt Proletarier! Ich ſage dir doch, er war Vor⸗ 

jitzender des Gubernial⸗Adels.“ — 

  

    

  

   

   

ſo ichlecht in der Klaſſeuſtruktur der Geſellſchaft auskannte, 
bätte noch wer weiß wie lange gedanert, wenn der junge 
Mann die Sache nicht energiſch angepackt hätte. 

(Fortjetzung folgt.)   

  

Gerhart Hanptmann 
in Neuyort 
Gerhart Hauptmann, Deutſch⸗ 

lands berühmteſter Dichter 
der Gegenwart, hält ſich zur 

Zeit in den Vereinigten Staa⸗ 
ten auf, wo er mehrere Vor—⸗ 

träge, vor allem zum Goethe⸗ 

Gedenktag heell. — Von link⸗ 
nach rechts: Dr. Butler, der 

Präſidem der Neuyorker Co⸗ 
lumbia⸗Univerütät, Frau Ger⸗ 

hart Hauptmann, Gerhart 

Hauptmann und Oberbürger⸗ 

meiſter Walker auf den Stu⸗ 

jen des Neuhorter Rathauſes. 

    

Mit 15000 Mark halb verhungert 
Die Strafandrohungsformel hat ihn zurückgelchreckt— Als Landſtreicher aufgegriffen 

Ee bet ſdon gens andere Dinge verabenmen als 
zieit SeeStente eines Wamnes, der in jeinem Kleiderichranf 
nuße verhanpert Warx. rren 8s 55 Lulkees Richt Leiner ie ſeiner 

Taſche balb verbungert am Boden ſitzen, während 15 U00 
Mark in gans neuen Scheinen im Kleiderſchrank Iagen. 

„Dieie Scheine waren jo neu, daß ſie nicht einmal die 
Veichsbankhanptfaffſe paffiert hatien, denn Pfiſter ſtellte der 
Einfachbeit halber derartige Scheine ſelber her. Er machte 
cber auch Stenerbanderolen und ſtädtiſche Kohlengutſcheine 
und audere habiche Dinge in großen Mei „, 1 Be⸗ 
darfj. Und Bedarf hatte cr immer. ngen, e nach 

Kur der Mut jehite und als das Geld fertig war, ganze WSündel, ſchon geichichtel, de konnte er ſich nicht teßen. 
an die Straße zu gehen und die Scheine einzuwechſein 

Er ützt inswiichen im Zuchthaus, 
er Lal. Piiner uämetaßs A bein ——— vor Gericht, den 

Pfitter nämli ſagte. auf die Frage wesbalb er 
Denn üen Mus gehabt Faljchgeld zu machen, nicht aber es 
amangeben, ihm ſei gewiſſermaßen das Hers in die Hoſen 
Seßallen. uls er beim Zeichnen der Scheine ſelber habe die 

Lerch vber Aesermccie und embhüeh, wiSeetchr u, 2 Ee ve e in Vve ingt, é — Zuchßthaus nicht unter zwei Jabren beſtraft“ 
Labe alis feine eigene Strafe aufzeichnen müſſen, und Sedanke daran habe ibn nicht mehr losgelaſſen und i 

aut Ende allen Mut genommen. Schade⸗ daß man keut Minel Leine Skrate die ibn art ſlen n ieb brauh alien. 
Erecher fe. Hen wird, vor, . 
MKanuche Tat wüärde unterbleiben. . S. 

 



   
EsS werden Iamer mehr —— 

Il Manuſchaften wollen Meiſter werden 
Serienbeginn bei den Hand⸗ und Fußballſpielern / Die Meiſter werden ſchon im Frühjahr ermittelt 

Der geſtrige Sonntag follte eigentlich ein Großlampflag des 
Danziger Ardeiterſportes werden. Vor ſechen war der machtvolls“ Beginn der neuen Hand⸗ und Fußdallferien. Die Serien 
mwurden auch beide eröffnet, doch mit der chränkung, daß der 
Nachmittag für die große Demonſtration zeſtellt werden mußte. 
Die Arbeiterſportler haben ſich froudig diejer Notwendigkeit gefüͤgt, 
denn ſic wiſſen, daß das Wohl und Wéhe des arbeitenden Volkes 
von der Niederringung des Fuſchismus abhängt. 

Die neue Füuß ballſerie, aun der 75 Mannſchafton toil⸗ 
nehmen, hai in dieſem Jahre eine beſondere Bedeutung. 
Sie iſt kürzer als alle ihre Vorgängerinnen, denn ſie 
eigentlich nur eine halbe Serie; eine ebergangsſerie, ge⸗ 
ſchaffen, um die Doppelſorie in Zulunft im Herbſt begiunen zu 
laſſen, damit der Bezirksmeiſter dann ſchon im erſten Teil des Jahres ermittelt werden lann. Dieſe Neureglung hat den Zweck, die Kreismeiſterſchaftsſpiele nicht in Eis und Schnee, i waßfe noch bei günſtigem Wetter zu Beginn des Herbſtes ſteigen 
am laſſen. 
Die Ueberge der Fußbalſpieler hat dadurch gewaltig an Intereſſe gewonnen. Keine M. nnſchaft kann ſich auf den Herbſt ver⸗ laſſen, fondern muß von Anbeginn an mit vollem Kräfteeinſatz ipielen, denn diesmal hat leine Mannſchaft auch nur einen der in dieſem Falle beſonders „wertvollen Punkke“ zu verſchenken. 

Die erſten Sieger, die erſten Verliäerer. 

Ne erſten Gewinner, die erſten Verlierer 
Im einzigen Treffen der Bezirksklaſſe konnte Stern die Punkte für ſich buchen. Die als Favorit in der 1. Klaſſe, Abteilung A ſtartende I. Elf von Borwärts Neufahrwaſſer 

konnte nur ein Unentſchieden gegen Plehnendorf erringen. In der Abteilung Bder L Klaffe gab es eine Ueberraſchung. Zie I. Elf der F. T. Danzig mußte von Vorwörts II eine Niederlage hinnehmen. Recht eindrucksvoll war der Sieg von Bürgerwieſen IJ über Freiheit 11. ů‚ 
Besirksklaſſe: 

Stern geßen Friſch anf ö:3 li:2) 
Von Beginn an greift Friſch auf ſofort an. Nicht lange dauert es, im Anſchluß an eine Ecke ſendet der Linksaußen von Friſch auf zum Führungstreffer ein. Die Angriffe der Stern⸗Elf finden in des Gegners aufmerkſamer Hinter⸗ mannſchaft ein unüberwindliches Hindernis. Der gute Sturmführer von Friſch auf bedient recht vorteilhaft ſeine Außenſtüxmer. Wieder fällt ein Tor für Friſch auf, doch der Unparteiiſche Lutſcheidet Abſtoß vom Tor. Gleich darauf bält Sterns Torhüter einen Elfmeter⸗Vall. Anſchließend wehrt der Torhüter von Friſch auf e arfen Schuß. nur ſchwach ab, ein Sternſtürmer iſt Zürt 

zum Ausgleich ein. Die Iteberlegenheit der Friſch auf⸗Elf dauert an. Wieder bricht der Linksaußen durch; ſein Flan⸗ kenball wird von der Mitte zum 2. Tor verwandelt. Sterns Läuferreihe und Verteidigung muß ſich in der olge der zahlreichen Angriffe von Friſch auf erwehren. Auch nach der Pauſe hält zunächſt die Ueberlegenbeit der Friſch auf⸗Elf an. Das dritte Tor muß der Torhüter von Stern paſſieren laſſen. Nach dieſem Erfolg des Gegners legt Stern einen bemertenswerten Angriffsgeiſt an den Tag. Ein Gedränge vor dem Friſch auf⸗Tor. Seich 2. Erjf; Gleich darauf bricht der Rechtsaußen durch, der usgleich. iſt vollzogen. Noch einmal verſucht Friſch auf in Führung zu geben, dvch Sterns Zuſammenſpiel wird zuſehends beſßfer. Ein Strafſtoß eröffnet den Siegeslauf. Der Schluß gehbört der Stern⸗Elf. Den gut vorgetragenen Angriffen ſetzt Friſch auf nur noch ſchwachen Widerſtand entgegen. 
Wie verlautet, hat Friſch auf gegen eine Entſcheidung des Schiedsrichters Proteſt eingelegt. 

I. Klafle Abteiluns A: 
Vlehnendorf 1 secen Vorwärts I 1 :2 U: 2 

Es mar cin twpiſcher Punktexamof. Vlet volle Aümwechr Meshaß iich ie Debeute Musnienbifegen Werbels nur (Hlecht durchſcsen konnte. Nach einigen guten Ahwehraktionen des Fiorwärtis⸗Torhülters ſendet Plehnendorf im Anſchluß an einen Strafftoß ein. Ser Rittellänfer von Plehnendorf ſchickt weite Bor⸗ laden ar die Anßenſtürmer. es entſteben brenzliche Situationen vor dem Tor des Geguers. Aber auch Voxwärts kann noch por der Dauſe Slolgrich ſein Die zweite Halbzeit bringt ein ausgeglichenes Spiel. 
aden, Daß) Lein die Patße Ke.⸗Das ſhhhuſte Ler des Woces war Eurg vor Schlus der Ausgleichstreffer von Vorwärts. 

I. Klaße Abteiluns B: 
Bürgermieſen 1 gesen Freiheit II 5: 2 

Die Dũ ieſener, die ce- Schluß der vor⸗ en Runde SüSüüüT 2 E 

Abnder⸗ Auch Die awet amhreit im 

    

    

    

   

  

  

      

  

   Sterz vergeichnel den        
  

  

  

angſamen Spiel der die zweite zeit ſtand i Beben der Mebertesenbeil von Durbertwieten⸗Wie hand in 
Borwärts II gesen F. T. Danzis IS: 1 

Allgemein murde ein Sieg der F. T. Aunsig, erwaxter. wärts enttärtſchte nach der angenehbmen Seite- Gut arbeitet zannſchuft unb jäßt des Gegners Anariffsreibe nicht 31 Sommer, Der Torhüter tur ein Uöriges. ſo daß auch die kraſtvollen 

   
Doch Vor⸗ 

inter⸗ 
Entjaltuna 

        

Torſchüſſe Fer Danziger nichts einbringen. Doite enwanafcholt ber F. L. Densie berberb viel Durch an Lnges alkdalte 

II. Klaßſe Abteilans K: 
Stern II und Griſch auf UI trennien ſich nach beiderſeits mãßiden Lelitungen 12 2. 

II Klaffe Abieilnns B: 
Zuknaft 1 mußtie eine 3: 1⸗Niederlage von Freibeit II Hin- nehmen. 
Eümen recht aunebmbaren Kampf lieferten ſich Tæutenan L unb Adler H. 3⸗3 war Dag Gewegnlg Sachenun Fätte das Spiel winnen können. wenn einige Spieler nicht zu gruße Einzelſvieler wären. 
E mußzte trotz eifri Svpiel iich der beiſeren Technik 

vese 1255 ee a 18 X Loncfubr 1. mr . E 2 2 Dannic uud Emaus Knaßen Ppielten v2 1. 
Die Handballſpieler erwarten Leiſtungsſteiterung 

Geitern, am 6. März, begunn die diesjährige Handbalk⸗ 
Krühjahrsſerie des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbundes 

ig. Das Punktefammeln der Wännermannſchaft hat hamit er⸗ 
neut begonnen. Die Frauen laſſen ſich noch etwas Zeit, ihre Serie 
beginnt erſt am 5. Moi. ‚ 

Ueber das Stärkeverhältnis der Manncchaft läßt jch im Augen⸗ 
Llick nicht viel fagen. da die lalten Sonntag⸗ mum von den Spiden⸗ 
mannch⸗ften zu Traini ielen genützt worden find. Insge amt 
meden 16 Münnermann en das Rennen mitmachen Die ſtarke 
Teiin-hme Lat eine Auſteriung der Manncchaft in drei Klaffen not⸗ 
wendig gemacht. —— — ů 

Die Serie wird in einfacher Runde ausgeſpielt. Anfang Mai 
muß dic erſte Kauſſe ihren Meiſter ermittelr haben. Dann Pleidt noch 
etwas Zeit, damit ſich der Vertreter des Danziger Bezirks ouf das 

        

  

  

Ele uns ſender 

1   

Kreismeiſterſchajtsſriel am 22. Mai 
vorbereiten kann. Das Spiel geht auf Danziger Boden vor ſich. alſe wird Grlegeuheit ſein, über die Spielſtärle der heimiſchen Pellen, Haßten mit denen des übrigen Kreisgobietes Vergleiche anzu⸗ 
tellen. 

In dioſem Jahre ſteht zu erwarten, daß eine Leiſtungs⸗ ſteigerung bei gllen Mannſchaften einjetzl. Im Herbſt werden die Handballmannſchaſten, ebenſo wie die Fußballſpieler, dann cine Dyoppelſerie, die für bir Handballpieler erſimalig (t, weu be⸗ ginnen. 

  

Anſtakt zur neuen Nunde 
Die erſten Serienſpiele ber Arbeiter⸗Hanbballſpieler 
ſind vortiber — F. T. Schidlitz I gegen F. T. Danzig II 

5:2 (S:1) 
„Trotz ausgeglichenen Spiels konnte Schidlitz mit 5:2 den Sieg ſicherſtellen. Konnte der Torwart die zahlreichen, aber leider viel zu ſchwachen Torwürfe meiſtern, ſo verſtand der Sturm, ſaſt jede ſich bictende ar der Lot auszunutzen. 
Auf der Danziger Seite hat der Torwart ſchon beſſere Leiſtungen gezeigt. Der Sturm ſchoß meiſtens erſt dann, wenn er ſich feſtkombiniert hatte. „Auch muß das Abſeits⸗ 

laufen unterbleiben. Die Läuferreihen waren ausgeglichen.   

Danzig geht zuerſt in Führung. Bis zur Pauſe wird das Reſultat von 2:1 für Schidlitz feſtgeſtellt. Nachdem ſic nach der Halbzeit den Vorfprung auf 4:1 erhöht haben, kommt jede Mannſchaft noch zu einem Erjolg. Kurz darauf 
iſt Schluß. Der Schiedsrichter haͤtte das Spiel jederzeit in    

F. T. Zopppt I gegen F. T. Dauzig III 5:0 (3: 0) 
Wer da glaubte, die Zoppoter hätten den Handballſport MWan an den Nagel gehängt, irrt ſich. In der Zoppoter 
Mannſchaft ſah man viele alte Bekannte, denen ſich die Neu⸗ 
linge gut anpaßten. Der Mittelſtürmer, der ſehr ſchnell iſt, 
brachte die Danziger Hintermannſchaft ſehr vft aus dem Konzept. Nun iſt Danzig III für ſolch eine Mannſchaft be⸗ 
ſtimmt kein Prüfſtein. Es bleibt deshalb abzuwarten, wie 
ſich Zoppot in den nächſten Spielen ſchlagen wird. 

Bei Danzig UII ſind gute Aufütze vorhanden, die erſt 
ausreiſen müſſen. Lediglich der Torwart verſtand es, ſeine 
Mannſchaft vor einer höheren Niederlage zu bewahren. Der 
Schicdsrichter leitete ſchwach. — 

Berliner Fußball 
a. Vor 13 000 Zuſchauern ſiegte am Sonntag in Berlin die Wiener Auſtria über die Berliner Minerva mit 4:2 8: 2). 

Der Erſola der Berufsfpieler iſt nicht ganz verdient, denn die Borliner waren den Gäſten mindeſtens ebenbürtig und 
aglänzten in der erſten Spielhälfte durch ausgezeichnetes Kombinationsſpiel. 

Wisc ſchon vorausgeſagt, wurde Tennis Boruſſia Meiſter 
der Abteilung B. In einem letzten Verbandsſpiel wurde 
Union Potsdam überlegen mit 9:u Leſchlagen. Der 
1. Fußballelub Neukölln unterlag genen Wacker über⸗ 
raſchend mit O:1 und muß nun zuſammen mit Meteor ab⸗ 
ſteigen, während Blau⸗Weiß endgültig in Sicherheit iſt. 

  

  

Ler große Erfolg über einen ſchwachen Gegner 
Fußballänderkampf in Leipzig — Deutſchland ſiegt über die Schweiz 2:0 

Das nach Leipzig gelegte 17. Fußball⸗Ländertreffen 
Deutſchland⸗Schweiz aing am Sonntag unter rie⸗ 
ſiger Anteilnahme der Sachſen vor ſich. Bis auf den Raſen 
hinauf waren die Zuſchauer gedrungen, und erſt einem 
ſtarken Polizeiaufgebot gelang es, den Pie freizumachen: 
Das Wetter war für den Kampf wie geſchaffen. Deutſch⸗ 
land ſpielte mit der Sonne im Rücken. Die Schweizer hatten 
den Anſtoß. Der deutſche Sturm iſt ſchnell in gute Fahrt 
gekommen. Der Held des Spieles iſt in den erſten 45 Mi⸗ 
nuten der Schweiser Torwart Sechehave. Nach einviertel⸗ 

  

ſtündigem. Spielperlauf. ſchießt Hufntann unge mein. ſcharf, aber ber. Schweizer ſchlägt den Ball zurück⸗und⸗wehrt hen 
Nachſchuß noch bliczſchnell zur deutſchen Ecke ab. Die deut⸗ 
ſchen Angrifſe mehren ſich und ſind vor allen Dingen ſehr 
gefährlich. Die. Stürmer entwickeln jedoch ein großes Schuß⸗ 
pech und viele Bälle gehen ins Aus oder über das Schweizer 
Tor. Sangſam kommen auch die Eibgenoſſen in Schwung. Zwei Minaten vor dem Pauſenpfiff fällt das erſte Tor für 
Hofmann durch einen verwandelten Elfmeter von Richard Hofmann. 

Auch nach der Pauſe iſt der deutſche Sturm gleich wieder 
in des Gegners Hälfte. Ein gut gemeinter Schuß des 
rechten Läufers Gramlich wird vom Schweiger Torpfoſten 
aufgehalten, dann iſt die 6. deutſche Ecke fällig, der gleich 
im Anſchluß die ſiebente folgt. Ei Effetball! Hofmanns 
jpringt dem Schweizer Turwächter Sechehane aus den Hän⸗ 
den, doch ermiſcht der Schweizer ſchnell wieder das Leder. 
Nach gut 20 Minuten kam die Schweiz zum erſten und ein⸗ 
zigen Eckball, den Kreß abfängt. Minelli legt Hofmann um. 
der Strafſtoß prallt gegen die Mauer der vielbeinig ver⸗ 
teidigenden Schweizer. Kuzorrg wird durch zu langes Zö⸗ 
ger-wieder deu. Ball los, dann wird die 8. deutſche GEcks,' ge⸗ 
treten. Im Anſchluß daran erhält der im Orunde lanernde Hofmann das Leder, das er einſend dan ſich 
Sechehaye zum zweiten Male geſchlagen bekennen mus— 
Faſt unbemerkt hat der deutſche Sturm ſich umgeſtellt. Jetzt 
ſetzt der Endſpurt der deutſchen Elſ ein und bald kſt die 
9. Ecke erzwungen, aber ein weiterer Treſfſer will nicht 
follen, obwohl die Schweißer ſich ſchon mit ihrer Niederlage 
abgefunden haben. Die deutſche Elf liegt noch im Angriff, 
als der Schlutyftff des Schied die Parteien trennt. 

  

   

    

    

  

Kürigsberg und Stettin nttsgeſchaltet 
Am geſtrigen Sonntaa, dem 6. März, kamen in allen 

Teilen Deutſchlands die Fußball⸗Verbandsſpiele des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportbundes Dentſchlands zum Austrag. 
Die Bertreter des vitdeutichen Verbaudes ſtanden ſich 
in Kottbus und Stettin gegenüber. In Kottbus ſiegte der 
Meiſter der Lanſiz, Kottbus 93, über Königsberg⸗Ponarth 
mit 5:2 Toren. Die Köninsberger verjnchten, den Lanſitzern 
necht hohes Spiel aufzuzwingen, doch ließ ſich Kottbus darauf 
nicht ein.   Das Spiel in Stettin. zwiſchen dem Meiſter von Brau⸗ 

denburg⸗Berlin, „Eintracht“ Berlin⸗Reinickendori, und 
Stettin⸗Podeinch endete 1:0 für Berlin. Das Tor fiel 
bereits in der erſten Vierteltunde. Die zweite Halbzeit 
brachte cine gerabezn nuheimliche Ueberlegeuheit der 
Stettiner, die ſich jedoch nicht in Toren ausdrückte. 

Das Endſpiel um die oſtdeutſche Verbandsmeiſterichait, 
das an einem der nächſten Sonntage ſtattfindet, wird wohl 
Kottbus als Sieger ſehen. 

  

Balllenmeiſeer wieder im Vordergrund 
Meiſterſchaftskämpfe an zwei Fronten — Der Danziger Sportklub geſchlagen 

Der zweite Sonntag der Baltenmeiſterſchaft brachtie in 
Königsberg auf dem BfB.⸗Platz vor etwa 100⁰ Zuſchauern 
den Oſtpreußenmeiſter VfB. und den Danziger Sportclub 
zufammen. DSC. wurde mit 3:1 klar geſchlagen. Durch 
bieſen Sieg ſteht fB. in der Baltenmeiſtertabeile mit vier 
Punkten an erſter Stelle. 

Die VßB.⸗Mannſchaft zeigte bei meitem nicht die Leiltung, 
die ſie am Vorſonntag in Allenſtein befähigte, die Hinden⸗ 
burger mit 6:1 zu ſchlagen. Mag auch vieles auf den 
jchneebedeckten und teilweiſe vereiſten Boben Zurückguwführen 
ſein, ſo wurde doch klar, daß die an lich ſtabile Länferreihe 
des BfB. in ihrer Langſamkeit bei einem ſchuellen Gegner 
mie es die Danziger waren, immer der ſchwache Punkt der 
Mannſchaft ſein wird. Alle drei Läufer waren reichlich 
ichwach und da im Sturm auch Rößnick und Buchhols ver⸗ 
ſanten, kam kaum etwas Vernünftiges zuſtande. Trotzdem 
waren die Königsberger techniſch und taktiſch den Danzigern 
überlegen und ſo war ihr Sieg, wenn er auch in der 
sweiten Halbzeit teilweiſe am ſeidenen Faden hing, durch⸗ 
aus verdient. 

Die Dansiger Gäſte batten außer ihrer Schnelligkeit und 
KDrer äntagegetretenen Kombinattonsfähigkeit Eaunmt irgend⸗ 
welche bemerkenswerten Punkte in dieſer Mannſchaff. Die 
Läuferreihe war recht guüt im Störnngsſpiel, aber im Auf⸗ 
bau ließ ſie alle Wünſche offen. Recht ordentlich war die 
Verteibigung, die eine Keihe glänzender Paraden geigte 
und der es mit zu verbanken iſt, daß die Kiederkage ihrer 
Mannſchaft nicht höher ausfiel. 

VDon Anfang an war Bis. etwas im Vorteil, aber ern 
im bder 14. Minute gelang es Köniesberg. das erſte Tor zu 
erzielen. Das Spiel war keineswegs einſeitig. aber die Bor⸗ 
ſtöße der Danäiger blieben alle im Strafraum infolgt der 
Unentſchloſſenheit des Sturms ſtecken und konnten ſo ohne 
große Mübe von der VBjiB.⸗Verteidigung geſtopot werden⸗ 
Im Anſchluß an die dôritte Ecke des BfB. konnte Künigsderg 
das Refultat auf 2:0 ſtelten. — 

  

In der zweiten Halbzeit wurde die Ueberlegenheit des VſB recht deutlich. Trotzdem waren die Vorſtöße der Dan⸗ 
ziger keineswegs ungefährlich und ſchließlich gelang es auch 
in der 55. Minute durch tadelloſen Kopfball im Anſchluß an 
eine Ecke das Reſultat auf 2:1 zu ſtellen. Es folgte dann 
eine lange Bedrängnis des Danziger Tors, aber alles aing 
daneben oder wurde von dem Torwart gehalten. Auch eine 
Reihe von Ecken, die zum Schluß auf 83 für V)fB. ſtiegen, 
änderte nichts an der Tatfache. Erſt eine Minute vor 
Schluß konnte Königsberg das dritte Tor erzielen. 

Viktorin-Stolp ſchlägt Hindenburg⸗Allenſtein 3.2 (2:1) 
Der ite, Swieltan um die Auckballmeiſterſchaft des Zalten⸗ Exbändes füdrte in. O12 bDen Meiſter der Gremmark. iktorba⸗ Stolp und dd Aweine Mannſchgft Ditpreußen. Sindenburgzn wiemiich 

ſ e ien u, es, e, iieh mis wes binbert tade Umſtanden“ die, Darriße ISrely cüne röinsGteüm. 
ündert — S ＋ Erol ii — 

— Juſchuner erſchienen, die cinen Kampf gleich⸗ 
Viktorba war —ai wen 

UHteniteiner seigten dafür aber daß beilere l= 
res Körvergemicht in die & E und Fatten, daau ein grö 

SommDIT ine⸗ V Bittona kämeſten ee Füneusen Die üleelner Versenegure 81 Ee anß und ileg uch Große Weeee, 
kennen. Scunt „e iU, Minute Eracäie Pir Aleni in Fößrunsg. van eddeß hrgbeinSelpitlore gen. Violper Mertedigers Zin 

Verliefen ergebnislos und erit in Menate au Sie e ti ienmet Tuen enmhäblich, Märier 
Müeusg aeßen. n ketene Lv ber Mentteiner Ve Artger n. Sder Verk r auaſd 881 U Gas eriis aur Vauſe. Dieibt es Dei 

— n für 0; „ Mach Seitenpecgiel üt Sunächft, Vittoria Kart in Anartti, boch 
icen in ber driſten Minute gelingt es dem Alenfteiner Kinl⸗ 

V au ertielen. Ter. Ball anlſcht dem Stolper 
iun dem Keilraum bis aum Schlußße der koum Witterig an. Ricßt weniger, ala, Reben Ec⸗ 

Ergebnis ändert ſich aunächſt nichts und erſt 
Die Siolver in Front. als don Riel, nrit ſcharſem 

indenhum war von dieiem Zeitpunkt 

üP 2 ib 3⸗Füben Eer, 15 Lappen⸗ SE- aucd verdient barfen⸗ Gcker ltnis 11: für 
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abgebrochen 452 Stunde wurde am vierten Brett gerungen: ohnne Enbreſultat. Das aogebrochene Spiel, wird heute abend im Lokal Beuſter, Schüſſeldamm, lortgefett. ünzunehmen 

verbandes Danzig, vie eingerichtet worden ſind, um das Ge⸗ 

iſt, daß das Spiel remis enden wird. 

räteturnen zu beleben, ſcheinen guten Anklang zu finden. Nicht 22 allein, daß die Zahl der teilnehmenden Mann ſchaften 449 für Alle erſften Plãätze fielen nach Daszis berateralme für pie Käuuſ, iſt, Sintre ſich wus die Nicht⸗ Skiwettkämpie auf dem Galtaraben eräteturner für 'e ämpfe zu intere ſieren, s man ins⸗ — 
272 A belondere an dem guten Beſuch am Sonnabend in Heubude Am Sonntag iuigenß n bet ibntaalten 1571 Siacer feſtſtellen lonnte, wo ſich die Männer⸗ und Aenmannſchaſten kaichter Meuſcnce gefalen. EDie Wer rtaltnng gewann 

überſtänden, Freihel (Heudide) und F. 2- Langfuhr gegen⸗ burch die Teilnahme der Skiläufer aus Danzig, die, wie vorauszuſeben war, in faſt ſämtlichen Wettbewerben die 

überſtanden. ů ů 
Der Kampf verlief recht ntereſſant, wenn auch von vornherein erſten Plaße beleglen. 

Die Ergebniſe im Syrunglauf litten durch den etwas 

Ale muernlegnnbet, von hnemlerſlich Kelſn nasſteig zung hpghr⸗ ännern konnie man eine merkliche Le! ſtungsſteigerung wahr⸗ — 0 ün D! nehmen, ſo daß man auf die Begegnung der beiden ſtärkſten ſtumpfen Schnee. Auch hier gelana es Danzia durch Gerdes, Bereine, Langfuhr und Danzig, vie am tommenden Freitag nutt 21.„ Melern eretelle. Der grobte Teil ber Springre i ͤt, j i . Di 1e icht f 2 

in Langfuhr vonſtatten geht, mit Recht geſpannt ſein kann. Das konnie ihre Eprünge nicht durchfrehen. 

Exras baniſfe, Herrenlanclauf: 1. Gerdes (Stiaruppe Danzig) 

porfielte der Turnerinnen kann man ſich etwas ausgefeilter vorſtellen. 
.076˙5 98 5 2 Als Organiſationsmangel, der ſchon am Mittwoch in der Saniig) e n Leene A. Aellan Stiorupvoe Herrengartenhalle beim erſten Kampf auftrat, hat ſich das Her⸗ Tanzig 1.05,3: 2. Vikarrec (Lötzen] 1⸗ . Stbilling (Jungmann⸗ richten ber Turngeräte herausgeſtellt, die ſchon rechtzeiiig vor [ Saft Danzig) 1215,i6, Alterskaffe on Tonop Ü[Stigruppe dem Kampf auf ihre Brauchbarteit hin geprüft werden müſſen. 

Geturnt wurde wieder an den Geräten Reck, Barren und Pierd le eine Kürübung von den Männern und eine Pflicht⸗ übung von den Frauen. Dazu lommt dann noch 5 Minuten Körperſchule, die als Ganzes mitgeweriet wird. Die Mann⸗ ichaften beſtehen jeweils aus ſechs eilnehmern, die füuf beſten werden allerbings nur als Mannſchaft gewertet. Die Höchſt⸗ punktzahl, vie für eine Uebung gegeben werden kann, beträgt 40. 
Die Mannſchaſten errangen folgende Punkte: 

Geräteküämpfe ſinden wieder ihr Pnblihum 
Den zweiten Serienkampf gewann Langfuhr 

Die Geräteſerlenwettlämpſe bes Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
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itolgoiius [Tiiſt) 1:28.153 3,. Malzabn (Skiklub ‚ z. Funamannent 1. Ofiſchann (Sösen J8.7; er (Tilſit) 24. „Kkhaufen Inngmannſchaft Danzia) 35,25 bmanſkt (Lösen] 484. 
clerßlAnf:, 1. Gerdés (Stigruppe Danzich Kole 18.38 (21, 2473 terj Klagges (fxC. 50. aserid (f. 18, 18): 5. 55 Tansig), Note 11391 (i8, 18. W). ſungmannen: Shiid Koſe i!,16 (11. 15. 15): 2. Säufer (Skgruppe Danzig .12 (12½2. 14. 1J): filchanv l. n) Mote 13,54 (i01, II. 100. Zufammengcietter 2Skidkurpe Danzial Note 10, e (SDelnd Abg, Note 143 Iiit) 18,38. 2. Efffchanv (Sösen) 16.77 

Danzial 1.17,40: 
. fe &beral 119, 

   

         

    

   

   

   

  

    

      

         

      

   

  

2, Klogges (ATC. Hbo. 
Junamannen: I. Zeb A. Erdmanffi (Löten) 15, 
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Berein Kea ISorrenſ Pferd Breiüb. Gelamt 
F. T. Langiuhrtr. 160 [161 146 36 505 
Areiheit, Heubudee LX I144 15 P 44 

Turnerinnen 
F. L. Langſuhhr 121 164 13837 532 
Freiheit. Heubude 142. L147 i27 ] 478 
  

Beſte Einzelleiſtungen (3 Uebungen): 
Frauen: 1. Dora Poerſchte (Langfuhr) 110 Punkte: 2. Anna Siiller (Heubude) 104 Puntte; 3. Anna Lange (Lang⸗ juhr) 103 Punkte. 
Mänuer: 1. H. Radiſchewiti (Langſuhr) 1u%½ Wunkte: 

2. B. Grabinſki (Langfuhr) 97 Punkte; 3. W. Gört 26 Punkte. 

Ligaunenling hielt nicht durch 
inn der Fußballrunde im Baltenverbande — Hauſa 

ü uſMcer Lauental 3·2 (1:2) p 
Auf dem Schupoplatz ſtanden ſich der ueugebactene Liga⸗ 

perein Lauental und der Sportverein Hanſa gegenüber. 
Beide Mannſchaften hatten Erſatz in ihren Reihen. io ſehlte 
bei Hanſa der belannte linke Verteidiger. Das Spiel ſelbſt 
konnke weniger gefjallen. 

Die Lauentaler gehen in der erſten Spielpälite voll aus ſich heraus und köunen nach kaum 10 Minuen Spieldauer 
durch Halblinks ein Tor voriegen. Der Hanſaſturm jpielt 
serfahren, der Ball gebt überall hin, nur nicht da, wo die eigenen Mitipieler ſteben. Durch den Mitteltürmer wird der Kusgleich erztelt. Der Lauentaler Sturm iſt jedoch nicht müßig und auf ſchönen Schuß vou rechts wird das Halbzeit⸗ reſultat anf r Lauental erhöht. 

Die zweite Spielballte ſieht vorerß dasjelbe Bild, Lauen⸗ tal iſt am Ball, es entſtehen beängitigende Situattonen vor dem Hanſator. die. falls der ſehr ungeſchickt tanzende Tor⸗ wart nichi am Klatze iſt. von der Verteidigung geklärt wer⸗ den. Nach 60 Minuten Spieldaner kommt Sania Ilangiam auf, der Sturm zeigt einen Ausſchnitt aus ſeiner beiten Zeit und fann in furzen Abftänden Ansgleich und Siegesior 
ichtezen. Die letzten Minuten gaebörrn bann wieder Lauen⸗ tal. Hanfſa ſit glücklicher Sieger. Ein Inenfſchicden hDätte dem Spielverlauf beſſer entiprochen. 

Gunte Arbeit leinete der Schicddsrichter. 

Spielanfäbiser Pin in Kerfahrweffer 
SE. Nenfahrwaſſer gegen SC. „Gedania“ 5:1 11·5) 

Iuich Das uetbs ug aur̃ — Ertelplatz flatr üehn ſchtets, Halbseit. S ꝰ, Hgefundene Spiel in einer ſchri Die weitt Sviclbeffte Rebt dis Gieſchrcht Lelanb, peseckten BeuSieh nter Denen hic eine Seteriedererhte Len Kef. As Derne Ar Cisſchicht Leland, bedeckten den Platz. Die freicen Seellen Seren Des TLartesn Ariaptes Er n S . C. 8 martn moraftig. Kurz gejagt- der Platz war ſpielnnfähig. Seleräum aer Otenyr AWer Se. AmnSen Sort arst Ler „Sedania. trai desbald unter Proten an Die Spieler Be⸗ Sunde de, Seeig eeuf Ler Nimr. Pie bcchr ause id Jchr voricfia, jaben aber beisv wie Wiöhren imne Dseeees ———————————— 2 ＋ . 2 * — Das Keiuitat crirwicbt SpeirIyqrßbami. Nerfatzrwaßer gewann durch das ſchnellerr Spiel. Der Ansälirtens ——————— — Ball wurbe ſteil an die Außenſtnirmer befördert, dbie darch 
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Jamer noch Meiſterſchaftsrunde 
B. v. E. B. und Sochnvo ſpielen 1:1 

Um die Meilterſchaft des Kreiſes II im Baltiſchen Sport⸗ uerbaud. in der die Vereine Preußen, B. U. E. V. und Schupv fütrend ſind, machte der Sportverein der Sehutzvolizei ſein lebtes Spiel. Die Eli, dic zweimal den Sanziger Meiſer einwandfrei ſchlagen konnte, ſpielte im Sturm weit unter der ſonſtigen Form. Der Rechtsaußen, ehemaliger Juuior von 1910 Neufabrwañer fiel merklich ab und da der Links⸗ anßen ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr auf diejen Platz paßt, blieb als einsiges Geripve noch der Inneniturm, von dieſen drei Spielern konnte Halbrechts geſallen. Der Mittel⸗ Hürmer iſt zu unbemealich. B. E. V. hat den ebemaligen LinkSanßen wirder bervorgeolt: die ganze Mannſchaft ißt amgeſtellt und murden während bem Spiel nuch ein vaarmal die koren gewechjelt. Der Sturm hat an Durchſchlagskraßt verkoren. 
Beide Mannſchaften wiffen, um was es gebt. während B. v. E. L. durch Punktverinſt aleichzertig die TFührnng um den zmeiten — abgibt, bat der Sportperein Schusvolizei At: Er TEentte berechtigte Ausſicht auf den zweile Vlas. Das Spiel nand beim SIuhßeärtt 1—. Dus,eciuen verlauf zeigte zmei gleichwertige M. zuerit um Ball und lann gegen Mitte der ernen & einjenden. Noch find feine zwei Mi der Ausgleich ih ichon wirder he⸗ 

  

  

    

     

      

   

   
  

  

  

  

  
  

          

  

ſchießen. Um jo verwerflicher iſt es. menn ſolche Spieler ſich zun Kybheitsaften hinreißen Laſſen. Der Exiulg benanb in zwei Herunsſtellungen bei Gedanin“. Der SSAeSSLiSter un Au der ruhen Spierweiſe nich aanz ſchulbios. Er licß ön Begian zu viel Uniaires durchgehen. 
Bei ausgralichenen Seiitungen 

KFührung. Ait1⸗O werden die Sciten 
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(TDie ArdeiterSchockpenekrinng Danzid besam geürrn •—ꝓꝓw— Kritgten Res, e Abieitns — u der Serie be⸗ . beiligten elluma Dansin. dir 3 Sociüs —* — Sräeeeeeeeeee — — * Temeeveimee iGt AaSsS E Ae 58. Zeppot Akrstuhrümfer, Senr Renmſchaft Peßrdt AüüDiennis-BSeifbewerb frajen einer zahr⸗ 
alle abracn Aimmmtn. des EriSe iede Wamnſchaft elt grg⸗- Arbeiter-Sgoriverri Friich anf Trai „O Lie Freie aseriden Bamaschufien. Far jche gewonnent Partie 2 Tennisrererigung Dasig. Bei 5 traten in Eriel ein Satst Lents io merhen bie Prsiie einitt aeter. des Kiscider.-Daun, aus Sus, Ses marde nacs den Nrgrin urmis, ic merden Die Aümtfäe gririli. eber s Axbeitrr⸗er⸗ ů S Seiszett. Spieker erbalt einen balben Punkt. Särmiliche erzielken SDes Spirkergemmts cranb: Punsche Lisbe⸗ 
Punlsc werben at Euie der Seric SxſammengneEAS. Sit mann Truul A A: Care TDDII —Krpin 158. 2·-18 21-13, Svofen 8. Tronl, 28 18. 2117. n S. DI- KSEERIf ITronl, 

Märs. 28e Arüsann 2, Seoten eemsti KTrorlH 182l. 221ü. Aeir: e Swan 2LLr. 21Z-H. Müna2: 

  

Taxais Ser Siss-A- iaüi, Schunmpe. Eis Arls: Langiar Ber EBEMSIIir en Kanmiſchaft genenãber- E- 2— Srater SS 225 Wtit 8524 Was — agfnhr ermartungs⸗ —————— 2-15. 2-18 152 8 4 Siccger. Treſten DeDem Dreie Tennisberriniqung bet hiergif 8 i Lir Venigis-Ses SSerasne mii 524 üürir, I S.4 ih SetamkEOTDMAS• S fer enneder 

Berlimer Hullenſportfeft 
Daos W. Berliner Hallenſportfeſt des V. B. A. V. wies 

am Sonntag in den etwas abgelegenen Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm einen guten Beſuch auf. Keber 1000 Meter 
war einmal mehr der Stettiner Dr. Peltzer in 2.31,9 vor 
Abraham Folizei Berlin in 2.33,5 und Banſemer vom SCC- 
2,34,6 erfolgreich. Im =M. r-Sürdenlauf zrigte ſich der 
Turnerrekordmann gener⸗Schöneberg erneut dem deut⸗ 
ſchen Meiſter Beſchetznik in 8,4 Sekunden überlegen. Das 
Kugelſtoßen brachte nicht das erwartete Duell zwiſchen den 
Rekordleuten Sievert und Hirſchfeld, da der Hamburger weit 
von ſeiner ſonſtigen Form entfernt war. Hirſchfeld ſtienł 
die Kugel 14,23, 15,32 und 15,20 Meter weit, während Sievert 
es nur auf 14,3, Meter hrachte. Im Syrinterbretkampf; über 
50, 60 und 70 Meter wurde diesmal wieber Helmut KLörnig 
vom SCC. mit 17 Punkten Geſamtſieger vor Jonath 15 und 
dem Schöneberger Turner Veut 12 Punkten. Körnig unter⸗ 
lag nur im letzten Lauf mit Bruſtbreite gegen Jonath. Die 
dreimal 1000⸗Meter⸗Staffel wurde eine ſichere Beute von 
Preußtzen Stettin, die durchweg führten und in 7,57,6 vor dem 
SCC. als Sieger einkamen. 

Oiympia⸗Ausſcheibungen im Gewichtheben 
Olympiaausſcheidungen im „Gewichtsheben fanden in 

Eſfen im Leicht⸗ und Schwergewicht itatt. Erſt nach ſcharfem 
Kampf ſiegte im Halbſchwergewicht Bierwirth mit 605 Pfund 
vor Vogt⸗Koblenz 590 Pfund, der ich dafür außerhalb des 
olympiſchen Dreikampfes im beidarmigen Reißen entſchä⸗ 
digte und hier ſeinen eigenen deutſchen Rekord auf 229,3 
Pfund verbeſſerte. In der Leichtgewichtsklaſſe jetzte ſich 
Helbig⸗Plauen mit einer Geſamtleiſtung von 600 Pfund, wie 
erwartet, ſicher durch. 

   
    

  

  
   

   
   

Eus iſt nichts Nenes! 
Luft⸗ und Sonnenbad bei 10 Stad 
Kälte 

Die Mitglieder eines Wiener Sport⸗ 
vereins beim Schlittſchuhlaufen ouf 
der vpöllig vereiſten Donau. Dieſes 
jelbſt für normale Verhältniſſc etwas 
luftige Koſtüm ſcheint den Kältefana⸗ 
tilern allerdings zuzujagen. 

Ende gut, ulles gut 
Immer noch Eishhoceyſpiele / Neuer Sieg des Bezirtsmeiſters 

Die Eishockeyſpieler, die zu Beginn des Jahres Ach und Weh ſchrien, weil es abſolut nicht frieren wollte und weil ſie mit ihrer Serie damals nicht vom Fieck kamen, können ſich jetzt wirklich nicht beklagen. Klares, helles Froſtwetter lädt direlt zum Spiel ein, doch meint die Gonne es ſens recht gut, ſo daß ſich das Eis in den Mittagsſtunden meiſtens in Wohlgefallen auflöſt. Immerhin iſt die Serie ichon lange unter Dach und Fach und an den Sonntagmorgen ſind immer noch Spiele mög⸗ lich. Auch geſtern, Sonntag, den 6. März, ſpielten an der Kampfbͤahn Niederſtadt die Arbeiterſportler. Der Bezirksmeiſter Sungfuhr trat einer kombinierten Nannſchaft aus den Ver⸗ einen F. T. Danzig und Adler (GSroß⸗Walddorf) gegenüber. Man batte ſomit Gelegenheit, die Walddorfer Spieler zum erſten Male bei einem reaulären Treffen auf dem Eiſe zu ſehen. Für den Anfang benahmen ſich die Spieler recht achtbar; viel⸗ leicht gibt es bei der nächſten Serie noch mehr Ueberraſchungen. Das Spiel endete nach flottem Verlauf mit 4:3 (O0: 0, 3: 1, 4:1, 4:3) Toren für Langfuhr. 
Heute (Montag) abend wollen auf der Kampfbahn Schidlitz und Walddorf ein Geſellſchaftsſpiel austragen. Beginn 19 Uhr. 

Der neugeitliche Berkehr 
Ans dem Laner der Arpeitex-Wof — Lihtbil 

aner der LerVet nüsnlerr Lichtbilbervortras 

De Zeit in nicht iern. die Arpeiter⸗ rradfabrer i Maſchrnen Ee den Wirgleanee Veroucbefebte Wwerden r0 G Efnansgeht aus der engen Stadt in Die frohr Nufur. wo guch E Durch dei Ker br immer an ie Rihrer 
2 de Ann: Egen an die merden. S Ip iſt es wit ig. das ſich micht, Sraßt übe⸗ 
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AZun Sokpl Jogengaffe 51 i fallige Verammlirna DIis Tbema für Fieſen 2. 1 n Ä SSDEEETTTTTNTTV — 3 —2 icht Per! r V. ＋und **D —8— 32 äP—————————————————— 
Pellzeilpurmertis-Elbiun Weſtzrrußenntiſter 

VBor 1500 Iuſchauern ſchlug Bolizei⸗SL. Elbing Vikioria Eßbina mit 3·1 (2.1). Durch dieſen Sieg iit der Molizei⸗SWB. Mamttenhern euen Aense Lel das aen Hochmeiſter nrienburg uanszutragende Spiel an de: ü iõ 
nichts mehra 5 m Endergebnis 

fibtalkate in rheftr Jum- Ium Hpeeramt Dannh AIEbrikt. Paat Banin, Danzig.Wenlahrensser. Hed-igkirchstrace 8. Leidesrelle: m. EAGtKe, Danig. JaEDwall 22, H. 
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